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Das Weltecho der Briant -Rebe
Briands Rede

in ier Völkerbundstagung wird in der deut¬
schen Presse vielfach so angesehen , als ob sie
ein Zeichen dafür fei, daß Frankreich seine
Politik Deutschland gegenüber ändern wolle .
Wir halten diese Auffassung für falsch . Die
Rede scheint vielmehr nur eine Reaktion der
französischen Empfindlichkeit auf die Rede des
deutschen Reichskanzlers zu sein , der die Form
seiner Rede nicht auf das französische Form -
Mühl eingestellt hatte . Die Rede des Reichs -
kanzlers war nach unserem Empfinden gut ,
verletzte aber in einzelnen Wendungen das
französische Gefühl und daher das Echo in der
Rede Briands , der es offenbar darauf abge -
sehen hatte , bei den Deutschen ähnliche Ge-
fühle hervorzurufen , wie sie die Franzosen
bei der Rede des Reichskanzlers hatten . Es
war allerdings noch etwas mehr in Briands
Rede : wer ihren Gedankengängen folgt , der
findet in ihr jenes Mißtrauen und jene Be-
forgnis, die überhaupt im französischen Volk
Deutschland gegenüber bestehen . Das deut -
sche Volk ist ein ungemein tüchtiges Volk :
es ist stark geblieben trotz seiner Niederlage .
Deutsche Energie und deutsche Organisations -
gäbe können allenfalls die deutsche, tatsäch-
liche Abrüstung alsbald in eine Aufrüstung
verwandeln , sqdaß Deutschland vielleicht in
kurzer Zeit , je nach den Verhältnissen , wieder
in blanker Wehr als starker Gegner dasteht .
Das ist die französische Besorgnis , die keine
Abrüstung bei uns Deutschen je ganz ver-
scheuchen kann .

Wir Deutsche sagen selbstverständlich —
und es ist uns damit bitterer Ernst — ; uns
ist es wirklich Uly den Frieden und die Ver -
ständigung zu tun . Mißtrauen gegen unsere
friedlichen Absichten, ist durchaus unbegrün -
det . Aber deutsche Versicherungen werden
wahrscheinlich an der Sachlage nicht viel än¬
dern . Der Franzose hält es für zweckmäßiger,
immer wieder auf seiner Hut zu sein , weil
die deutsche Volkskraft größer ist, als die
französische .

Auf diese Weise wird immer wieder bestä-
tigt, was z. B . auch der „Osservatore Ro -
mono " jüngst noch schrieb: Alle Abrüstung
wird nicht den Frieden garantieren , solange
nicht die Gesinnungen so sind , daß sie
den Frieden sicherstellen. Dazu gehört aber
vor allem die Erziehung zum Frieden , oder
— sagen wir es ganz unmißverständlich her -
aus — die Erziehung nicht zum Haß der
Völker, sondern zur Liebe . Und davon scheint
uns wenigstens die Menschheit noch recht weit
entfernt zu fein . Wir wollen nicht durch die
Tächer hineinschauen in die Familien und
Schulen um den Friedensgeist der Erziehung
der Jugend zu prüfen — aber wir fürchten ,
daß es in dieser Beziehung — auch in Frank -
reich und vielleicht insbesondere in Frankreich
nicht am besten aussieht . Dazu wären eben
auch ein fester Boden der Erziehung und er-
habene Ideale notwendig , wie beides nur
das Christentum bietet . Daran fehlt es indes
in weitem Umfang .

Wir glauben also nicht , daß die Rede Bri -
ands gar zu tragisch genommen werden darf .
Aber sie rst ein Sympton dafür , woran es
bei aller Verständigung heute immer noch
sehlt.

*
*

*

Berlin , 11 . Sept . Zur Briandrede macht
die Deutsche diplomatisch - pvli -
tische Korrespondenz unter dem ein-
leitenden Hinweis , daß die Rede von der
Ganzen deutschen Presse und dem objektiven
Teil der Weltöffentlichkeit mit einem B e -
>r e m d e n aufgenommen worden sei , das
auch die Darlegungen Briands vor der Presse
^ cht zu beseitigen vermocht habe, folgende
Ausführungen :

Briand hat ungefähr angedeutet , die deut -
!che Abrüstung sei wesentlich eine materielle ,
^ be lange gedauert und ein gewisses Drän -
Rn notwendig gemacht . Die Anspielungen
°uf das Bedürfnis nach moralischer Ab -
^ ustung lassen sich in diesem Zusammen -

schlechterdings nicht anders auslegen
daß deren Stand in Deutschland nicht

vollkommen befriedigend sei . Der
gestand unserer Verteidigungskräfte ist durch
° °n Versailler Vertrag festgelegt . Angesichts

Größe und Schwierigkeit der Aufgabe
^ nn die Verzögerung kaum t m
^ rnste behauptet werden , denn die
^ rstörungsbestimmungen waren bereits

1923 zu 96 Prozent erfüllt . Ob erzwungen
oder nicht, die Verminderung der deutschen
Verteidigungskraft auf ihr gegenwärtiges
Maß stellt einen objektiven Tatbestand dar ,
von dem alle anderen Mächte ausgehen muß -
ten , um ihre Maßnahmen für den Rüstungs -
abbau daran zu knüpfen .

Wo befinden sich weiter die deutschen
Reserven , auf die Briand anspielt ? Er
verwechselt offensichtlich die Begriffe M e n -
schen Material und Kriegsma -
t e r i a l einschließlich Rüstungsindustrie ,
Ss

Eine ohne das Andere ist unter den
dernen , militärischen Verhältnissen wert -

los , und der Wiederaufbau einer Rüstungs -
industrie in Deutschland würde Jahr und
Tag dauern und könnte nicht einmal geplant
werden , ohne in der ganzen Welt als ein
Verstoß gegen die vertraglichen Verpslichtun -
gen bekannt zu werden . Der Versuch Bri -
ands schließlich , die Zurückhaltung gegen-
über der Abrüstung mit einem Hinweis auf
den Bolschewismus und seine Gefahren , ist
widerspruchsvoll : denn in dem Augenblick ,
als man Teutschland die Zerstörung seiner
Wehrmacht auferlegte , war diese Gefahr ja
viel akuter und unübersehbarer . Deutschland
zudem als unmittelbarer Nachbar ihr in
viel höherem Maße ausgesetzt als andere
Länder . Damals hat man keine Rücksicht aus
die heute angeblich vorhandene Gefahr ge-
nommen . Briand hat sich bei seiner Rede
einer Argumentation bedient , wie sie wohl
in einzelnen nationalistischen Organen Plan -
mäßig immer wieder auftaucht , wie sie aber
weder zum Geist der Verständigung noch zu
den Bestrebungen paßt , die er selbst einst mit
dem zündenden Ausruf ausdrückte : Nieder
mit den Kanonen , nieder mit den Mitrail -
leusen.

Die Pariser Presse
Paris , 11 . Sept . Mit Ausnahme des so -

zialistischen P o p u l a i r e wird die gestern
in Gens gehaltene Rede Briands allgemein
gebilligt . Der „Matin " schreibt : Bri -
and habe bewiesen , daß er nur einen ein-
zigen Weg gehe, den Weg einer progressiven
Verstärkung des Friedens zwischen dem deut -
schen und französischen Volke , „Petit Pari -
sien" glaubt , daß durch die Rede Briands , die
seit Thoiry ruhenden Verhandlungen , einen
neuen Antrieb erhalten haben . ..Petit Jour -
nal " hält die Rede für eine nützliche Hand -
lung für den großen Frieden von Europa .
Der „Figaro " schreibt : Es ist ein Irrtum ,
sich mit Deutschland versöhnen zu wollen ,
ehe Deutschland sich mit der Wahrheit aus -
gesöhnt hat . Der sozialistische „Populaires "
nennt die Rede eine Kundgebung des Miß -
trauens gegenüber der Entwaffnung Deutsch-
lands und erklärt , daß diö Rede eine Ermü -
dung der öffentlichen Meinung herbeiführen
könne.

Die schweizerischen Blatter
Bern , 11 . Sept . Zu der gestrigen Rede

Briands in Genf bemerkt der Berner
„Bund " u . a . : „Briand hat heute mancher
Hoffnung einen energischen Dämpfer auf -
gesetzt . — In der Basler „N a t i o n a l z e i -
tung " heißt es : „Der 19. September hat
die Lage Europas deutlich genug gezeigt ,
jedoch leider nicht verbessert .

" — Die „Neue
Zürcher Zeitung " schreibt : „Es war
mehr PoincarS als Briand , der hier gespro -
chen hat ! "

Was hat Briand zu seiner Rede
oerauwm

Paris , 11. Sept . Ueber die Gründe , die
Briand zu seiner gestrigen Rede veranlaßt
haben , glaubt der Außenpolitiker des „E ch o
deParis " mitteilen zu dürfen : Es scheint,
daß Briand sich über gewisse Artikel deutscher
Blätter erregt hat , die einen Satz des Reichs -
kanzlers (über das doppelte Gesicht der Po -
litik gewisser Länder ) kommentierten im !'
aus der darin enthaltenen Spitze dem Che ;
des „Quai d'Orsay " auch noch als den Mann
hinstellten , der die Leute , die ihm ihr Ver -
trauen geschenkt hätten , mit schönen Worten
abtat . Außerdem darf man wohl auch an¬
nehmen , daß der französische Minister , nach-
dem er bereits die Schwelle der Rheinland¬
räumung überschritten hatte , sich etwas zu
schnell fortgerissen glaubte und das Bedürf¬
nis fühlte , die Bewegung zu verlangsamen
und , sei es auch nur aus taktischen Gründen ,
einigen Widerstand zu markieren .

Deutschnatianale und Briand « Rede
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 11 . Sept .
Die Rede des französischen Außenministers

Briand auf der Völkerbundstagung in Genf
veranlaßt die Deutschnationalen zu einer
Kundgebung , in der Briand vorgeworfen
wird , daß er in Genf mit beleidigender
Offenheit alle Illusionen von dem französi -

; schen Verständigungswillen ein Ende gemacht
habe . Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß die
Parteileitung der Deutschnationalen sich mit
den amtlichen Stellen in Verbindung gesetzt
habe, um festzustellen , welche für die deutsche
Würde und die deutschen Interessen unerläß -
lichen Folgerungen die deutsche Politik aus
der Rede Briands zu ziehen gedenkt .

*

Diese Demonstration der Deutschnationalen
ist zum mindesten überflüssig , denn die Rede
Briands hat in der gesamten deutschen Presse
von der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken eine einheitliche und restlose Ableh -
nung erfahren . Wenn die Deutschnationalen
es dennoch für nötig gehalten haben , eine
besondere Kundgebung gegen die Rede Bri -
ands zu machen, so ist das lediglich auf par -
Apolitische Beweggründe zurückzuführen .
Wir geben gerne zu , daß der französische
Außenminister Briand sich bei seiner verfehl -
ten Rede in Genf sich als einen sehr willkom -
menen Helfer der Deutschnationalen erwie -
sen hat .

Die Entschödigungen IHr die
deutschen Patente

Washington , 11. Sept . Nach einer Mit -
teilung des deutschen F r e i g ä b z k o m • "
missars betrafen die gestrigen Verhand¬
lungen vor dem amerikanischen Schieds -
richter , Parker , die Gruppe der früheren
deutschen Patente , für die die Regierung der
Vereinigten Staaten das Lizenzrecht hat .
Als im Jahre 1919 die amerikanische Chemi -
cal Foundation die deutschen Patente für die
Herstellung von Aspirin und S a l v a r -
s a n für die Verwertung von Holzkohle und
andere patentierte Verfahren von dem Ver -
Walter des feindlichen Eigentums erwarb,
blieb die Frage des amtlichen Lizenzrechtes
zunächst ungeklärt . Erst im Jahre 1921
wurden die Lizenzrechte urkundlich festgelegt .
Nach der Behauptung der deutschen früheren
Patentinhaber hatte die amerikanische Regie -
rung schon beim Verkauf der Patente an die
Chemical Foundation die Lizenzrechte und
mußte daher den deutschen Eigentümern nach
den Bestimmungen des Freigabegesetzes die
Lizenzgebühren zahlen . Richter Parker wird
heute entscheiden, ob er den Beweisbeschluß
über diese Frage erlassen soll. In diesem
Falle müßten die früheren feindlichen Ver »
Walter der Patente vernommen werden.
Ueber die Entschädigungsbeträge kann erst
verhandelt werden , wenn diese Vorfrage ge-
klärt ist.

Auch bei den Abschätzungen der Entschä -
digungen für deutsche Schiffe , die in der
nächsten Woche beginnen werden , sind be-
stimmte Summen bisher nicht beantragt
worden , da erst grundsätzlich der für die
Schiffswerte anzulegende Maßstab festgestellt
werden muß .

Znternalianale Lichttonserenz
in Lausanne

Lausanne , 10. Sept . Die erste Licht -
konferenz wurde am Montag in der Aula
des Palais de Rumine in Gegenwart des
französischen Botschafters in Bern und des
belgischen und holländischen Gesandten in
Bern eröffnet . Es sind 309 Persönlichkeiten
aus zwanzig verschiedenen Ländern Europas
und Amerikas vertreten . Unter ihnen befin¬
den sich bekannte Wissenschaftler. Der Kon -
reß wurde durch den Chef des eidgenösfi -
hen Gesundheitsamtes , Dr . H . C a r r i ö r e,
er den schweizerischen Bundesrat vertritt ,
röfsnet . Dr . Carriöre begrüßte im Namen

?es Bundesrates die Versammlung . Er hob
-n seiner Ansprache hervor , welch wichtige
Rolle das Licht in der Medizin heute spiele .
Nach der Eröffnungszeremonie begann der
Kongreß mit den wissenschaftlichen Mit -
teilungen .

Kelloggvakt und
Bölkerbundsahung

Als der amerikanische Staatssekretär Kel -
logg der Welt erstmalig seinen Kriegs -
ächtungsvorschlag unterbreitete , hat man na -
türlich sogleich gefragt , wie sich dieser Vor -
schlag zu den bereits vorhandenen Dokumen -
ten des Friedenswillens verhalte und vor
allem , in welchem Verhältnis der in seiner
Tendenz zunächst nicht absolut eindeutig er-
kenpbare Paktentwurf zur Völkerbunds -
satzung stünde . Kellogs Aktion konnte ja
dreierlei bedeuten . Sie hatte entweder nur
den Wert einer allgemeinen -programma -
tischen Erklärung oder sie verfolgte die Ab-
ficht , den bestehenden Nichtangriffsverträgen
eine universalere Bedeutung zu geben, oder
aber, , sie konnte tatsächlich unternommen
worden sein , um nicht nur die Angriffskriege ,
sondern alle Kriege in Acht und Bann zu
tun . Was Kellogg in den Frühlingsmonaten
dieses Jahres wirklich gewollt hat , ließ sich
nicht sicher ausmachen . Daß man in manchen
europäischen Kabinetten zunächst absolut pa -
zififtische Wünsche bei ihr vermutet und be-
fürchtet hat , beweist der anfangs von Frank -
reich gemachte Einwand , der Pakt vertrüge
sich nicht mit den in der Völkerbundssatzung
festgelegten kriegerischen Eventualverpslich -

tungen . Frankreich und mit ihm England ,
haben ja dann auch ihr ganzes diplomatisches
Spiel darauf angelegt , eine rein pazifistische
Interpretation des Kelloggpaktes zu verhin -
dern und ihm auf seine heutige Bedeutung
als allgemeinen Nichtangriffspakt zu be -
schränken. Auf diese Weise ist der Kellogg-
Pakt in direkte verwandtschaftliche bezieh -
ungen zu den kriegserschwerenden Bestim -
mungen der Völkerbundssatzung getreten und
so zugleich mit gewissen Mängeln belastet
worden , die den diesbezüglichen Paragraphen
des Völkerbundsstatutes ja zweifellos noch .
anhaften . Damit ist freilich nicht gesagt, daß
alles was man am Völkerbunde auszusetzen
hat , nun auch auf den Kelloggpakt unbedingt
zuträfe . So geht z . B . nicht an , dem Kellogg -
Pakt vorzuwerfen , er betreffe „nicht das Ver-
hältnis von imperialistischen Mächten zu
Kolonial - oder Halbkolonialvölkern "

, er be-
schränke sich vor allem auf das Verhältnis
„der großen kapitalistischen Staaten unter -
einander "

, er sei weiter nichts als eine „ in -
nerkapitalistische , eine innerimperialistische
Angelegenheit "

. Vom Völkerbunde kann der
Sozialdemokrat Wolfgang Schwarz (in Hil -
ferdings Zeitschrift „Die Gesellschaft" ) ver-
langen , daß er die Kolonialvölker nicht nur
als Objekt der Fürsorge , sondern auch als
Träger von Rechten betrachtet . Aber Völker -
rechtlich bindende Verträge können doch nur
zwischen Staaten , also zwischen selbständigen ,
ordnungsmäßig regierten , verpflichtungs -
fähigen Gebietskörperschaften abgeschlossen
werden . Und was die

'
angebliche Beschränkung

auf die kapitalistischen Staaten angeht , so ist
nur auf den inzwischen erfolgten russischen
Beitritt zu verweisen .

Durch das System der sranzösisch-englischer:
Vorbehalte , durch das in den wechselseitigen
Begleitnoten festgelegte Recht der Selbstver -
teidigung ist der Kelloggpakt zu einer —
sagen wir — territorialen Ergänzung der
Friedensregelung der Völkerbundssatzung
geworden . Diejenigen , die diese Friedens -
regelung praktisch oder gar ideologisch für
ausreichend halten , sehen deshalb im Kellogg -
Pakt so etwas wie den Schlußstein einer Ent -
Wicklung. Lord Robert Cecil handelt also
durchaus folgerichtig , wenn er in einem
Artikel in der „Europäischen Revue " den
Kelloggpakt ans Ende eines Ueberblicks über
bie Erfolge des Völkerbundes auf dem Ge -
biete der Friedenssicherung setzt. Freilich sieht
auch Cecil die Unzulänglichkeit eines so auf -
gefaßten Kelloggpaktes in etwa ein. Er
schreibt :

„Die offenkundige Schwäche des Vorschlafet
liegt im Fehlen jeglichen Verstärkung? » und
Zwangsmittels . So bleibt beispielsweise da?
Recht auf Selbstverteidigung im Falle eine? An-
griffes aufrecht ; wer wird aber bestimmen, ob ein
Angriff stattgefunden habe? Offenbar hat jedes
Land dies für sich selbst zu beurteilen . Neber die
ist eine klare , eindringliche Kriegsdrohung im
gleichen Matze ein „Kriegsmittel als Instrument
nationaler Politik " und also ebenso wie tatsäch -
licher physischer Angriff vom amerikanischen Pakte
verboten . Nehmen wir an , eine Macht auf dem
Kontinent stelle eine große Armee an der Grenze
einer anderen Macht auf . Käme dies nicht dem
Bruche des Versprechens gleich , den Krkg nicht
als Instrument nationaler Politik zu benützen?
Und wenn dies stimmt , wäre dann die andere
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Nation ihrer Verpflichtung enthoben und zu
Maßnahmen der Selbstverteidigung berechtigt?
Wenn aber andererseits ein Land vorschützte, de-
droht zu sein , und gegen seinen Nachbarn An
griffKmatznähmen vorbereitete , wäre es selbst der
Angreifer .- Im amerikanischen Plane ist jedoch
keine Einrichtung vorgesehen , die sich mit einer
solchen Situation befaßt . Soweit Mitglieder des
Völkerbundes in Frage kommen, ist dies nicht von
ernstlicher Bedeutung , denn es könnte zwecks Eni .
l
'
cheidung, ob Angriff oder Verteidigung vorliege ,

dtle Einrichtung des Bundes in Anwendung ge¬
brocht werden , um zu bestimmen, wer tatsächlich
den amerikanischen Pakt gebrochen habe . In Be -
zug auf die Länder jedoch, die nicht Mitglieder
des Völkerbundes sind , zeigt der Mangel einer
derartigen Einrichtung , daß die amerikanischen
25cr r ' dge zwar von großem Wert , doch unvoll -
stäi j sind."

Lord Cecil sieht also , das Ungenügende
des Kelloggpaktesdarin , daß er keine Instanz
angibt , die zu entscheiden hätte, wer in einem
Streitfall der Angreifer und wer der An -
gerissene ist. Die Frage sei nur für die Staa -
ten geregelt, die zugleich auch Mitglieder des
Völkerbundes wären . Wir wissen nicht , ob
das so ganz richtig ist . Der Artikel 17 des
Völkerbundsstatuts sieht ja schon vor. daß sich
auch Nichtmitgliedstaaten der diesbezjig -
lichen Einrichtungen des Bundes bedienen .
Die Schwierigkeit, den Angreifer zu bestim¬
men , besteht unseres Erachtens sowohl für
den Kelloggpakt wie für die Völkerbunds-
regelung. Sie kann nur beseitigt werden,
wenn man auch auf den Defensivkrieg der-
zichtet. Das aber kann nur geschehen, wenn
wirklich abgerüstet und im zwischenstaatlichen
Leben ein System zur Herrschaft gebracht
ist , das dem Verletzten sein Recht auch ohne
blutige Gewaltmittel werden läßt . Wenn also
der Rechtsgedanke über den Machtgedanken
vollständig gesiegt hat. Es ist auch jetzt, nach
Abschluß des Kelloggpaktes noch ein weiter,
steiniger Weg bis dahin, aber das große er -
hsbene Ziel ist der Mühe wohl wert.

Die Wirren in China
London , 11 . Sept . Der „Times " wird

aus Peking gemeldet , der Gouverneur von
Nanking habe beschlossen , ein Sondergericht
einzusetzen zur Aburteilung der Personen,
welche in die Beraubung der Kaisergräber
verwickelt sind . Nach Berichten von Sach-
verständigen wurden verschiedene Gräber , so
dasjenige von Chiang Lang vollständig aus -
geraubt . Die gefundenen Schätze sollen einen
ganz enormen Wert erreichen .

Die 1 <X> (XX) Mann Truppen , welche gegen -
wärtig in der Provinz Chili stehen , erschöpf-
ten die - Lebensmittelvorräte der Bevölkerung,
welch« sie ernähren muh, vollständig. Meh -
rere Beamte mußten ihren Dienst nieder-
legen . Eine amtliche Persönlichkeit , die den
Forderungen der Truppen nicht mehr nach-
kommen konnte , hat Selbstmord begangen.

Aus Schanghai berichtet Reuter : Die
nationalistischenTruppen haben Tang Schan
erreicht . Sie treffen alle möglichen Maß-
nahmen, um Zwischenfälle in den Ausländer .
Vierteln zu vermeiden. General Pei -tschu«g-
Hai ist nach der Front abgereist . In auslän -
dischen Kreisen glaubt man , daß die Nord-
truppen die Grubengegend räumen werden.
Die Einwohner von Peking, wo Kohlen-
mangel herrscht , wünschen lebhaft die Befrei-
ung der Gruben und die Wiederherstellung
der Verbindungen.

Durch ein geschicktes Manöver hat Gene-
ral Pei -tschung-Hai in der Grudengegend
die feindlichen Truppen in die Flucht ge-
schlagen und sich der Eisenbahnlinie T i e n t-
sin - Mukden bemächtigt. -

Sie Groniandflieger mit einem
Motorboot verunglückt

Kopenhagen, 11. Sept . Nach einem Tele-
gramm des Landvogts in Südgrönland ist
am 6. dieses Monats ein Motorboot , 4 Mei-
len von der Mündung des Simintak -Fjords
auf ein Riff gelaufen und gesunken . An Bord
befanden sich Professor Hobbs mit mehreren
Begleitern , darunter die Grönlandfahrer
Hassel und Cramer , die das Boot gemietet
hatten. Alle konnten sich an Land retten.
Zwei zur Besatzung gehörige Grönländer be-
gaben sich in der Bootjolle nach Kanganuit ,
um Hilfe zu holen . Eine Hilfsexpedition
mit Lebensmitteln und Geräten ist abgegan-
gen , um die Geretteten abzuholen und even-
tuell das gesunkene Boot zu heben.

Benizelos im Anstakwe m Genesung
Athen , 10 . Sept . Venizeios befindet sich

im Zustande der Genesung. Auf ärztlichen
Rat wird er jedoch noch einige Tage im Kran -
kenhaus verbleiben . Die Frage , ob die be -
vorstehende Eröffnung der Kammer vertagt
werden wird , ist noch nicht entschieden. Es
ist wahrscheinlicher , daß die Kammer am 17.
ds . Mts . zusammentritt , aber daß die par¬
lamentarischen Arbeiten erst ungefähr zwei
Wochen später in Angriff genommen werden.

Besserung im Gesnndheitszuftond
Chamberlains

London , 10. Sept . Nach einem in Ber-
muda aufgefangenen Funkspruch vom Damp-
fer ,,Orcoma" hat sich der Gesundheitszustand
des Staatssekretärs Chamberlain infolge der
Seereise erheblich gebessert . Cbamberlain
untern immt bereit? Spaziergänge an Deck.

Schweres Eisenbahnunglück
23 Zote — über 70 Berichte

Prag, 10, Sept . Das Tschechoslowakische
Pressebüro meldet aus Brünn : In der Sta -
tion Saitz bei Lundenburg ist heute nach-
mittag um 2 Uhr ei» Schnellzug in
voller Fahrt auf einen Güterzug aus -
gefahren . Beide Maschinen wurden
schwer beschädigt. Drei Personenwagen deK
Schnellzuges wurden zertrümmert , ein wei¬
terer Wage» stellte sich quer über die Gleise .
Die Zahl der Opfer läßt sich zur Stunde
noch nicht genau feststellen. Der Lokomotiv -
führer und der Heizer des Schnellzuges und
der Heizer des Güterzuges sind tot. Der
Lokomotivführer des Güterzuges konnte im
letzten Augenblick von der Maschine springen
und wurde schwer verletzt. Die Jdentisizie -
rung der Toten ist sehr schwierig , da sie teils
verbrannt sind und bei viele« keine Pcrso-
naldokumente vorhanden sind. Viele Schwer-
verletzte wurden ohne Feststellung der Iden¬
tität so rasch als möglich in die Brünner
Krankenhäuser und nach Lundenburg ge -
bracht . Die Prager Abendblätter melden
eine größere Anzahl von Toten.

Das Unglück wurde durch unrichtige
Stellung der Einfahrtsweiche
verursacht, die der Weichensteller Matthias
Bartosie bediente und für die der Wei¬
chenaufseher Albrecht Fibig verantwortlich
ist . Beide wurden sofort vom Dienste dis -
pensiert . Die Gleise werden bis 4 Uhr
früh für die Durchfahrt der Schnellzüge
wieder frei werden.

Brünn , 11. Sept . Zu dem Eisenbahn-
unglück auf der Station Saitz wird noch ge-
meldet : Bei dem Zusammenstoß wurden im
ganzen 20 Personen getötet, davon drei
Frauen und 14 Männer , außerdem starb ein
Mann im Lundenburger Krankenhaus : zwei
weitere Personen starben im Brünner Kran -
kenhaus. Bisher wurden die Namen von
10 Personen festgestellt . Schwer verletzt
wurden 18 Personen, leicht verletzt 50 Per -
sonen .

Nach einer späteren Meldung hat sich die
Zahl der Toten auf 23 erhöht.

Beinase wieSer ein schweres
BnhnnnMS

Der Schnellzug Rom—Berlin auf einen
Güterzug aufgefahren

Mailand , 11 . Sept . Der Rom-Berliner
Schnellzug ist in der Nacht vom Sonntag
zum Montag nur mit knapper Not einem

katastrophalen Zusammenstoß entgangen.
Durch Versehen hatte ein Güterzug auf dem
Hauptgleis der Station Martarello bei
Trient 13 Waggons verloren. Der auf
einem der Waggons befindliche Bremser er-
kannte die drohende Gefahr und eilte dem
Rom-Berliner Nachtschnellzug entgegen, der
mit 90 Kilometer StundengesDvindigkeit
heranbrauste. Der Maschinen sichrer des
Schnellzugs bemerkte im letzten Augenblick
das rote Signalzeichen des Bremsers und
konnte die Geschwindigkeit auf 30 Kilometer
herabmindern , mit der der Anprall erfolgte.
Vier Güterwagen und zwei Personenwagen
1 . und 2. Klasse fingen sofort Feuer . Doch
konnten sich die Reisenden noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen . Die schwere Schnell¬
zugslokomotive wurde zertrümmert . Der
Maschinenführer des Schnellzugs und drei
Reisende wurden leicht verletzt . Der Sach-
schaden wird auf eine Million Lire geschätzt .

Raubmord im Bremer ll-Aug
Berlin , 11 . Sept . Ein furchtbares Ver-

brechen ist nachts im D -Zug zwischen Ham¬
burg und Bremen begangen worden. Der
Direktor Nordmann von der zum
Wannenbergschen Margarinekonzern ge>
hörenden Delmenhorster Margarinefabrik ist
von einem bisher unbekannten Täter er>
mordet, beraubt und aus dem fahrenden
Zuge geworfen worden. Die verstümmelte
Leiche wurde von Bahnbeamten gefunden.
Ueber die näheren Einzelheiten . des Ver-
brechens ist noch nichts bekannt. Die
Kriminalpolizei und die Gerichtskommission
befinden sich am Tatort und haben Spür -
Hunde auf die Spur des flüchtigen Mörders
gesetzt .

*
Bremen , 11 . September . Ein « Gerichts¬

kommission mit dem Staatsanwalt aus Weser«
münde hat sich heute nach dem Bahnwärterhaus
bei der Station Scheessel an der Bahnstrecke
Bremen —Hamburg begeben, um den Tod des
Direktors Nordmann von den Delmenhorster
Margarinewerk aufzuklären , der etwa 160 Meter
von dem Bahnwärterhaus mit zertrümmertem
Schädel aufgefunden worden ist. Nach Ansicht
der Kommission ist Direktor Nordmann im
Schlafe bestohlen oder überfallen und , als er sich
zur Wehr setzte , auS dem Zuge geworfen worden.
Die Schädelzertrümmerung ist jedoch nach An-
ficht der Kommission erst durch das Aufschlagen
des Kopfes auf die Schienen eingtreten . Sämtliche
Wertsachen, die der Tote bei sich trug , sind ver-
schwunden. Lediglich der Mantel und der Hut,
die der Täter anscheinend ebenfalls aus dem
Zuge geworfen hat , sind aufgefunden worden.
Nordmann stand im 52. Lebensjahr . Er hinter¬
läßt eine Frau mit 6 Kindern .

S.P.I .- AnM«k ' Panzer¬
kreuzer / Bollsbegehren

(Eigener Drahtbericht .)
.1. H . Berit», 11. Sept .

Die Panzerkreuzerfrage hat am Dienstag
den Parteiausschuß der Sozialdemokratie
eingehend beschäftigt . Die Verhandlungen
drehten sich in der Hauptsache um die Stel -
lungnah me der Sozialdemokratie zu dem von
den Kommunisten beantragten Volksbe¬
gehren auf Verbot des PanzMreuzerbaues .
Am Schluß der Verbandlungen , an denen die
sozialdemokratischen Minister Severins und
Hilferding teilnahmen, wurde einstimmig
ein Beschluß gefaßt, in welchem die Sozial -
demokratie es ablehnt, sich an dem von den
Kommunisten eingeleiteten Volksentscheid zu
beteiligen. Sehr zutreffend wird in dem
Beschluß darauf hingewiesen , daß die Kom -
munisten mit ihrem Volksbegehren gar nicht
die Verhinderung des Baues der Panzer -
kreuzer erstreben. , sondern lediglich eine Ge-
legenheit suchen , die Politik der sozialdemo -
kratischen Partei zu verleumden. Im übri -
gen stellt der Beschluß des sozialdemokrati -
schen Parteiausschusses ausdrücklich die ein-
mutige Ablehnung des Panzerkreuzers durch
die Partei fest. Es wird der Erwartung
Ausdruck gegeben , daß vor der Verabschie¬
dung des Reichshaushaltplanes für die kom-
Menden Jahre die grundsätzliche Stellung -
nähme zum Wehrprogramm durch einen
hierzu einzuberufenden Parteitag festgelegt
wird.

Wie wir erfahren , soll dieser Parteitag
voraussichtlich im Februar oder im März
nächsten Jahres stattfinden. Eine Betei-
ligung an dem kommunistischen Volksbegeh -
ren ist wie übrigens von vornherein schon
ziemlich feststand , als aussichtslos anzusehen .
Der Streit um den Bau des Panzerkreuzers
aber ist mit der Stellungnahme des sozial -
demokratischen Parteiausschusses keineswegs
beendet .

Er wird , wie unzweideutig hervorgeht,
spätestens bei den Etatsberatungen des nach-
sten Jahres mit voller Schärfe wieder aus-
leben . Einstweilen allerdings ist bis zur
Stellungnahme des in Aussicht genommenen
Parteitages die Streitfrage zurückgestellt .

Wie die Entscheidung des Parteitages im
kommenden Jahre ausfallen wird , darüber
kann allerdings kaum ein Zweifel bestehen.
Sie wird nach wie vor eine ablehnende fein .
Ob und welche Folgen sich aus einer derär -
tigen Entscheidung des Parteitages für den
Bestand der Reichsregierung ergehen , wird
sich dann zeigen müssen.

Vorstoß der Dentschkonseroatioen
(Etgener Drahtbeicicht .1

J . H . Berlin , 11. Sept .
Ein neuer Vorstoß gegen den deutfchnatio-

nalen Abgeordneten Lambach , dessen Aus-
schluß aus der Partei von dem obersten Par -
teigericht der Deutschnationalen in einen
Verweis umgeändert wurde, wird nun von
den Deutsch-KoNservativen unternommen .
Der erweiterte Vorstand der Deutschkonfer -
vativen hat am 6. September einen Beschluß
gefaßt, in welchem der Ausschluß Lambachs
gefordert wird . Außerdem wird verlangt ,
daß in das Parteiprogramm die Wiederher-
stellung der Monarchie als Schicksalsfrage
aufzunehmen ist,' und endlich wird die Be-
ieitigung des parlamentarischen Systems als -
vaterländische Pflicht" bezeichnet.
Die Deutschkonservativen unterstützen ihre

Forderung durch die Drohung , daß, wenn der
Parteitag der Deutschnationalen dieser For -
derung nicht nachkomme, die Deutschkonser -
vativen nicht mehr in der Lage sein würden,
die Deutschnationalen weiterhin zu unter -
stützen. Der Parteitag der Deutschnationalen
wird voraussichtlich Mitte Oktober stattfin-
den . Es ist anzunehmen, daß auf diesem
Parteitag die scharfen Gegensätze innerhalb
der Deutschnationalen, die durch den Vorstoß
der Deutschkonservativen noch verstärkt wer-
den , zum Austrage kommen .

Die letzte Ziehung der Klaffenlotterie
Berlin , 11. Sept . In der heutigen letzten

Ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassen -
lotterte wurde als erstes Los die Nummer
146 300 mit einem Gewinn von 1000 Mk.
gezogen , auf welches bestimmungsgemäß die
Prämie in Höhe von 300 000 Mk . .entfällt.
Das Gewinnlos wurde in Achteln , teilts in
Altona , teils in Breslau gespielt . Kurz dar-
auf wurde auch der zweite Hauptgewinn von

300 000 Mk. gezogen und zwar auf dt« 9h,^
mer 280 387, die in Achteln in Heilbronn i,^

°
in der zweiten Abteilung in Viet?^ i
Mannheim gespielt wird.

Dr. Ii. e. Sorge t
Berlin , 10. Sept . Dr . h . c. Kurt Oskn

Sorge , Ehrenpräsident des Reichsverband ? -
der deutschen Industrie , ist gestern ader >
gestorben.

9tr 7 . Sttober kilerSteife.
Sahn

Berlin, 10. Sept . Wie von Unterricht« ».
Seite mitgeteilt wird , wird das Zw « ,
klaffensyftem bei der Reichsbahn be¬stimmt am 7. Oktober eingeführt , gleichzeitigmit dem Uebergang vom Sommer - 2^
Winterfahrplan . Von diesem Zeitpunkt abgibt es also bei der Reichsbahn im allge¬meinen nur noch eine Polsterklasse mit der
Bezeichnung , .2. Klasse" und eine HolMfümit der Bezeichnung „3 . Klasse" geben. Die
bisherige 1. Klasse wird nur in den beson¬ders wichtigen Schnellzügen, in den
Zügen , in den ZM >Zügen und in den
Schlafwagen beibehalten.

Zu der mit Beginn des Winterfahrplanes
eintretenden Umstellung im Reichsbahnbe-
trieb , weiß das „B . T " noch ergänzend zu
berichten : Nachdem im Lause des Vormit¬
tags das Reichsverkehrsministerium seine
Genehmigung zur geplanten Umstellung ausdas Zweiklassensystem gegeben hat, hat die
Reichsbahn am NaFmittag beschlossen , diese
Umstellung gleichzeitig mit dem Uebergang
vom Sommer - auf den Winterfahrplan am
7. Oktober vorzunehmen. Die Gepäck -
und Expreßguttarife bleiben, wie
nunmehr beschlossen wurde, unverän -
dert . Dagegen werden, wie bereits berich¬
tet, die Gütertarife um 11 Proz. er -
höht . Ausgenommen von dieser
llprozentigen Erhöhung sind allerdings die
Lebensmittel , die zu den bisher W-
lichen Taxen , und die Massenartikel wie
Kohlen, Eisen und Stroh , die zu zwar neuen,aber ermäßigten Sätzen befördert werden.
Die beschleunigten Personen -
züge fallen ab 7. Oktober als Zuggat -
tung fort . Ein Teil von ihnen, etwa 25
Prozent , wird als zuschlagpflichtige Eilzüge
geführt werden, die anderen werden nominell
als gewöhnliche Personenzüge, tatsächlich
aber als zuschlagsfreie Eilzüge verkehren.
Die Reichsbahn rechnet damit , daß die neue
Einteilung in D-Züge , Eil - und Personen-
züge eine starke Abwanderung des
VerkehrsindieD - Zü g e, a l f o eine
Verbesserung des allgemeinen
Reiseniveaus zur Folge haben
wird . Die Umwandlung in das Zwei-
klassensystem dürste reibungslos vonstatten
gehen . Die Abteile erster Klasse werden ab
7. Oktober für Fahrgäste 2. Klasse steige-
geben , die Wagen 4. Klasse allmählich zu
Wagen 3. Klasse umgebaut.

SagMssMe und Verbrechen
Schweres Autounglück in Frankreich.

Paris , 10. Sept . Auf der von St . Cyr
nach Versailles führenden Straße fuhr heute
abend ein Auto mit einer Stundengefchwin-
digkeit von 120 Kilometer in eine heim-
kehrende 19 Mann starke Abteilung eines
Versailler Fliegerregiments hinein. Bis auf
einen Soldaten wurden alle mehr oder we-
niger schwer verletzt. Der Zustand von fünf
ist so ernst, daß man an ihrem Aufkommen
zweifelt. Der Wagenführer wurde verhastet .

Tragödie 700 Meter unter der Erde. Ber -
l i n , 11. Sept . Nach einer Meldung aus
Bochum spielte sich ein Drama im Betrieb
einer Krupp -Zeche , 700 Meter unter der
Erde ab. Zwei Bergarbeiter gerieten wegen
einer nichtigen Ursache in Streit . Nach er-
regtem Wortwechsel nahm der eine seine
Spitzhacke und spaltete seinem Gegner den
Schädel. Der Täter wurde verhaftet.

Brand . Düsseldorf , 10 . Sept . Heute
Nachmittag gegen 4 Uhr entstand in der
Westdeutschen Mühle (Kraftfutterwerk) am
Hafen wahrscheinlich durch Mehlstaubexplo -
sion ein größerer Brand , zu dessen Bekämp¬
fung drei Brandwachen ausgerückt waren .
Ein großer Teil der Elevatoranlagen und
Mahlgänge wurde durch das Feuer Vernich-
tet, ebenso ein Teil der Vorräte an Streb-
Materialien . Menschenleben kamen nicht tn
Gefahr . Der Qualm war sv dicht, daß er
sich über das ganze Hafenviertel legte und
die Feuerwehr mit Gasmasken vorgehen
mußte. Der Schaden, der erheblich >ein #
dürfte , ist durch Versicherung gedeckt . Da»
Werk sollte demnächst wegen Vergrößerung
und Modernisierung verlegt werden .

Thphuserkrankungen in Hagen. Hagen
(Westfalen , 11 . Sept . Während in Hohen '
limburg die Typhusepidemie, wobei etwa 5«
Personen erkrankten und 7 Todesfälle z«
verzeichnen waren , zum Stillstand gekommen
ist, sind durch die Ansteckung zweier Einwog
ner Hagens in Hohenlimburg auch in Mgen
mehrere Typhusfälle aufgetreten . - ur2
diese sind zwei weitere Personen angc!|t«p
worden Es stehen jetzt vier Typhusersran

-

kungen einwandfrei fest , wovon zwei tomM
verlaufen sind . Ewige weitere Verdacl !-- '
fälle unterliegen der Beobachtung . ?
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Kleine
Von Hanns Heii

Sladk auf flacher Wand.
Zehntausend « am Morgen , am Mittag , am

zlbend, strömen die Scharen über die breiten
Treppen hinab ins Unterirdische , wo die Züge ,
jelb und rot , klirrend rasen durch das Dunkel der
Achächte, unter Palästen . Mietskasernen . Straßen
wr, in schlingernden Kurven , Lichtbündel unter
jcr Erde , von Station zu Station . .

Huf Bahnsteigen , stockwerktief unterm Asphalt ,
brausen Züge heran , Bremsluft zischt an den
Muern der Wartenden vorbei , Türen rollin auf ,
Aenschenbrandung entquillt den Eingängen , stru -
belt wieder zurück, Türen schnappen klappernd zu:
Fertig! Abfahren ! Zu —hu rrückbleibenl

Aber da sind immer welche, die inmitten der
Hast nicht hasten , die warten müssen , weil ihr Zug
noch nicht kommt oder die warten wollen , weil
« rade ein« Lockung verführerisch ihre Augen
kitzelt. Es gibt solche Lockungen auf den Unter-
« undbahnhöfen . Plakate , bunt , grell , frech , öde,
Feld an Feld , die Wände entlang : Automaten ,
eiserne Grofchenwarenhäufer für Süßigkeiten;
Kioske, wo Zigaretten und Leckereien sich an-
bieten , Kioske, wo überdrängende Fülle ausliegen-
der, aushängender Zxitungen und Zeitschriften
Lektüre und Unterhaltung für ganze Viertel-
stunden parat hält: und ein großer Stadtplan ist
immer da , hell und bestrahlt, übersichtlich, ganz
Berlin ist da, mit weitem Umkreis, mit den Vor-
orten , Berlin auf flacher Wand!

Davor stehen die Menschen , einen Augenblick
lang die Eiligen , Hastenden . Hals gereckt oder
Nacken gebückt, schnell abtastend und zielbewußt
sich orientierend , einen Augenblick lang nur , dann
stürmen sie weiter . Davor stehen die anderen ,
die ein paar Minuten mehr Zeit haben , die war -
ten müssen von Zug zu Zug , stehen angelockt von
dieser grellbeschienenen , unheimlich großen Stadt ,
die hier gebannt ist auf quadratische Fläche , und
ihre Blicke gleiten über dies« Straßenfülle , über
dieses Linienwirrwarr , über dieses Mosaik von
Grau und Rot und Grün und Weiß .

Gleiten dahin , wo sie wohnen , und dahin , wo
sie arbeiten . Weiter Weg dazwischen , Tag für
Tag . Morgens und abends unter der Stadt hin ,
in überfülltem Wagen von einem Ende Berlins
ans andere , Tag für Tag . Und die Blicke tasten
weiter. Der grüne Streifen da ist der Tiergarten .
Wann sah man ihn zum letzten Mal ? Dies blaue
Band ist der Landwehrkanal , da stehen Kastanien -
bäume am Ufer entlang , schön ist, wenn sie blühen
und ihre Kerzen im dunklen Wasser spiegeln : vor
wieviel Iahren sah man das einmal ? Das grüne
große Flächenstück ist der Grunewald — da war
man neulich am Sonntag , ja ! Auch der Tegeler
&äe ist da , die Havel ist da . Pichelswerder . Schild -
Horn , die Iungfernheide . der Schlachtensee . alle
sind sie da mit glänzenden Flächen und Lust und
Himmel und Bäumen und Frische , auch jetzt ,
wenn man hier unter der Erde steht , auf der Fahrt
von der Wohnung zur Arbeit , von der Arbeit zur
Wohnung , immer sind sie da !

O diese grünen Inseln da im Grau der '
uferlosen, großen , unbarmherzig harten Stadt ,
immer sind sie da ! Man vergißt es nur manch -
mal, man vergibt nur zu leicht im Einerlei des
Wtags . Aber man erinnert sich , wenn man
minutenlang , zwischen Zug und Zug . von diesem
Plan steht , nichts suchend, Berlin betrachtet ,
Berlin auf flacher Wand . Dann atmet man wohl
einmal tiefer , weil Wünsche sich regen , weil die
Lrust und die Augen Hunger bekommen nach die -
sem Grün da , nach Wald und See und Himmel
und Helle und Weite .

Am Sonntag , jawohl , am Sonntag ! . . . Aber
noch ist Werktag , noch ist man unterwegs von
der Wohnung zur Arbeit , von der Arbeit zur
Wohnung . Man wartet ja nur zwischen Zug und
Zug . Da braust er heran , Bremsluft zischt, Türen

Der Fall Laronter
Roman von Heinrich Slaade » .

SS)

Karl Gurows Niedergeschlagenheit und
Trauer erreichten ihren Höhepunkt , als ihn
KlinglK am folgenden Morgen zu sehr
früher Stunde von dem dürftigen Lager
trieb . Die Erfolglosigkeit der bisherigen Be -
mühungen , die demoralisierende Wirkung
der Unausgeschlafenheit und die gleicherweise
quälende Angst um Alicens Befinden , alles
das, stürmten auf den jungen Mann ein , der
sich zudem durch Klinglers gewaltige Ueber -
legenheit und zögernde Vorsicht in allem ,
das zu Alicens Rettung hätte führen können ,
bedrückt und für alle eigenen Unternehmun¬
gen gelähmt fühlte . Nun war die Freundin
bald vierundzwanzig Stunden ohne eine
Spur ihres Aufenthaltes von ihnen getrennt .
>;hren Tod in Erwägung zu ziehen , wagte
Eurow nicht. Das hätte ihn um den trau -
ngen Rest seiner Handlungskraft gebracht ,
aber indem er sich anzog und für den Aus -
gang zurechtrichtete , dachte er in schmerzlicher
Erinnerung an jenen Nachmittag auf der
Bergterrasse bei Kloster Neuburg .
. Händler Lewiath und Gehilfe verschlossen
% Magazin und begaben sich in eine der
zahlreichen Milchbuden zum Frühstück . Es
dar trotz der frühen Morgenstunde bereits
« rückend heiß und ein übler Dunst lag wie
?sets mit Ausnahme der salzfrischen Nächte
Mer der Hafengegend .

Gurow mutzte oft während des Ganges
Klingler sehen. Der war heute wort -

^ rg und gewissermaßen in schmerzende Nach-
^ nklichkeit verstrickt . Sein schöner geistiger

schien an den Schläfen von durchsich -
" Vi Blässe , seine Augen waren stets halb
geschlossen, er sah auf die Kieselsteinchen vor
lernen Schritten .
^ Sicherlich sorgte er sich in nicht minderem
Made um Alice . Gurow empfand auf ein -

eine herzliche Zuneigung zu diesem seit -

Bilder
ich Bormann .

rollen auf , schnell, hinein ; Türen rollen zu : Fer -
tig ! Abfahren ! Zu —hu —rrrückbleiben !

Berliner Zeitungsuhr .
Natürlich gibt es die „Zeitungsuhr " auch an -

derswo . Aber in Berlin beherrscht sie wie sonst
an keinem Ort den Tagesablauf - Hier teilt sie die
Zeit in einen täglich gleichen Rhythmus . Di«
„ Zeitungsuhr " ist gewissermaßen ein Präzisions -
werk . Aber ihr Tempo ist Raserei . Immer geht
sie ooi , immer hastet sie der wahren Zeit um
Stunden voraus . Ist da das Tempo von Berlin
noch verwunderlich ? . . .

Die „Zeitungsuhr "
ist natürlich gar keine Uhr ,

sondern . . . .
Also, wenn es auf den Normaluhren an allen

Ecken nach amtlicher Sternwartezeit gerade zehn
ist, wenn gerade die Registratoren auf den Aem -
tern , die Bankbeamten vor ihren Hauptbüchern ,
die Postfekretär « hinter ihren Schaltern nach alter
Gewohnheit ihre Stullen auswickeln und anfangen ,
sich ihr Frühstück einzuverleiben , da , in dieser
morgendlichen Stunde , surrt die Berliner „Zei -
tungsuhr " zum ersten Mal : an allen Ecken , an
allen Plätzen zeigt sie plötzlich schon Mittag : „ Neue
Berliner Mittagszeitung ! . . . Mittagszeitung ! . .

Hat die arm «, lahm und langsam laufende
Normaluhr es endlich auf auf Mittag gebracht ,
hat sie endlich den Vorsprung wettgemacht und
ruht sich , mittäglich müde , gerade bei zwei Uhr
ein wenig aus , — da surrt die „Zeitungsuhr "
schon wieder mit gewaltigem Sprung voraus : die
Abendblätter rücken an , immer mehr Abendblätter
flattern auf , Schreie auf allen Straßen : „Abend -
blatt ! . . . Abend ! . . . Abend ! "

Nun bricht die Raserei der „ Zeitungsuhr " erst
vollends los . Die Normaluhr zeigt vier : „Nacht -
ausgäbe ! . . . Nachtausgabe ! " — Die Normal¬
uhr zeigt fünf : „Acht- Uhr -Abendblatt ! . . . Acht
Uhr !"

Schreie auf den Boulevards — fie künden die
Relativität der Zeit ! _

Dann der Schlußgalopp : die Normaluhr hat
endlich auch die Acht erglommen , da bricht schon
der Tag an , der andere Morgen steht auf , heute
wird gestern : „Morgenblatt ! . . . Morgenblatt ! . . .

"
Sonne , Mond und Sterne können da nicht mit .

Sie geh«n ihren alten Gang , aber die „ Zeitungs -
uhr " rennt die Zeit voraus . Was will das heißen ,
wenn ein« alte Normaluhr einmal fünf Minuten
vorgeht ? Gegen die „Zeitungsuhr " kommt sie
nicht an . Die „Zeitungsuhr " schlägt alle anderen
Uhren . Sie hält den Weltrekord .

Haltestelle .
Surrend , klingelnd kommt das Wagenrollen

näher . Zehn Schritte Trab , schnell, schnell, die
Sohlen federn , jetzt die Ecke noch: da — vom
Schaffner abgeläutet , vom Fahrer angekurbelt ,
saust der Wagen schaukelnd schon davon , sauft
wirklich, saust so langsam holpernd , daß der Staub
i^ kleinen Wirbeln übers Pftaster tanzt . .- .

Ein einziger Fahrgast lehnt , dicke Zigarre im
Mund , auf der hinteren Plattform . Er - lächelt
über die Asche des Glimmstengels hinweg . Kann
er anders als höhnisch lächeln ? Der Wagen saust
davon : ätsch !, der Plattformmensch lächelt , ätsch !
Denn da steht man nun , pustet , hat wohl gar
ärgerlich aufgestampft , vielleicht ist der Fluch noch
hörbar gewesen : „So 'ne Schweinerei !" sagt man ,
denn was soll man sonst sagen ?

Man ist ein wenig wütend , gewiß , aber schnell
findet man sich mit der davongefahreren Straßen -
bahn und der Situation ab : also warten ! In
zehn Minuten kommt wieder ein Wagen . Man
wartet . Die Straße ist leer . Die Häuser stehen
tief in den Gärten . Kein Mensch ist in der langen ,
stillen Vorortstraße zu sehen . Doch, da oben taucht
jetzt ein Radfahrer auf , ein Milchmann , seine drei

samen Menschen . — Nein , so hätte er sich
allerdings den Detektiven nicht vorgestellt ,
nicht so gescheit und vornehm , aber dann
jedenfalls nicht so gütig und stark zugleich.
Schließlich war ja nun Klingler der einzige ,
auf den seine arge , nur im geheimsten berech,
tigte Sorge vertrauen konnte .

Während sie in der Milchbude die säuerliche
Frühstückssuppe löffelten , gab Klingler end -
lich Andeutungen über die Aufgabe des heu-
tigen Tages , indem er die Ereignisse des
vergangenen Tages nochmals klar präzisierte .
Damit sei aber seine Berechnung im Augen -
blick schon zu Ende . Das Attentat der letzten
Nacht hatte keine Spuren geliefert , daher ob -
liege es ihnen , heute erst einmal nach verläß¬
lichen Anhaltspunkten zu suchen. Eine wei-
tere Inanspruchnahme des britischen Ge-
sandten sei nicht zu empfehlen . Der Mann
habe keine Rolle im Spiel . — Aber er selbst,
Klingler , werde heute einmal allein auf die
Suche gehen und seine Bitte an Gurow lau -
tet , er möge sich, bis er abgeholt würde , im
CafS Piccolo aufhalten , an der Treppen -
straße , schräg gegenüber vom Kloster der tan -
zenden Derwische in Pera . Denn abgeholt
werde er auf jeden Fall , nur sei nicht feststell,
bar , wann . In dem düsteren , kleinen Lokal
möge er aufmerksam um sich horchen , ob ihm
etwas Passendes zu Ohren käme . Die Be-
sucher dort seien durchwegs Halunken ,
Chauffeure , Hochstapler , Verbrecher und
Hehler , der Wirt im übrigen ein Ehrenmann .

Ueberfahrt in der „Maritza " an die Galata -
brücke: hierauf trennten sie sich. Gurow
schritt langsam und schwer in seiner Mühsal
die endlose Treppenstraße hoch , fand das
Caf6 Piccolo und liefe sich dort an einem der
Mitteltische des engen , halbdunklen Raumes
nieder . Die Zahl der Besucher war noch nicht
groß , belief sich etwa auf zehn junge und alte ,
in Lumpen und als Gecken gekleidete Man -
ner und zwei Frauen , eine uralte Zimmer -
Vermieterin , Kupplerin und Wahrsagerin .

Die Luft war glühheiß , dumpf und übel -
riechend in dem schlecht zu lüftenden Lokal.
Der Wirt , ein blonder , schweigsamer Mensch .

Blechkannen klappern im Eisenkorb über dem
Vorderrad , er hat eine blaue Schürze an und
flötet laut in die Gegend : Mit dir . . . mit dir . . . !
Aber er meint gar nicht mich , der ich doch der ein -
zige Mensch außer ihm auf der Straße bin , er sieht
mich noch nicht einmal an , als er an mir vorüber -
strampelt . Sicher ist es eines der vielen Dienst -
mädchen aus einer der vielen Villen , mit der er
sich das Angelngehn so wunderschön denkt.
Viel Vergnügen , Mann viel Vergnügen am
Sonntag . . . !

Ich gucke auf die Uhr ; ob die Bahn bald
kommt ? Aber wie lang steh' ich denn schon hier ,
aufgepflanzt an dieser viereckigen Haltesäule ? Die
Straße ist still, leer , die Zeit scheint stillzustehen .
So still und starr wie dieser Glaskasten da , der
behauptet , eine Haltestelle zu sein.

Ich beginne , um die Säule hermn zu gehen ,
rund herum , imemr rechts herum . Dann wieder
links herum , immer rundum . Auf der einen Seite
find ein paar Scheiben kaputt Von der Halte -
stelle steht nur noch „Halte . . ." da . Halte . . .
Halte . . . rundherum . Ob denn immer noch
nicht . . . Gott , wie lang können zebn Minuten
dauern . Ich warte weiter . Ich wandere weiter .
Immer rundum , dreimal rechts , dreimal links .
Immer um die Säule mit den zerbrochenen Schei -
ben auf der einen Seit «. Was steht da ? „Kinder ,
spielt nicht auf den Straßenbahnschienen ! " Solch
lächerliche Vorsichtspredigt : hier kommt ja an -
scheinend nie eine alt « Bahn vorbei , hier kommt
noch nicht mal ein Mensch vorbei ! Kinder , hier
könnt ihr spielen , stundenlang ! Und da ist noch
ein Schild : Austro -Daimler . Und darunter ist ein
schnittiger Sechssitzer abgebildet . Das ist Hohn :
Könnte ich mir ein Auto kaufen , würde ich nicht
an der Haltestelle stehen. Wer hier wartet —
Herrgott kommt denn die Bahn immer noch
nicht ! — wer hier wartet , der fährt selbstverständ -
lich Straßenbahn , was soll dem eine Lockung zum
Autokauf ! Das ist Hohn , meine Herrschasten !
Dies Äuto da auf der Glasscheibe , jawohl ! Das
ist Aufreizung Wartender — noch immer feine
Bahn , Kinder , Kinder — endlos wartender
Straßenbahnkonsumenten ! Man sollt« die
Scheibe .. . . Sicher waren auch auf der anderen
Seit « Autos abgebildet . Und ein Wartender ,
wildgeworden , hat . . .

Ah — endlich! Da klingelts , da schlurfts , da
surrts heran . Endlich : die Bahn . . . !

Bon der Theologie der
Miftlich-Sozialen Reich»-

partei
In dem Organ des Herrn Vitus Heller von

Würzburg wird ziemlich viel Theologie , prak -
tische und theoretische getrieben , meist aber
praktische und mystische . Daher kommt es
wohl in der Hauptsache , daß mehr und mehr
die Ansicht Geltung gewinnt , man habe es
bei der Cristlich -Sozialen Reichspartei schon
eher mit einer Art religiösen als politischen
Erscheinung zu tun . Bei diesen theologischen
Darbietungen hat unseres Erachtens öfters
nicht so sehr das Dogma die Führung , als
vielmehr die subjektive Einstellung des be-
treffenden Autors , nicht die kirchliche Ord -
nung , sondern ein gewisser, fest revolutio -
närer Geist . So kommt es , daß nicht selten
neben Richtigem Schiefes und Falsches zu
lesen ist . Da das Schiefe und Falsche meist
mit scharfer und oft rücksichtsloser Kritik ver -
Kunden zu sein Pflegt , so wird die Gefahr
religiöser Irreführung natürlich verstärkt .
Um nicht mißverstanden zu werden , wollen
wir es ausdrücklich sagen , es gibt ein Recht
der Kritik , ja sogar eine Pflicht zur Kritik .
Recht und Pflicht setzen aber für die praktische

servierte ein gelbes Getränk , das sich „Tschai "
nannte , und sah Karl Gurow dabei unter das
Rebbekäppchen auf den vornübergebeugten
Kopf . Der nahm darauf eine türkische Zei -
tung in englischer Sprache zur Hand und las .

Georg Klingler versank sofort wieder in
sein weitschweifiges Grübeln und schritt so,
die langen Schösse des Kaftans hochgerafft
in den glanzlosen Schaftstiefeln seiner Maske
durch die winkligen Straßen des Bahnhof -
Viertels von Stambul nach einer kleinen
Herberge , dem „Hotel Philibe "

, das aus¬
schließlich von Israeliten besucht wird und
das den besten Tee in ganz Konstantinopel
ausschenkt . Auf dem kleinen , betonierten
Borplatz der MeSt> und Hafenseite nahm er
dann an einem der winzigen Tische Platz
und machte seine Bestellung .

Nun wäre es an der Zeit , das Loblied
dieses Tees vom „Hotel Philibe zu singen .
In seiner niedrigen , grünen Schale ist er
von blaugrüner Farbe und alles eher als
eine rohe Essenz denn er hat bestimmt nur
ganz kurze Zeit gezogen . Aber schon der
Duft des unangetrunkenen Getränks steht
dem Range nach weit über dem Genuß alles
dessen , was sich sonst und besonders in den
europäischen Ländern Tee nennt .

Klingler war auch in ganz bestimmter Ab-
ficht hierher gekommen . Bereits in früheren
Fällen hatte er genau erprobt , daß gerade
dieser Tee des „Hotels Philibe "

, auf der
kleinen , betonierten Terrasse über Zollhafen
und Meer im Schatten eines großen blau -
gestreiften Sonnendachs getrunken , die Denk -
kraft außerordentlich befeuere . Alle Schwere
und Befangenheit weicht vor dem Zustrom
seines Duftes aus dem Gehirn , das dann
die zerschlissenen Fäden einer Reflektion mit
neuer Kraft und Schärfe wieder aufnimmt
und weiterspinnt .

Klingler war dabei , nun noch einmal , zum
dritten oder zehnten Male , die Ereignisse des
vergangenen Tages zu prüfen , Alicens Ge -
fangennahme , den Besuch beim Botschafter
und das nächtliche Attentat da näherte
sich eben das " Flugzeug des Transasienfluges

Arbeit der Kritik Verschiedenes voraus und
haben ihre Gesetzesgrenzen .

Geben wir nun nach dieser Vorbemerkung
einige Proben ! Das „Neue Volk" vom 1 .
September Nr . 33 schreibt in einem Artikel
„Gott überall " unter anderem auch folgen -
des :

„Gott ist allgegenwärtig ! Das heißt : Er
ist überall . Mit seinem ganzen Wesen !
Alsv ist er auch in dem Stuhl , also auch in
dem Hammer , also auch in jeder Arbeit . Er
ist nicht „hier " niehr als „da" ! Denn man
kann ihn ja nicht in Teile zerlegen — Er ist
überall ganz ! "

Aus dieser mehr volkstümlichen Darlegung
der Glaubenswahrheit von der Allgegenwart
Gottes werden nun also Folgerungen
gezogen :

„Warum suchst du ihn an der einen Stelle
mehr als an der andern ? In der Kirche
mehr als im Wald oder im Büro ? Du hast
das vielleicht nötig für dich , weil d u nicht
an jeder Stelle zum Beten aufgelegt bist,
aber Gott ist überall ! Du könntest ihn über -
all sehen , — wenn du willst . Es liegt an
Dir , wenn du Kirchen und Altäre brauchst ,
nidjt an Gott ! "

Zur Stütze dieser Folgerungen werden
dann Aussprüche „des Meisters Eckhart "

, des
mittelalterlichen Mystikers , zitiert . Auch der
hl . Ignatius von Loyla wird als Zeuge da-
für angerufen .

Auch dem einfachsten Christen ist klar , daß
man überall Gott dienen und ihn anbeten
kann . Es ist weiterhin jedem klar , daß die
Geschöpfe ein Wegweiser zu Gott sind. Wenn
die zitierte Stelle nur das besagen wollte ,
so wäre dagegen wohl nichts zu erinnern .
Wenn sie aber an dem Wort des Heilandes : .
„Tuet dies zu meinem Andenken "

, wenn sie
so an dem neutvstamentlichen Opfer , dem
unblutigen Opfer von Golgatha , vorüber -
geht und keinen Sinn und Verständnis da -
für laut werden läßt , so liegt darin schon
etwas , was zu ernsten Bedenken Anlaß geben
muß . Weiterhin liegt in dem Wort „Tuet
dies zu meinem Andenken " und in dem Ge -
bot : „ Gedenke , daß du den Sabbat heiligest ! "
begründet jene Pflicht , die jedem Katholiken
geläufig ist. nämlich jeden Sonn - und Feier -
tag eine heilige Messe mit Andacht zu hören ,
und zwar dort , wo das heilige Opfer gefeiert
wird . Wenn an diesen Pflichten etwa vor -
übergegangen werden wollte , als existierten
sie nicht , so wäre das höchst bedenklich und
gebe zu ernstesten Beanstandungen Anlaß .
Wenn schließlich nur das subjektive
Bedürfnis , nicht mehr aber die vbjek -
tive , moralische Pflicht für das
eigene , persönliche , religiöse Verhalten aner -
kannt würde , so wäre das wiederum eines
der ernstesten Bedenken , die erhoben werden
mußten : und wollte zu allerletzt noch die
von Gott eingesetzte Autorität ,
die über diese Pflichten zu wachen hat und
der Gehorsam geschuldet wird , etwa beiseite
geschoben werden , so wäre abermals ein sehr
ernstes Bedenken zu erheben . Diese Dinge
müssen wir sagen und darauf aufmerksam
machen , weil mehr wie eine Stelle in dem
„ Neuen Volk" und anderweitigen Verlaut -
barungen uns dazu Veranlassung geben.
Man hätte es , wenn unsere Voraussetzungen
richtig sind , dann allerdings mit einem
„neuen Christentum " zu tun , einem Christen -
tum , das mit dem „alten "

, von Christus
auf die Erde gebrachten im Widerspruch

in eleganten Kurvxn des Abstiegs der Stadt .
Das surrende Geräusch seiner Motoren und
Propeller gewann ihm für den Augenblick
aller Konstantinopeler Aufmerksamkeit .

Klingler bezahlte , sprang in ein Auto und
fuhr zum Landungsplatz , zurück zum Aus -
gangspunkt des Verhängnisses .

Er kam gerade zur rechten Zeit . Die Lan¬
dung war bereits vollzogen , die wenigen An -
kömmlinge schritten zum Ausgang der Um -
friedung , wo die Autodroschken standen . Die
Autodroschken , unter denen sich keine grün -
gelbe befand , zu beargwöhnen , hielt Klingler
nur für müßig : sein Interesse galt den an -
kommenden Passagieren . Eine Deputation
von befrackten Herren und Offizieren emp-
fing einen mittelgroßen Mann in englischer
Reisekleidung . Man schien sich um diese
kostbare Person außerordentlich zu bemühen .

Klingler vertauschte im Innern seines
stillstehenden Autos das Rebbekäppchen mit
einer bereitgehaltenen Schildmütze und
winkte einen Menschen von der Flugzeug -
besatzung zu sich an das Wagenfenster . Wer
denn dieser fremde Effendi wäre ?

„Das ist der berühmte Physiker Lefrange ,
der zum Präsidenten eingeladen ist.

"
„So ein hoher Herr ? ! Dafür verdienst

Du ja ein Trinkgeld , nimm !" Die Delega -
tion war nun mit ihrem Opfer in allernäch -
ster Nähe postiert .

Einige von der Suite winkten einen gro -
tzen Regierungswagen heran , der auf der an -
deren Straßenseite Aufstellung genommen
hatte .

Klingler hatte aber inzwischen eine er -
staunliche Entdeckung gemacht, die er nun in
allen Einzelheiten überprüfte . Dieser Pro -
fessor Lefrange aus Paris hatte alles in
allem eine verblüffende Ähnlichkeit mit ihm .
Klingler . selbst. Dieselbe Figur und Größe .
Der gleiche hagere Gelehrtenkopf und eine
täuschend ähnliche Art , sich zu bewegen.
Einige Retouchen des Gesichtsausdrucks
wären ja schließlich leicht zu bewerkstelligen .
Bartlos waren sie beide.

t?iortsetzuna kol^t. »
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stände. Mit dem Geist eines heiligen Igna¬
tius und mit dem Geist des großen Mystikers
Eckhart hätte diese Richtung wohl wenig
mehr KU tun .

In Nr . 34 des - „Neuen Volk " vom 25.
August findet sich ein Artikel, überschrieben
»Per neue Mensch — Religion in Rot -Ruß¬
land "

. Hier wird ein Büchlein besprochen,
das den Titel führt : „Licht im Osten"

. In
diesem Artikel ist der russische Kommunis -
mus und sein Vorgehen in einer Weise be-
sprachen , die unseres Erachtens den objek-
tiven Verhältnissen absolut nicht entspricht.
Wir teilen indes die Meinung , „daß all die
gewaltigen Vorgänge (in Rußland ) zu einem
ganz bestimmten, göttlichen Ziele führen."
Die Frage ist nur , wie und auf welchem
Wege : wir wissen auch , daß letzten Endes
die Hölle dem Ewigen dienen muß , und daß
die göttliche Vorsehung trotz des Bösen ihr
Ziel immer erreicht. Damit ist aber das
Böse noch lange nicht gerechtfertigt. Allein,
nicht diese Bemerkung bestimmt uns , den
Artikel hier zu zitieren , es ist vielmehr fol»
gende Stelle , die wir wörtlich also wieder-
geben :

„Als Kardinal van Rossum , der Chef der
römisch-katholischen Propaganda , vor einiger Zeit
in Skandinavien eine Visitationsreise machte,
berichtete er vieles über die Religion in Skandi -
navien , und alles war auf den Hauptton ge-
stimmt : „Die Nordländer sind unreligiös ! " Mit
seinem Bericht hatte er einen unbeabsichtigten
aber ungeheueren Heiterkeitserfolg in ganz
Schweden und Norwegen . Man griff sich an den
Kopf und fragte sich , wie ist es möglich, daß der
Chef der katholischen Propaganda so oberflächlich
urteilen kann und dabei zu so lächerlichen Schief -
heiten kommt ? Seine Gewährsmänner waren
eben oberflächlich und leichtfertig — und der gute
Kardinal glaubte eben alles mögliche. Er wurde
so zum Schulbeispiel dafür , wie man es nicht
machen soll . Um unter die Oberfläche sehen zu
können, darf man eben nicht nur von außen und
aus der Entfernung und mit vornehmer Distanz
und Ueberlegung über das Innere urteilen . Jedes
solche Urteil zeugt von einem erschreckenden
Mangel an Menschenkenntnis und Psychologie ."

Wir kennen den Herrn Kardinal van Ros-
sum persönlich nicht näher ; aber wir kennen
ihn aus . seiner Tätigkeit . Wir glauben dar-
aus schließen zu dürfen , -daß die Männer des
„Neuen Volkes " an „Psychologie und Men-
schenkenntnis " beim Herrn Kardinal van
Rossum noch sehr viel lernen könnten. Doch
nicht das ist 's , was uns bestimmt hat, diesen
Text hier vom „Neuen Volk" aufzunehmen,
sondern die hochnäsige Schulmeistere? mit der
das „Neue Volk" glaubt , den „Chef der
römisch-katholischen Propaganda " herunter -
putzen zu dürfen . Diesen Geist , aus dem
heraus diese Mißhandlung erfolgte, kennen
wir schon lange : er ist uns nicht neu und
darum bietet auch diese Leistung für uns gar
keine Ueberraschung. Das Sichhinwegsetzen
über die kirchliche Autorität , die hemmungs -
lose Kritik an ihr ist 's , was da und dort fest -
zustellen ist/ein Geist, der mit dem , was
katholisch ist und was der Heiland will und
empfohlen hat , durchaus nicht übereinstimmt.
Dasselbe gilt , wenn der exkommunizierte
Universitätsprofessor Wittig mit seinen Bü-
chern vom „Neuen Vvlk" in Schutz genom-
men und trotz allem weiterhin empfohlen
wird.

Es wundert uns ferner , wenn im „Neuen
Volk" eine gewisse Rolle alttestamentlichen
Prophetentums der katholischen Kirche ge-
genüber beliebt wird . So lesen wir im Or -

, gan der Würzburger in Nr . 32 vom lt .
August unter dem Strich folgendes:

„Die Kirche und mit ihr das Christentum
kommen in eine ausweglose Sackgaffe, wenn sie

MMt
' Lon Wich. Hausenstein .

II . (Schluß .)
Die Straßen sind leer ; die Plätze still ; ein

Jahrhundert Geschichtlosigkeit hat diese Stadt
tonlos und unbewegt gemacht — diese Stadt , die
noch am Ausgang des achtzehnten Jahrhunderts ,
ja noch vor hundert Jahren sicherlich den Reich -
tum einer großen Repräsentation besaß — man
fühlt es noch durchs Leere . Man müßte an einem
großen kirchlichen Feiertag wiederkommen — an
Fronleichnam . Da würden die Straßen und
Plätze, die sich mit einer bezaubernd -natürlichen
Unregelmäßigkeit auseinander entwickeln, dem
Wlauf einer Prozession sich mit allen Fasern
anbieten , und dann würde die Stadt einen Nach-
glänz der fürstlich geistlichen Repräsentation tra-
gen , in der sie vordem „richtig" war, in der sie
vordem plastisch mit sich übereinstimmte . . .
Nun ist es leer ; die schönen Kurven der Straßen
verlaufen gleichsam ungenützt ; die Plätze breiten
ihre Weite umsonst ; die großartigen Klammern
der Barockgiebel fassen nichts mehr zusammen als
die in sich selbst zurückweichenden Existenzen der
Häuser ; da ist kein Gewimmel von Menschen ;
kein Aufzug mit Brokat und Perücken . . . Nur ,
daß dort drüben, wo die Gasse in den Platz mit
den Akazien mündet , vier Mniftranten mit
Laternen kommen, vier Ministranten mit weißen
Chorhemden und schwarzen Hosen und mit
Laternen , deren geputztes Messing , deren bren«
nendeS Licht unter der nun goldenen und blauen
Fülle des Mittags auf unaussprechliche Weise
befremdet und traurig macht. Lampenlicht unter
Tage — gibt es etwas Traurigeres ? Etwas Ver -
geblicheres ? Dies Vergebliche macht traurig ,
nicht der Gedanke , daß diese Vier mit den Lam -
ven und dem Priester , der ihnen folgt , zu einem
Sterbenden eilen oder zu einem Begräbnis .

Die Domglocken läuten . Ein Friedhof füllt
sich — wir wissen nicht wo ; dort, im Ungewissen
und doch deutlich Vorgestellten , sammeln sich die
provinziellen und kleinbürgerlich ?« Figurinen in

Mitttvoch , Li»

nicht dazu übergehen als reine ReligionSgesell -
schaft mit geistigen und rein privaten Mitteln um
ihren Einfluß auf die Massen zu kämpfen. Die
einsichtigeren Köpfe der katholischen Kirche sind
sich darüber auch schon längst im klaren, nur
prallen ihre Ansichten immer wieder an der
machtpolitischen Organisation der Kirche ab. Es
bleibt daher nur der Weg, den Vitus Heller und
seine Freunde beschritten haben : Die Organisation
einer selbständigen und unbeugsamen christlich ,
sozialen Opposition , die dem Katholizismus neue
Wege eröffnet ."

Diese Sprache ist wohl gut kopiert bei
den alttestamentlichen Propheten , die Israel
ihre Bußpredigten hielten. Die Frage wird
nur sein , ob die Legitimation und Sendung
auch dieselbe ist, und ob der innere Gehalt ,
den sie zu bieten vermögen, mit dem der alt -
testamentlichen Propheten verglichen werden
kann. Die Kirchengeschichte kennt die Bei-
spiele „ der Organisation einer selbständigen
und unbeugsamen Opposition". Sie erzahlt
auch , welchen Weg sie genommen. Aus ihr
erfahren wir auch, welches der Geist wirklich
von der Vorsehung gesandter Erneuerer des
christlichen Lebens war . wie sie dachten ,
sprachen und arbeiteten . Wir anerkennen
die Aufgaben unserer Tag «, glauben aber,
daß die wichtigen Wege zu ihrer Lösung
weitab von denen liegen, die von der Würz-
burger Bewegung aufgezeigt werden wollen.

Diese wenigen Proben , aus zwei , drei
Blättern des Organs der Christlich -Sozialen
Reichspartei zusammengenommen, lassen
schon einen hinreichenden Schluß auf den
Geist und seine Eigenart zu und rechtfer -
tigen es, wenn wir sagen , man hat es hier
eher mit einer religiösen, sozialen Sekte,
denn einer wirklichen politischen Partei zu
tun . Darum kann es uns auch nicht wun-
dern . wenn ihr Hauptstoß nicht nur äußer -
lich gegen die politische Partei des Zentrums
geht, innerlich, sachlich und tatsächlich ober
ganz wo anders hin gerichtet ist.

Baten
Nochmals ver Panzerkreuzer

Der sozialdemokratische Funkdienst behaup-
tet , Abg . Dr . Föhr habe sich in einer Frak-
tionssitzung der Zentrumspartei anläßlich
des Magdeburger Katholikentages verpflich -
ten müssen , den Inhalt des Artikels, den er
über die Sozialdemokratie und den Panzer -
kreuzer schrieb, öffentlich zurückzunehmen . Es
versteht sich von selbst, daß die Zentrums -
fraktion des Reichstags einen so törichten
Beschluß nicht gefaßt hat. Weiter wird in
der Notiz des Funkdienstes gesagt . Dr . Föhr
sei ein Gegner der großen Koalition und
habe deshalb jenen Artikel geschrieben, um
der Sozialdemokratie Schwierigkeiten zu
machen und eine Kabinettskrise herbeizufüh-
ren . Auch das ist natürlich Pluff . Dr . Föhr
ist ein viel zu guter Demokrat, als daß er
derart persönliche Politik machen würde, wie
ihm hier fälschlicherweise zugeschrieben wird.
Die ganze Meldung macht den Eindruck ten-
denziöser Erfindung im Sinne jener , die in
Dr . Föhr bei jeder Gelegenheit den politischen
Störenfried sehen wollen.

Uebrigens war der Artikel von Dr . Föhr ,
soweit er Haltung der Sozialdemokratie be-
handelte, durchaus richtig und könnte daher
unmöglich zurückgenommen werden. Soweit
er aber die Stellung des Zentrums zur Pan -
zerkreuzerfrage behandelte, sprach er von
einer Möglichkeit der Vergangenheit, die aber
nicht Tatsache geworden ist.

Schwarz , die uns einzeln in den Straßen be«
gegneten . Und wir nun in diesem Augenblicke,
da einer ins Grab geseickt wird , einer von uns ,
nicht wahr — wir gehen durch den Dom , sehen
den Toten hoch üb« dem gotischen Gewölb vor
den Richter treten , hegen einen betenden Gedanken
für den, der unsereSgleichen ist ; wir gehen scheu ,
beklommen, von der Idee deS eigenen Endes ver-
ängstigt um das barocke Grab des heiligen Willi -
bald und hinüber ans andere Ende , zur Statt -
lichkeit des Hochaltars , der an Holzfiguren der
späten Gotik Ueberfluß hat, und endlich hinaus
in den Kreuzgang . Dort geschieht uns einmal
mehr das Schönste, das eiq ^m nachgeborenen
Menschen von den Kirchen her geschehen kann.
Der Hof zeigt schöne gotische Fenster ; aber nicht
ihre mannigfach reizende Schönheit ist das
Schöne , das wir meinen , sondern die Reihe
romanischer Säulen , die draußen stehen und
Stützen tragen : schwere kurze Säulen mit
Würfelkapitellen . Von dieser Stelle aus emp-
finden wir die verlässige , alles schönen Spiels
noch bare Schönheit der romanischen Domtürme .
Verstehet recht : eS ist nicht die „Kunst ", die
uns gefällt ; die Kunst ist uns gleichgültig , und
jeden Tag mehr täglich um so viel gleichgültiger ,
je besser wir sie kennenlernen . Es ist das Bild
der Sicherheit , des allerersten festen Standes ,
der ungeschmückten Dichtigkeit , das uns anzieht
— weil es uns die Notwendigkeit leichter macht,
uns sachlich selbst zu tragen . Siehe da, es ist
möglich, fest und ohne Spiels dazustehen, eine
unverrückbare Tatsache auf dem Erdboden.

*

Schön sind die barocken Giebelklammern hoch
an den stattlichen Bürgerhäusern ; schön ist das
Knie der Mansardendächer aus dem Barock; aber
man hat Eichstätt nicht gesehen, wenn man den
großartigen Straßenbug nahe dem Dom nicht
fand , den Straßenbug mit der Residenz der
barocken Fürstbischöfe und den Kavaliershöfen
gegenüber und dem parkartigen Platz , um den
dies alles geordnet ist. Eichstätt ist wahrlich keine
Wüste ; aber diese große Ecke ist dennoch eine
Oase , durch Natur und Kunst, durch eine Kunst,
die nach barocker Art den Zauber der Vegetation
hat . Es geht eine milde Luft ; es ist entzückender
Frühling ; Eichstätt ist schön wie Fkeifing . Eich -

Ke »te « ber 18L«

3u den fraazöfisch'engMcheu
Manövern im Rheinland

Man schreibt uns :
Während man in Genf über das Problem

der internationalen Abrüstung verhandelte,
marschierten große Truppenmengen , ausge -
stattet mit den modernsten Kampfmitteln ,
durch das Rheinland , offenbar um Deutsch - -
land zu zeigen , wie „unsichtbar" die Be-
satzung dort bereits gemacht worden ist.
Was aber besonders zu denken gibt, ist eine"
Meldung des „Echo de Paris "

, die fol-
gendes besagt: „Die Generalidee ist einfach :
eine Armee sammelt sich südlich von T r i e r ■
unter dem Schutze ihrer Kavalleriedivision.
Die Absicht des Oberkommandierenden ist,
d'en Krieg so rasch wie möglich in dasfeind -
liche Gebiet zu tragen und dann auf das
Ber'ggelände der Eissel zu legen, um dieses
hinter und nicht vor sich zu haben. " Es wird
in dem Artikel dann weiter ausgeführt , daß
besonderer Wert auf die Verwendung der
modern ausgestatteten , durch motorisierte '
Verbände verstärkten Kavalleriedivision ge¬
legt werde, in deren Rahmen auch das 8. eng-
lische Husarenregiment an den Hebungen
teilnimmt .

Man muß zugeben , daß die vom . .Echo
de Paris " mitgeteilte „Generalidee " aller-
dings sehr einfach ist. Es zeigt sich aber
auch , daß nicht Frankreich des Schutzes be-
dürftig rst, der immer wieder verlangt wird,
sondern daß die Sicherheit Deutschlands —
das entwaffnet ist — ernsthaft bedroht ist.
Die Franzosen haben die Möglichkeit , auf
dem vom Völkerbund verwalteten Saar -
gebiet südlich von Trier eine große Armee
aufmarschieren zu lassen. Der Eisenbahn-
transport dieses Aufmarsches kann durch die
dortige Bahnschutztruppe gesichert werden,
die sich in der Hauptsache aus Franzosen zu-
sammensetzt. Der Vorstoß durch die ent-
militarisierte Zone ist sehr einfach, da ja von
deutscher Seite dort gar keine Vorbereitun -
gen getroffen werden könnten. Im Ernst -
falle wurden die Franzosen erst 50 Kilo¬
meter östlich des Rheines auf den Gegner
stoßen , der im Westen keinerlei Festungs -
gürte ! hat . Der Durchstoß von französischer
Seite aus wäre also äußerst einfach

Man kann die Frage aufwerfen , was es
eigentlich für einen Sinn haben kann, an
der Grenze eines Landes umfangreiche
Manöver aufzuführen , dessen Heer sage und
schreibe einhunderttausend Mann stark ist,
das keine Tanks , keine Flugzeuge , keine
schwere Artillerie , keine Reserven und keine
Festungen im Westen besitzt , außerdem bei
einer kriegerischen Lage gezwungen würde,
einen Teil dieser geringen Streitkräfte im
Osten zum Schutze der Grenzen festzuhalten.

Wenn die Franzosen sagen wollten, daß
das , was jetzt im Meinland vorgeprobt
wird , ein Verteidigungskrieg ist, so würden
sie sich vor der ganzen Welt lächerlich machen .
Ist es dies aber nicht, dann kann eS sich nur
um die Probe für einen Ueberfall
auf das wehrlose Deutschland handeln . Ist
es der Sinn der entmilitarisierten Zone, daß
sich die vom „Echo de Paris " beschriebene
Generalidee so leicht durchführen läßt ? Mcm
möchte sonst der Meinung sein , daß die
„EntMilitarisierung " nur zu dem Zweck ge-
schaffen wurde , um einen Einfall vom Westen
her zu erleichtern. Die weitere Frage , wessen
Sicherheit denn eigentlich tatsächlich bedroht
ist, kann nur ein Narr stellen . Gehört es
denn überhaupt zu den Aufgaben der „un-

statt ist schön wie Brixen . wohltätig wie Brixen
— ja, weil immer das Gegenwärtige stärker ist,
auch schöner als Freising und köstlicher als
Brixen . Man schaut um nach Blumen d«S
Südens , nach Rebhängen draußen über der
Stadt . . . Dies ist nicht da. Dafür gedeiht die
Exotik von Pagodendächern ; dafür , gedeiht die
Chinoiferie der Dächelchen über den Fenstern ;
dafür sind dre Portale üppig gerahmt und mit
barock-schwelgerischen Tragfigurinen flankiert ;
dafür wuchern auf steinernen Schilderhäuschen
steinerne Straußenfedern des Barocks über deko«
rativen Helm -Emblemen aus Stein . Dafür
schimmert das Laub dieses nordsüdlichen Früh »
lingS unter der Sonne wie Smaragd gegen das
Licht , und dafür scheint der Ocker der Paläste
wie alteS Gold .

Die Residenz der Fürstbischöfe hat ein luxu »
riöses Treppenhaus ; sie hesitzt so gut wie Ver -
sailles ihren Spiegelsaal . Ludwig der Vierzehnte
hatte sein Versailles . Die Fürstbischöfe von Eich -
statt hatten ihre Sommerresidenz , draußen am
Rand der Stadt . Es sind zehn Minuten bis
dorthin, aber es mußte sein — obwohl die ganze
Stadt , innen wie am Räude , den Charme einer
heilsamen Ländlichkeit besitzt . Da steht nun nach
der Residenz noch das Svmmerpalais , mit dem
Gesicht gegen einen reizenden kleinen Park , der
von sich selbst nichts mehr weiß , und sieht ein
bißchen japanisch aus , obwohl er von einem
Italiener des Rokoko erbaut ist — jenem Gabrieli ,
der für das Bild der Stadt so viel getan hat.
ein Meister des Geschmacks seiner Epoche und
ihres Sinne ?, ihres tragenden Sinnes für
Wohlverhältnis im Grundriß und Aufriß .
Die Herren Fürstbischöfe von Würzburg hatten
weit draußen vor ihrer glorreichen Stadtresidenz
ihr Veitshöchkeim. Die Eichstätter Herren , zwar
provinzieller , hatten ihr Sommerpalais . Ihre
Kavaliere wohnten in einer langen Zeile von
Palästen — und diese Zeile , zwar etwas provin -
zial , ist eine der Stätten , an denen die Welt ,
nicht nur die bayrische, am köstlichsten ist . . .
Kein Regime ist törichter mißverstanden und
weniger gekannt als da ? der geistlichen Fürsten
deS achtzehnten Jahrhundert ? .

'
Die öffentliche

Meinung , die historische Kritik säkularisiert noch

„
sichtbar gemachten " Besatzung , jetzt deren-»;
große Manöver zu veranstalten , die sich ^

^
einer so „einfachen Generalidee"

durckm
'
i^

lassen ?
Unsere Gedanken weilen in diesen

wieder mehr als sonst bei unseren jdjw 0en
prüften Mitbrüdern im Rheinland .
Gefühle muß es in ihnen auslösen, g -
ihrem eigenen Grund und Boden zu

'
fef.

!lr
wie eine derartige Kriegsidee gegen & '
eigenes Vaterland vorgeprobt wird ! sm -
an der westlichen Grenze haben selöffrvT
ständlich das größte Interesse an bieiVm
Manövergeist . Selbstverständlich: die
tärs leben ja vom Krieg, darum habe«
nicht das geringste Interesse daran.
Schein zu meiden und blasen auf alle Diolnmatte.

i >ie Lage des Arbeitsmarlle «
Karlsruhe , 10. Sept . Die in den beiden

letzten Berichten geschilderte Gesamtlage desArbeitsmarkts hat sich in der Zeit vom 3g
August bis 6. September nur wenig ver -ändert . Die Neigung zur Abschwächung war
jedoch nicht mehr so stark wie in der Vor.
Woche. Die Gesamtzunahme der unterstütz

'
ten Arbeitslosen betrug 483 oder 1,9 $ roT
gegen 792 oder 3,2 Proz . im letzten Berichts,
abschnitt . Am 5. Sept . bezogen 22101 Per-
ssnen die versicherungsmäßige Arbeitslosen -
Unterstützung und 3477 die Krisenunter,
stützung (21 662 bezw. 3433 am 29. August)Die Gesamtbelastung der beiden Unter -
stützungseinrichtungen betrug 25 578 Per¬
sonen gegen 25 095 ; davon trafen auf Würt-
temberg und Hohenzollern 5641 (5486) und
auf Baden 19937 (19 609) . Infolge der
günstigen Witterung ist in allen von Jahres -
zeit und Witterung abhängigen Gewerbs -
zweigen und Berufsgruppen , wenn auch kein
neuer Aufschwung der Beschäftigung, so dochein Sttllstand in der rückläufigen Entwirf ,
lung der Arbeitsmarktlage eingetreten.

Tagung^
Die g. Deutsche Tagung für Sämlings -

und Kleinkinderschutz
findet am Montag , den 17 . September , vormittags
10 Uhr, im Curilchaus in Hamburg , Rothen-
baum -Ehaussee 9/13, statt. Im Mittelpunkt der
Verhandlungen steht das Kleinkind. Die Tag«»-
ordnung lautet : 1. Di« Bedeutung der akuten In¬
fektionskrankheiten für das Kleinkindesalter . Re-
ferentin : Prof . Dr . Selma Meyer , OSerärztin an
den Allgemeinen Städtischen Krankenanstalten,
Privatdozentin für Kinderheilkunde an der Medi-
zinischen Akademie (Düsseldorf). 2. Die Ernäh-
rungsfürsorge für das Kleinkind. Referent : Dr.
Benzing (Kassel). 3 Di« Erholungsfürsorge für
das Kleinkind . Referent: Dr . Meyer-Delius, Ge-
schäftsführer der Landeszentrale Hamburg der
Deutschen Vereinigung für Säuglings - und Klein -
kinderfchutz (Hamburg ) . 4. Die Erholungsfürsorge
für das tuberkulös gefährdete Kleinkind. Referent:
Hofrat Professor Dr . Moll . Direktor der Reichs -
anstatt für Mutter - und Säuglingsfürsorge (Wien).
Anmeldungen und Anfragen erbeten an die Ge -
schäftssteLe der Deutschen Vereinigung für Säug -
lings » und Kleinkinderschutz , BerNn -Eharlvkten«
bürg 5 , Frankstr. 3.

Fürsorge rinnenkovseren)
Am Montag , den 17. September , abends 7%

Uhr, findet in Sagebiels Etablissement . Hamburg,
Drehbahn 15, eine Fürsorgerinnenkonferenz statt.

immer in den Spuren Napoleons , des Aufklärers
und des - VerdunklerS .

*

Nein , Reben wachsen nicht an den Hängen,
am Berg der Willibaldsburg , die mich , vielleicht
sehr unsinniger Weise , an Heidelberg denken
macht, gedeihen nicht Weinstöcke. Aber das Gra»
liegt smaragdgrün in Teppichen über die Hänge
herab, die rechts und links von der Stadt au?
mäßiger Höhe herniederkommen , und im Wechsel
mit den

~
grünen Teppichen aus Gras liegen die

lichtbraunen Felder des Frühjahrs zutale , die
nackten Erdfelder . Rechts und links auf halber
Höhe hört die Stadt mit klaren Häuserzeilen auf,
in denen die Welt lateinischer Kolonisation an -
fängt oder endÄ ; die Mauern sind einfach, die
Dächer beinahe flach. Halbbauern mögen dort
wohnen , Ackerbürger oder auch noch kleine Hand -
welker gleich denen in der Stadt unten , die am
offenen Fenster arbeiten , einen Gehilfen gegen -
über und einen Lehrbuben in der Mitte . - -
Nicht die Gabrieli und Pedetti haben diese Stadt
lateinisch gemacht. Sie ist es aus sich — von den
Römern , her, von der römischen Kirche und viel-
lzicht ein wenig aus dem gelagerten , dem gleich-
sam lateinischen Wesen der Landschaft, aus der
gleichsam antikischen Schönheit der Kurve des
Flusses . - Aber wir wissen es nicht; schon eM
Wort der Andeutung sagt leicht zuviel ; da»
Wahre ^ ist so fein . daß . es kaum gewogen werden
kann. .

Die nächsten Erstausführungen der , egyptii<A
Helena" von Richard Strauß werden an «* r
Staatsoper in Berlin (6. Oktober), am Staoi'

theater in Lübeck (7. Oktober — im Rahmen
Festwoche zur Feier des 25jährigen Bestehens ßf»
neuen Lübecker Stadttheaters ), am Nationalthea^
in München (8. Oktober — zur Feier des 1S0M
rigsn Beltchens des Bayerischen NationaltheaMSi .
am Staettheäter in Hamburg (9 . Oktober ) und a* ■
schließend an folgenden deutschen Opernbuhne ^
Braunschweig , Breslau , Darmstadt , Essen,
Hagen . Hannover , Mainz . Nürnberg ,
Rostock , Stettin stattfinden. Von Schweizer Duy "
örinqt zunächst da « Züricher Stadttheater »>
Nerk heraus , während die Erstaufführung ®

Oper in Amerika in der zweiten Halste des - ^
nats November an de? Metropolitan CPeri3
Nein ^crk erfclncn rrcirti .
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Ŝ -s

C^ j-J o ^ zu ^
^ ^ Z .L 3 'L .S

£ s -o

. >-» ♦

■5s |^ -'S

3 5oS
3 ~ C

3 ZU Sfö3Äfl

S c .2 !gä « '
t»»Qa a>^ 5->^
a r S3

Ä S S --iiCs-*

G

■<**>jQ 1 f— »̂»**̂ 1 f "*7* ^5 -♦-■* " j . _» -4-# •*-* Qj Q3**̂ •»to. Q f—* rt »i^- .E wgyA - .i : -X £Q.vo L Hs 'Pt 3 J-> o -ti §sci +* ££>j- £ es ^
i3 " c5B ^ S © C T -? s ^

Uff ^ ? AA .S ^ ^ L ^ KGKZ ^ Z-ZE>Z -» ßÄg x:w 5tt *2 o ^ ° Öü C? 5« tj ^ <3 SÄ g
*p ^ C c» ü Ä--S

.s'S

-L » ~
| © § c | S Hf « ® 1 .ZI « ^ £ I ^ ^ 2KZ £ ^ ^_ cE s

f illl ^ IS « £ ^ | ^ g

e
«ftn*

f«
$->

vO-
«ft

»
CO

* " U _A oft \» * n ■ . > . >
SjiSc ^ E ^ gaÄv5 -— 3 oufo a ^iiS.-—N OS -S "** § » il £
o>!o S £ ** :c
r S? » J^ Ä o :3 £ E
P -tio» w a *, .tl5s Ja2L ^ ä £X-«—* <—►u **?

' s "5 £ £ g E = S? 'S ^ £ , « sss _ .-t » .1-

f ® g Sc .S « j$ H ^ S -S S -gf ff S £ - -^1 w d •" O « >?-Q U «_4 n ■w «<V. I > . . *>\ **—' y-J jQ . ■ ^
s Ä5S ! s ? £ T -S .SZZS^ £ o> o ^ a . S5 .2i S a © ^ c

.♦- 00 * 0 -Ti S -Q ö -±i ^ NÜ N oO ® - ° J 6) ^ ^ o ^ C3j_>© O C a ^ JQi5 ..2=tl :2 ^ £ - •? a c -
gjg -Ö^ gÄ S ? ^ o
;S § •« '"* S :0^ *— aftPc -

' S H §

iX? ^
>0 off? .

: 3 o» 3

» £ ^ <!S>

-J S . « >3 . >_. a> J- ö ^ iß-0C5 -»-. tfj- fc S 3 *ö
as sä 3 « Es ä

» o» >ff/5/5 c «s» *» • ; * r^5a2 3 3 S 's ^ S St3 /a — 3 c « ö S « K g
^ p € 5ä ^ o S' §
o ^ rt fe« s_»

SKUZ
- f « .

"3 «
33
ä>3 °> S>

- - - > 2 B -
ge g = s £ s 3

M\ ^ JZ* *"* ■' •T —* - ■

. H !

« ge ;

gÄ • 'S 1/3
><5

irJo
<3 ^.
B .2

Ä Oft^
SS ^

« « s

2C Ä SJ e '" (ß>5 <3aS _ - " £ •» « gij , CJ 'rr -»* •Q*t——**"" « v S>< o *«_- <_» ^ rt ^ tr? -4_» Ö fS*
Ä # i s -s £ 2̂ » a

S ■§ | i S t -8 S | « .S ^
W c - o £ s Iä

.S ^ ff 3 -f <9 « 3CQc S -s ~ g .S
I | Ä S J 11 S g ä %s -
^ § cs : § sgnsfi «*lf5S . s « tEß ^ s
*

. § s 111 .1 ar g -£ S -» 2fos 3 «
"

.SÄ ? - ^ ,- § ö | ^ S ;£f Ö £
fc -g -• aS -O >oi3 >ffC 0 ö ä 3 « e

(1!( C § C §
sS5 | fpl « fl g s | § iS = f | |
» Hl a « « S3 » ISs 'l ®

» % !
* *

Ä -K O a

5vQ - »- cf
] BS !

llll
'
g | I ME

.liS # IS ® fi ^ ® ss
" " - - - - . - .

->' ?* JS O 03 - s »

3
ß
o

*6" S S c«?:.eSSiS n ?t : ♦- si ^
^ _ g £ .? n ^S o »rr wu-

> c
: SW" a>
;

3 AG - ' ^ 3 (5) O -
ig- £ o »M.L

S a i O >- U .S Se
W OaJSS £ K >̂ -^ > a « gjt~' r̂ \ O _ qo S—̂ J-# S SSs>.5 « <s« "̂ rOR 3 A T c =3i ; ä ^ '"igt ^ 3 3 <U Ä U e Ä C >J-1» 3 oft

-^7 C a «>-!- « Ä S o ^

c .'c ^ . S Sjo —
^
!
- »0 £ 2 - —

Ä
'5 ° ;§ . 'S 'W 3

g ^ c ^ HK s ff w .s £ Z ^ K .Z
S ^ srf i -SÄSÄS8jfS « ^ § f

; £ 3
. 3

Q3
Z cAs ? 4.oft

SS Oft-^ 'g c■"
r>-3 O

.Ha
Wtti

>3- 3 « VOs « 5c<3 jjc ^ S t »«.E <33,>—»^3 ci St oft S- j,— - - oj 1? » '

. a>
3 .1=* -o Ty a -Ö̂ w s cc

cavO
# O M-

«3Z ^ SS C "w .

ss^ ^ C
J-* ~ «

K £ 2 « ^ LU -tt c § £ <* 3 -S ;ji | . w B «. Z 3C_
3 -2 X « ^ "irS .SiS £

ii * lssi ! ^ ä
ZZ ? ^ Z ^ TZC2/ «*-1fu . . L,— ü r% <_i *~r<3 t? -»-♦ ti o «—*

E -S ^ ^ u

^ « - ^ 1 « g "S u £ „^ .̂ 3 >® o

' CS c « ^ 3 | | ? S S | Ü

: e .tj !
QSSS o >o - ^ . g £ Ä Cg ) Ä je - 3 — t ,Q g e w .-ä -"- ^ | £ s £ £ S -£i "S « -S ^ « =3 ^

SÄ » « '? ? « Bvq » £ Ä £J © SS ©S SÄ £ .*»

- S 'T ^ £
> ^ 3 ^ ^
! s | 2rl -»

• S
_ L .L ^ L .-L ö 3"
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Chronik
Forchheim , iSept . (Bernhardus -

jeier des katholischen Iugend -
^ ndIungmännnervereinx .) Anlaß .
>ich der S00 -Iahrfeier des seligen Markgrafen
Zerichard von Baden feierte der katholische ju »

I aend- und Zunzmännerverein in Forchheim am
Zonntag , den 9. September seine Bernhardus -

Familienfeier , verbunden mit Vereins -
Sreisturnen und leichtathletische wettkämpfe ,
glorgens war Generalkommunion . Ad KU
Uhr

'
begann das preisturnen , Leichtathletik

usw . , wo auch die Sportabteilung der D . I . R .
auf ihre Rechnung kam. Die eigentliche Fa -
rnilienfeier fand abends Uhr statt . Inner -
halb kurzer Zeit war der Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt . Unter Mitwirkung des
Attchenchors , sowie des Musikquartetts füllte
ein reichhaltiges Programm abwechselnd den
ganzen Abend aus . Auch die Theaterabteilung ,
welche das Theaterstück „Der Teufelschmied von
Wien " aufführte , konnte ihr Können zeigen .
<£5 fand die Aufnahme neuer Mitglieder statt ,
welche unter der Fahne des seligen Markgrafen

^ Bernhard von Baden dem Präses versprochen
haben , dem verein treu zu bleiben . Unter
Ken Anwesenden befand sich auch der Bezirk »-
xräses Ejerrn Wolf aus Karlsruhe , der eine
kernige und sehr lehrreiche Ansprache an unsere
Jugend hielt . Am Schlüsse konnten dann noch
die Ergebnisse des Preisturnens usw . bekannt
gegeben werden . — Dreikampf : Oberstufe :
, preis Karl Helfer mit 136 Punkte , 2. preis
Erich ITl eicher mit 134 Punkte , s . Preis Max
Stenzel mit 1 26 Punkte . Unterstufe :

preis Hugo Karle mit U6 Punkte , 2 . preis
Ludwig Burkart mit 96 Punkte , 3. preis Hugo
Bleicher mit 94 Punkte . Gberstufe ( S chü -
ler : f . Preis Martin Treiber mit 92 Punkte ,
2 . preis Richard Schorb mit 90 Punkte , 2.
preis Walter März mit 90 Punkte , 3 . preis
Edwin Landhäuser mti 88 Punkte . Unter¬
stufe ( Schüler ) : 1 . Preis Fritz Kästner
mit 131 Punkte , 2 . preis Karl Winter mit
122 Punkte , 3 . Preis Franz Kastel . Werbe -
lauf über \ 200 Meter : Gber stufe : j . preis
Max Stenzel , 2 . preis Alfons Zörger . Unter ,
stufe : 1 . preis Hugo Melcher , 2 . preis
Ludwig Burkart . Kugelstoßen : Gber stufe :
1. preis Karl Lschbach, 2 . preis Artur Schrö -
der . Unterstufe : I . preis Hugo Karle ,
2. Preis Ludwig Burkart . A . L.
> Freiolsheim , 10. Sept . (Verschiedenes .)
Das schöne Wetter in letzter Zeit hat die Oehmd-
ernte beschleunigt, so daß man auf unserer Höhe
damit fertig ist. Der Ertrag ist allerdings nur
ein geringer . — Der Saalneubau „Zum Löwen "
geht seiner Vollendung entgegen und dürfte am
23. d . M . eingeweiht werden.

Mannheim , 11 . Sept . (7 0. Geburtstag .)
Am 21. September begeht in körperlicher und «ei.
stiger Frische der bekannte Erzieher Stadtschulrat
Prof . Dr . Sickinger seinen 70. Geburtstag . Er
ist einer der führenden Männer im deutschen
Schulwesen . In unermüdlicher Arbeit trat er
für die Förderung der LeibeSWungen ein ; er
war ein Vorkämpfer der Einführung der Jugend -
spiele , der Spielnachmittage , des Manderns und
Schwimmens der Schuljugend . In zahlreichen
Schriften hat er den Zusammenhang zwischen
Schulturnen und Erziehung behandelt . Von ihm
stammt der Satz : „Die tägliche Turnstunde wird
kommen , denn wir brauchen, um Deutschlands
Schicksal aus eigener Kraft zu meistern , vorab
eine gesunde , wirklich geübte , lebenskrische Ir¬
gend "

. Dr . Sickinger gehört dem Turnverein
Mannheim von 1846 seit 1SÖ9 an.

Rastatt, 11 . Sept . (Vom Auto tödlich
verletzt .) Der Landwirt Pius Kunz aus
Stollhosen wurde , als er, um zu seinem Grund -
stück zu gelangen , kurz vor dem Orte die Land -
strotze Rastatt -Kehl überqueren wollte , von einem
Auto erfaßt und tödlich vorletzt . Er trug einen
Schädelbruch davon und verstarb, ohne das Be -
wutztsein wieder erlangt zu haben. Kunz hin-
terlätzt Frau und vier Kinder.

Forbach, 11, Sept . (Drei Häuser nieder -
gebrannt . ) Gestern eckend gegen 11 Uhr brach
hier in einer Stallung des Anwesens der Ge.
brüder Ludwig und Emil Haas Feuer aus , das
schnell um sich griff und in kurzer Z ^it > rs ganze
Anwesen der Gebrüder Haas , sowie da & an¬
stoßende Wohnhaus von Josef Fritz einäschert« .
Baulichkeiten nebst Fahrnissen und große Heuoor-
rate sind verbrannt . Eine Familie ist fast gar
nicht, die anderen zum Teil versichert. Vier Fa .
Milien sind obdachlos. Die Baulichkeilen in der
Nachbarschaft waren stark bedroht, doch gelang es
dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren von
Horbach , Bermersbach und Griesbach , sowie der
Motorspritze der Firma Benz -Gaggenau und der
Fabritwehr von Holzmann u . Co. ein weiteres
Umsichgreifen des Brandes zu verhindern . —
Mit schwerer Stichverletzung auf -
gesund en . ) Am Sonntag abend wurde in
schwerverletztem Zustand in der Bedürfnisanstalt
des - hiesigen Bahnhofes der Ludwig Spießinger
aus Gausbach mit einer tiefen Stichwunde im
Lerbe, durch die der Darm an verschiedenen
Stellen durchschnitten war , ausgefunden . Er
wurde in bedenklichem Zustande in das Kran-
kenhaus eingeliefert . Spießinger ist noch nicht
vernehmungsfähig .

Gewerkschaftliches
Bezirksleiter Henrich M. d. L.

so Fahre alt
Zubiläumstage sind Gedenktage . Wenn die

Arbeiterschaft solche Tage besonders hervor -
hebt, dann muß sie gewichtigen Grund haben .
Und in der Tat , hat sie einen wichtigen
Grund , wenn sie heute eines ihrer prominen -
testen Führers in Baden gedenkt . Der Be -
zirksleiter des Zentralverbandes christlicher
Bauarbeiter , Landtagsabgeordneter Henrich in
Karlsruhe vollendet am in . September seinen
50 . Geburtstag . Der Jubilar kann an die -
sem Tage auf ein an Arbeiten , aber auch an
Erfolgen reiches Leben zurückblicken. Selbst
aus dem Bauarbeiterstand hervorgegangen , kam
Henrich dank seiner rührigen Mitarbeit bald
auf verantwortungsvollen Posten in der Ge -
werkschaftsbewegung . Am l . Januar 1906
wurde ihm hauptamtlich der Bezirk Mühl -
hausen i. <5 . übertragen und später kam er nach
Freiburg . Lange Jahre schon hat er die Gber -
leitung über den Bezirk Südwestdeutschland
inne und die Mitglieder , wie auch der ver -
band hat diese Ernennung nie zu bereuen ge-
habt. Nach außen wie nach innen erfuhr der
Bezirk eine wesentliche Stärkung . Ueber das
eigene Aufgabengebiet der Bauarbeiter hinaus
aber, war Kollege Henrich bald einer derjeni -
gen Vertreter der christlichen Ardeiterschaft ,
die durch die Art und Weise ihres Auftretens
sich nicht nur Achtung bei den Kollegen , son -
dern auch bei den Gegnern und bei den weite -
sten Volkskreisen erworben hatten . Wer die
Fährnisse des gewerkschaftlichen Kampfes
kennt, wer auch weiß , wie sehr Takt und
Kenntnis volkswirtschaftlicher Zusammenhänge
notwendig sind , der wird dem Jubilar nicht
die Achtung und Anerkennung versagen können .
Henrichs maßvolle Arbeit in Vertretung Wirt -
schaftlicher und sozialer Belange der Arbeiter ,
schaft schufen ihm vertrauen und es ist kein
Zufall , wenn Heurichs Namen in gewerkschaft¬
lichen wie auch in andern Kreisen des Volkes
einen guten Klang hat . Bald nach dem Kriege
beriefen ihn die bad . Zentrumswähler in den
Landtag , dem er noch bis zur Stunde angehört .
Auch dort hört man feine Stimme und fein
Wort gilt etwas .

So hat die christliche Arbeiterschaft Habens
heute alle Ursache , des so . Geburtstages eines
der Ihren zu gedenken . Sie tut dies in auf -
richtiger Verehrung und voll Dankbarkeit . Wenn
die deutsche Arbeiterschaft in den letzten Jahr -
zehnten einen beachtenswerten Ausstieg erlebte ,
so darf auch der nun sojährige sich rühmen ,
nicht wenig dazu beigetragen zu haben .

Der aufrichtige und heiße Wunsch der christ-
lichen Arbeiterschaft geht heute dahin : möge
dem Kollegen Heurich es noch viele Jahre ver-
gönnt sein , ungebrochen wie bisher im Dienste

der aufstrebenden Arbeiterschaft tätig zu sein .
Gottes reichster Segen über ihn !

Zar kaulmölluilcheu Berufswahl
Beachtenswerte Gesichtspunkte .

vom „Gewerkschaftlichen Pressedienst
" wird

uns geschrieben :
Die Zeit der Sorge um die Zukunft der

Kinder beginnt für die Litern wieder . Welchen
Beruf soll der Junge ergreifen ? Was foll
das Mädel werden ? Die Entscheidung über
diese Fragen fällt unter den heutigen Zeitver -
hältnissen besonders schwer , viele Eltern
haben daher das Bedürfnis , über diese wich -
tigen Dinge , über die Veranlagung und Eig -
nung ihrer Kinder für bestimmte Berufe , sich
mit sachkundigen Personen auszusprechen . So -
wohl die Stadtgemeinden als auch die tn Frage
kommenden BerufsverbSnde der Arbeitnehmer ,
haben Einrichtungen getroffen , um diesen ver -
ständlichen wünschen der Eltern Rechnung zu
tragen .

In allen großen und mittleren Städten und
auch in einer Anzahl kleinerer «Ortschaften find
Berussberatungsstellen von den Arbeitsämtern
eingerichtet worden , in denen Berufsberater
fungieren , dt« für diese besondere Tätigkeit vor -
gebildet sind. Sie find auf allen Gebieten be-
wandert und können über alle Fragen , die mit
der Berufswahl zusammenhängen , sachkundige
Auskunft erteilen . Die Tätigkeit der Berufs -
beratungsstellen hat sich in den letzten Jahren
mehr und mehr bewährt , und es kann deswegen
allen Eltern nur auf das dringendste geraten
werden , diese Einrichtungen in Anspruch zu
nehmen .

Für die Angestellten -Beruse hat der Gewerk -
schastsbund der Angestellten noch besondere
Fachberatunzen geschaffen , in denen von berufs -
erfahrenen kaufmännischen Angestellten über die
besonderen Belange dieser Berufe Auskunft er-
teilt wird . Erst recht nach der Entscheidung für
den kaufmännischen Beruf mit Hilfe der Be -
rufsberatungsstelle bleibt noch die Beantwor -
tung einer großen Reihe von Fragen offen :
Welche Branche soll bevorzugt werden , der Tex -
ril -Kleinhandel , der Lebensmittel -Großhandel ,
die Rauchwarenbranke usw . ? Sind für eine
gute kehrausbildung größer « oder kleine Ge -
fchäfte bezw . Betriebe zu bevorzugen ? Ist es
besser, die kaufmännische Berufsschule oder die
Vollhandelsschule zu besuchen ? Zst es Zweck-
mäßig , einen schriftlichen Lehrvertrag abzu -
schließen ? Welche Aufwandsentschädigungen
müssen vom Geschäft für den Lehrling gezahlt
werden ? Hat der Lehrherr das Schulgeld zu
bezahlen oder nicht ? lieber diese und noch
viele andere notwendige Fragen wird von den
Fachberatungen der Angestelltenverbände bereit -
willigst und kostenlos Auskunft erteilt . Eltern
und Vormünder werden gut daran tun , auch
diese gemeinnützigen Einrichtungen zu benutzen .

Schutterwald , 11 . Sept . Die Einweihung
des Katholischen Gemeindehauses
„St . Jakob " findet am 22 . und 23 . September
statt. Der Bezirksrat Offenburg hat die Konzes-
sion für den Wirtschaftsbetrieb erteilt .

Kenzingen , 11. Sept . (Bestrafter Dieb .)
Das Amtsgericht Kenzingen verurteilt « einem ge -
wissen Heinrich Schmidt aus Friesenheim bei
Lahr, der im Februar d. I . aus dem Kaufladen
der Witwe Moser in Hecklingen durch Einbruch
mehrere Stoffballen im Werte von etwa 400 M .
sowie einen größeren Geldbetrag gestohlen hatte,
zu eine«, Jahr zwei Monaten GesängniZ . Er
hatte einige Tage nach dem Einbruch dei der
Witwe Moser einen gleichartigen Diebstahl im
Bezirk Lörrach begangen und dafür cm Jahr
neun Monate Gefängnis erhalten .

Billingen , 11 . Sept . (Wild gewordener
Ochse .-) Beim Verladen eineS VkhtranZporteS
für den Mannheimer Viehmarkt am Samstag
abend riß aus dem hiesigen Güterbahnhof ein
wild gewordener Ochs« aus und streifte die ganze
Nacht in Feld und Wald herum , ohne daß er
eingefangen werden konnte. Bei Münchweiler
rannte er einen Motorradfahrer um , der jedoch
glücklicherweise mit Hautabschürfungen davon-
kam ." Am Sonntag früh lroltm ?er Ochse beim
Bahnhof Unterkirnach die Gleis « entlang . Von
dort verjagt , schlug er sich mieoer in den Wald ,
um schließlich am gleichen Vormittag au ? einem
Bauernhof bei Unterkirnach anzukommen , wo er
tagS zuvor abtransportiert worden war . —
( Einweihung des neuer >1 eilt t n Kin »
derheims .) Gestern fand hier die Einwet »
hungsfeier für das neuerstellte Kindcr-Waldheim
in Gegenwart der städtischen und staatlichen Be -
Hörden statt. Das Heim hat schon mehrere Wo-
chen einer großen Angahl Villinger Kinder einen
Freiluftaufenthalt geboten

Zreibur » , 11 . Sept . (V0n der Hoch -
schule .) Das Stoatsmimfterium hat dem Pri¬
vatdozenten an der Universität Freiburg , Dr . phil.
et theol. Ludwig Andreas Veit die Amtsbezeich-
nung außerordentlicher Professor verliehen .

Schluchsee, 11. Sept . ( EinganzSchlauer . )
Die Nachforschungen darüber, wie der große
Steinklotz in der Nähe der Station Seebrugg auf
die Gleise der Dreiseenbahn gekommen sein
könnte, haben ergeben , daß der BahnarÄeiter
Ketterer aus Bärental den Stein auf den Bahn ,
körper gelegt hat, um kurz vor Ankunft des Zu -
geS seiner Behörde von einem geplanten Anschlag
Meldung zu machen und sich eine Belohnung zu
sichen . Er wurde daraufhin sofort auS dem
Dienst entlassen.

Lörrach, 11. Sept . (Schlecht belohnt «
Gastfreundschaft .) Hier treibt «sich seit
einigen Tagen eine Frauensperson herum , die an -
gibt , allein zu fein und nicht in der Wirtschaft
verkehren zu wollen . Sie nimmt deshalb die
Gastfreundschaft anderer Leute an, hat diese aber
schlecht belohnt. So bestahl sie gestern eine Fa -
milie , die sie drei Tage aufgenommen hatte , und
ließ «in seidenes Kleid, Strümpfe und andere
Dinge mitgehen . Wie festgestellt wurde , handelt
es sich um eine erst vor kurzem aus dem Zucht-
Haus entlassene Frauensperson , die auch bereits
an anderen Orten wieder ihr unsauberes Hand-
werk ausführte . —- (Warnung vor Ein -
s ch l e i ch d i e b e n .) Als ein« hiesige allein -
stehende Dame sich in ihrem Wohnzimmer befand,
trat ihr plötzlich ein unbekannter Herr entgegen .
Von der Wohnungsinhaberin zur Red« gestellt,
entschuldigte sich der Fremde äußerst höflich und
entfernte sich . Die Dame mußte jedoch spater fest-
stellen, daß der fremde Gast vorher schon anderen
Räumen der Wohnung einen Besuch abgestattet

!
« tte und daß eine sehr wertvolle golden« Uhr
ehlte.

Riedlingen (Amt Lörrach) , 11 . Sept . („Sine
große Schweinerei ." ) An ein und demsel -
ben Tage warfen drei Sauen in einem Stall
ihre Jungen , die «ine Sau 11, die andere IS und
die dritte 19 Ferkelchen, insgesamt also 4 5 Stück .

Schwenningen , 11 . Sept . (Schwerer Zu -
samm « nst 0 ß. zwei Tote .) Am Sonntag
vormittag ereignete sich aus der Straße zwischen

D«ißlingen und Mühlhaus «» (Württemberg) ein
schwerer Unfall . Der 18 Jahre alte Mechaniker
Heinrich Schuler aus Schwenningen befand sich
mit seinem Motorrad in schneller Fahrt zwischen
den beiden eben genannte » Ortschaften . Beim
Schneiden einer Kurve rannte er aus den 17jäh°
rigen Fabrikarbeiter Friedrich Raitle von Gchwen
ningen , der auf seinem Fahrrad die Straße hin-
fuhr . Beide wurden zu Boden geschleudert und
erlitten dabei so schwere Verletzungen, daß sie
oerstarben . Schuler kam nicht wieder zum Be -
wußtsein , während Raitle erst am Sonntag abend
verschied. Die Schuld an dem schweren Unfall hat
unzweifelhaft der Motorfahrer , der in einem
wahnsinnigen Tempo in die Kurve eingebogen
sein foll .

Wörth ( Pfalz ) , 11. Sept . (Brand . ) In dem
Anwesen des Landwirts Martin Pfirrmann brach
gestern morgen Feuer aus , dem die Scheune neibst
Stallungen und Nebengebäuden sowie «in Teil
des Wohnhauses mit den reichlichen Vorräten zum
Opfer fielen . Das Vieh konnte gerettet werden.

Annweiler ( Pfalz ) . 11 . Sept . ( Steuerhin .
terziehung . ) Ein hiesiger Tabakwarenhänd -
ler war verdächtig, alte Steuerbanderolen adge-
löst und nochmals verwendet zu haben. Festste! ,
lungen bei Abnehmern bestätigten den Verdacht.
Ks konnten ihm mehrere Tausend Mark nachge-
wiesen werden , die er auf diese Weise der Steuer »
Behörde hinterzogen hatte. Sämtlich« Waven
wurden beschlagnahmt.

Bürgermeifterwahie »
Zell -Weierbach, 11 . Sept . Mit 960 Httmme .i,

also mit seltener Einmütigkeit , wurde Mrger -
meister Schmidt wiederum für nenn Achre
zum Bürgermeister gewählt .

Kirchliche Rachrichte»
Moosbronn , 10 . Sepr . (Maria G ebu r

Wider Erwarten groß war die Zahl der Pilger ,
die zum Wiegenseste der Gottesmutter nach
MooSbronn kamen. Schon früh morgens waren
die Beichtstühle dicht umlagert . Etwa A)0 hl .
Kommunionen wurden ausgeteilt . Die Fest-
predigt hielt der H . H. Franziskanerpater Dheodo-
siuS Briemle . Das Hochamt zelebrierte der
H . H . Wallfabrtspfarrer Simon selbst. — Sin «
besondere Kundgebung war das HauptwallfahrtS -
fest „ M ariä Name n". Waren doch kaum
einmal so viele Pilger am Gnadenort versam¬
melt . Schon am SamStag fanden sich zahlreiche
Gruppen aus nah und fern zum Empfang des
BußfakramenteS ein . Abends war eine impo-
fante Lichterprozession, die ihren Weg nahm hin-
auf nach dem Walde , wo in nächster Zeit ein
katholisches Jugendheim erstehen soll. ES war
eine ergreifende Begebenheit , die vielen Pilger
singend und betend, mit brennenden Kerzen in
der Hand , zu sehen . Hernach war SingangSpr «.
digt des H . H . Festpredigers Pater Theodosiu».
Er sprach über die Wallfahrt als solche , bezeich,
nete sie alt von Gott gewollt und illustrierte seine
Worte durch praktische Beispiele . Am Sonntag
war schon vom frühen Morgen an die Kirche dicht
aefüllt . Die 4, später 5 Beichtväter konnten kaum
fertig werden . Der großen Menschenmenge
wegen mußte der Hauptgottesdienst im Freien
gehalten werden . Zuerst war Hochamt mit
Tedeum . In der Festpredigt schilderte der Red-
ner Maria al » „himmlische Königin und könig-
liche Mutter "

. Die Worte machten auf alle einen
tiefen Eindruck. Noch eine deutsche Singmesse
im Freien , Vesper am Nachmittag und dann kam
die Schlutzpredigt und Schlutzandacht. Daß die
Zahl der Pilger groß war , bezeugt der Umstand,
daß allein über 1200 hl . Kommunionen ausgeteilt
wurden . m .

Kirchenmusikalischc Ausführung m
Haslach i. K.

Am Sonntag nachmittag veranstaltet« der
Verband katholischer Kirchenmusiker und die
Cäcilienvereine der Kapitel Offenburg , Lahr und
Triberg in der Pfarrkirche zu Haslach eine
kirchenmusikalische Aufführung , woran sich die
Kirchenchöre von Gengenbach, Haslach, Hausach,
Hornberg , Oberharmersbach , Oberwolfach, Schap»
Vach , Steinach und Zell a. H. beteiligten . Sin
auserlesenes Programm war zusammengestellt ,
geschmückt mit Perlen reinster Kunst, die er-
ziehend auf die Mitwirkenden und erhebend auf
der Zuhörer andächtig lauschende Menge wirkte.
Einem lieblichen Kranze gleich umrankten die
heiligen Gesänge eine sakramentale Andacht mit
Ansprache, Gebet und Segen . Was die Lei«
stungen der Kirchenchöre angeht, so seien allgemein
der nimmermüde Fleiß der Dirigenten , das
willige Eingehen des Chormat^rials auf die
Intentionen der Chorleiter und das emsige
Streben , dem Ideal möglichst nahezukommen, rest-
los und freudig anerkannt . Welcher Mühe und
Arbeit es bedarf , das gesteckte Ziel zu erreichen,
kann nur ermessen, wer selbst schon Chorregent
war oder mitsingt . Nach der Feier in der Kirche
kam man in der Stadthalle zusammen . Fröhliche
Lieder und würzige Reden kürzten d,e Stunden .
Die Kirchenchorklänge in der HanSjakobstadt sind
verhallt . Möge ihr Nachhall aufmuntern zu reger,
hochwertiger Kirchenchortätigkeit zu Gottes Ehre
und der Gläubigen Erbauung ! Hügle .

Weiße Zähne : Chlorodont
Der berühmte , soeben aus Asien zurückgekehrte Tibetforscher Dr . Wilhelm Filchner schreibt uns wie folgt : Von Srinagar aus , dem Endpunkt

meiner 2 7» Jahre währenden innerasiatischen Expedition , darf ich Ihnen mitteilen, daß ich mit dem von Ihnen hergestellten Chlorodont wiederum sehr günstige
Erfahrungen machte . Meine Zähne sind gesund geblieben und haben immer noch blendend weiße Farbe . Die erfrischende
Wirkung wurde von mir besonders in heißen Zonen angenehm empfunden . Ich werde das genannte Mittel auch fernerhin in Gebrauch behalten und
empfehle es besonders Forschungsreisenden angelegentlich zum, Gebrauch. Srinagar , den 16. April 1928 . Dr . W. Filchner. — (Originalbrief bei unserem Notar
hinterlegt .) — überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf ., große Tube 1 Mk Chlorodont - Zahnbürsten 1 .25 Mk , für Kinder 70 Pf.
Chlorodont - Mundwasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont - Verkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.



f Seite S Mittwoch , den 12. September 1928 Ar. 252

HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
lUirtsdiamei aus dem Huhrgehiet
Auswirkungen der kommenden Eisenbahn¬

tariferhöhung .
Allmählich wird man sich im Revier dar¬

über klar , was die beschlossene Tariferhöhungbei der Reichsbahn für die Ruhrwirtschaft be¬
deutet . Neben dem Ruhrbergbau ist es vor
allen Dingen die Eisenindustrie , die Berech¬
nungen angestellt hat , um festzustellen , wel¬
che Belastungen sich aus der Tariferhöhung
ergeben werden . Man kann es verstehen ,dass die Eisenindustrie schärfer hervortritt ,ist es dach sehr wahrscheinlich , dass die Ar¬
beitnehmerverbände die bestehenden Tarife
zum nächstmöglichen Termin , dem i . Okto¬
ber , kündigen werden . Man will anscheinend
auf die Bedeutung einer weiteren Lohner¬
höhung hinweisen und verfolgt eine Taktik ,die an sich sehr geschickt ist . So wurde z .
B . darauf hingewiesen , dass ein grosses Hüt¬
tenwerk im Revier im Jahre durchschnittlich
an von ihm zu tragenden Frachten eine
Summe von 25—30 Mill. aufzubringen hat .
Unter Berücksichtigung der von der Reichs¬
bahn auch jetzt noch gewährten Ausnahme¬
tarife usw . entfällt eine Erhöhung von etwa
io Proz . oder von 2,5—3 Mill . RM . Das Werk
hat eine jährliche Eisenerzeugung von 1,7 bis
2 Mill. t Fertigproduktion . Es ist damit zu
rechnen , dass die neue Frachtbelastung durch
eine Erhöhung der Kohlenpreise nicht oder
nur zu einem ganz geringen Teil ausgeglichen
werden kann . Ebenso ist zu berücksichtigen ,dass von der Gesamtfertigerzeugung rund die
Hälfte auf die unmittelbare Ausfuhr auf die
indirekte Avi -Ausfuhr entfällt , die ebenfalls
eine Preiserhöhung nicht gestattet . Es bleibt
also nur übrig , die Mehrbelastung , gleichgül¬
tig ob sie auf der Kohlen - oder Eisenseite ent¬
steht , aus den im Inland verbleibenden Eisen -
und Stahlerzeugnisse zu decken . Anders aus¬
gedrückt heisst das , dass die Frachterhöhung
auf die Tonne des im Inland verbleibenden
Eisenabsatzes umzulegen ist . Diese Umlage
macht auf die Tonne 2,50—3 RM. aus . Es
wird also hier schon ausgerechnet , um wel¬
chen Betrag sich die Tonne Eisen im Preise
erhöhen müsste , um die aus der Tariferhöhung
sich ergebenden Lasten zu decken . Ob die
Eisenindustrie aber eine Preiserhöhung durch¬
drücken kann , ist angesichts der Stellung¬
nahme des Reichswirtschaftsministers , der
eine schonende Behandlung der Preisfragen
wünscht , noch recht ungewiss . Aus all die¬
sen Gründen kann man es jetzt auch wohl
Verstehen , dass die Eisenindustrie die Markt -
Verhältnisse etwas schwarz in schwarz malt ,
nachdem noch der letzte Bericht des Stahl¬
werksverbandes etwas optimistischer lautete .
Heute betont man , dass die geschäftliche Be¬
lebung nur unbedeutend sei und auf Eindek -
kungen zurüchzuführen sei. Man muss sich
aber vor Augen halten , dass die Reichsbahn
höchstwahrscheinlich in aller nächster Zeit
wieder mit grösseren Bestellungen heraus¬
kommt und so ein Ausgleich geschaffen wird ,
wenn die Händler mit ihren Eindeckungen zu
Ende sind. Ferner muss darauf verwiesen

werden , dass der Auslandsmarkt eine ziemlichfeste Tendenz aufweist und hier Preise erzielt
werden , wie man sie früher nicht oder kaum
gekannt hat . Vielleicht lässt sich eine Eisen¬
preiserhöhung ganz vermeiden , wenn die Ei¬
senbahn wenigstens dem Ruhrbergbau entge¬genkommt und günstigere Tarife schafft , so¬dass von der vor kurzem zugestandenen Koh¬
lenpreiserhöhung nichts aufgezehrt wird undauch die Möglichkeit der Durchhaltung indem deutsch -englischen Kohlenkampf ge¬schaffen wird . Die Verhältnisse in beiden
Wirtschaftsgebieten sind zur Zeit noch ziem¬
lich undurchsichtig . Im Bergbau erscheint
es nicht ausgeschlossen , dass vielleicht schon
die nächste Mitgliederversammlung des Koh¬
lensyndikates eine gewisse Klärung herbei¬führt . Hier dürfte es vor allen Dingen darum
gehen , ob der Export in verstärktem Masse
weiter betrieben werden soll und ob und wiedie Verrechnungspreise , die auch heute nochden Hauptkern der internen Differenzen bil¬
den, geändert werden sollen . Das eine dürfte
feststehen , dass der neue Synidkatsviertragwesentlich anders ayssehen wird als der
jetzige . Der Gesamtabsatz des Kohlensyndi¬kates weist im August einen geringen Rück¬
gang auf . Es dürfte wohl weniger auf eine
Verschlechterung der Absatzverhältnisse als
vielmehr darauf zurückzuführen sein , dass der
August einen Arbeitstag weniger hat als der
Juli . Der Absatz in das unbestrittene Gebiet
betrug im August insgesamt 3 353 270 t gegen
3 458 810 t im Juli . Arbeitstäglich waren es
124 195 bezw . 133 031 t . Der Absatz in das
bestrittene Gebiet stieg von 2 703 190 t im Juliauf 2907012 t im August , arbeitstäglich von
103 970 auf 107 670 t . Der Gesamtabsatz gingvon 6 700 000 t im Juli auf 6 260 280 t im Au¬
gust oder arbeitstäglich von 237000 t auf
232 000 t zurück . Die Haldenbestände stiegenvon 745 000 t Kohle , 354000 t Koks und
7 840 000 t Briketts . Ende Juli auf 787 000 t
Kohle , 453 000 t Koks und 870 t Koks Ende
August . Zurückgegangen ist auch der Absatz
an Koks : Ins unbestrittene Gebiet sind näm¬
lich im ganzen Monat August 448 000 t Koks
gegen 522000 t Koks im Juli abgesetzt wor¬
den . Das Koksgeschäft im bestrittenen Ge¬
biet hat sich etwas verbessert . Während der
Absatz im Juli 716000 t betrug , waren es im
August 732000 t.

Bemerkenswert ist im Revier eine Grün¬
dung der Fried . Krupp A .-G. und der Ver .
Stahlwerke , eine Eisenschwammgesellschaft
m. b . H . in Bochum mit einem Kapital von
100 000 RM . Die neue Gesellschaft beschäf¬
tigt sich mit der direkten Eisengewinnung
nach dem Norsk -Stahlverfahren , das im
Grossbetrieb weiter ausgebildet werden soll.
Es handelt sich dabei um eine bei tiefen Tem¬
peraturen durchgeführte Erzreduktion mittels
Gas , wobei das Eisen nicht in den flüssigen
Zustand überführt wird . Die Anlage ist bereits
im Bau und soll in einem Jahre in Betrieb ge¬
nommen werden .

Berliner Börsenstimmunasbild
Berlin , 11 . Sept . Die heutige Börse stand

in erster Linie im Zeichen der Außenpolitik .
Selbst die grössten Pessimisten hatten wohl
mehr Entgegenkommen in der Rede Briands
in Genf erwartet , und der erste Eindruck der¬
selben war niederschmetternd . Suchte man
auch später in der In - und Auslandspresse
nach abschliessenden Momenten , so sind doch
irgendwelche positiven Resultate von Genf
wohl kaum noch zu erhoffen . So war es nicht
verwunderlich , dass schon gestern Nachmit¬
tag mehrprozentige Kursabschwächungen ein¬
traten . Heute früh und zu Beginn der Börse
machte sich dann auf diesem ermässigten Ni¬
veau allerdings eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit bemerkbar . Zwar blieb auch heute
eine kaum noch zu übertreffende Geschäfts -
losigkeit vorherrschend , nennenswerte Prä -
mienware war aber nicht festzustellen , und
der letzte Medio galt als überwunden , zumal
Reportgeld reichlich angeboten war . Alles ,
was vom Bankiertag an Reden gemeldet
wurde , klang ziemlich optimistisch , die erwar¬
teten Anregungen für die Börse blieben aber
auch von dieser Seite aus . Auch der Reichs¬
bankausweis per 7. er . mit seiner Wechsel -
und Lombardentlastung um rund 300 Millio¬
nen, seiner Notenabnahme um ca. 220 Millio¬
nen und seiner gebesserten Notendeckung um
knapp 3 Prozent fand kaum Beachtung . Die
ersten Kurse lagen zumeist unter gestrigem
Schluss . aber wie gewöhnlich über den gestri¬
gen Abendnotierungen . Mit grösseren Ver¬
änderungen fielen nur auf : Kunstseidewerte ,
die ca . 5 Prozent verloren , Berliner Maschi¬
nen minus 3 Prozent und Karstadt minus 3 % ,
bei letzteren drückte ein Angebot von 12 Mill.
Andererseits konnten Svenska 7 Mark , Gebr .
Körting 3 % Prozent und Junghans 1 % Proz .
gewinnen . Auch der Verlauf blieb unsicher .
Bei sehr ruhigem Geschäft traten nur kleine
Kursschwankungen auf , geringe Befestigun¬
gen überwogen . Lebhafteres Geschäft hatten
aber nur Reichsbankanteile (minus 307 %
nach 304 % ) . Anleihen ruhig , Ausländer ge¬
schäftslos und wenig verändert . Ab heute
wurden Mazedonier wieder amtlich notiert
Der erste Kurs stellte sich auf 16% . Devisen
etwas gefragt , man sprach von neuen Gold¬
verschiffungen von England nach Deutsch¬
land . Pfandbriefmarkt blieb einheitlich , Rog¬
genpfandbriefe meist bis 10 Pfg . niedriger ,
Goldpfandbriefe zum Teil bis 40 Pfg . fester .
Auch Liquidationspfandbriefe und Anteile
überwiegend etwas erhöht . Geldmarkt unver¬
ändert . *

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 11. September .

Weizen , märk . 201—205, pomm . 210,50 ,meckl . 220—220,50, schles . 225,50—226, westpr .

Börsenkurse vom 11. Sept . 1928

231—231,50 , Roggen , märk . 205—207 , pomm .220—220,50 , meckl . 220—,25—220,50, schles
"

222,50 —222 , westpr . 230—230,50 , Braugerste ?zbis 52, Industrie - und Futtergerste 205- 25 -
Wintergerste 200—210, Hafer , märk . 181 bis190, pomm . 195,50, meckl . 196 , schles . ig8iS0bis 199,50, westpr . 208—207, Mais , waggonfreiab Hamburg 205—207, Weizenmehl 25,50 b ;s28,75 , Roggenmehl 25,50—25,75 , Weizenkleie
14.25— 14 .50. Melasse 16,20—16,50, Roggenkleie
14,50— 14.75 Raps 328—330. Viktoriaerbsen 41bis 50, Wicken 30—32, Rapskuchen 19—igi40Leinkuchen 23—23,40, Trockenschnitzel 17

'
jj ;s17,50, Soyaschrot 20,70—21,40 , drahtgepresst

Roggenstroh 1,00— 1,15 , desgl . Weizenstroh
0,80— 1,00, desgl . Haferstroh 1,00— 1,15 , bind-fadengepr . Roggenstroh 0,65—0,80, Weisen¬stroh 0,60—0,75, gebund . Ro'

ggenlangstroh
0,95— 1,20, Mielitzheu 2,00—2,30 , Häcksel 1,40bis 1,55 , handelsübl . Heu 2,30—2,90, gutes Heu
3,50—4 .00 , Gerstenstroh 1,00—1. 15, Kleeheu
4,20— 4 .60, Luzerne 4,40—4,80, drahtgepr . Heu
40 Pfg . über Notiz , Tymothee 4,20—4,70.

Vieh
Karlsruher Schlachtviehmarkt 33 OchsenPreis 45—56, 72 Bullen , 42—49, 35 Kühe , 22bis 32 , 179 Färsen , 42—56, 80 Kälber , 50—79,1276 Schweine , 70—85. Beste Qualität überNotiz bezahlt . Tendenz : Bei Grossvieh lang¬sam , Ueberstand , bei Kälbern gut , Schweinenlebhaft , geräumt .
Dem Schlachtviehmarkt in Freiburg L Br.am 10 . Sept . waren zugeführt : 23 Ochsen , 24Rinder , 18 Farren , 22 Kühe , 103 Kälber und

368 Schweine . Pro Zentner Lebendgewicht
wurden bezahlt : Für Ochsen und Rinder I 52bis 54, Ochsen und Rinder II 44—50, Farren
46—48, Kühe 26—44, Kälber 68—74 und
Schweine 72—80 RM . Tendenz : Mittelmässig ,Mastkälber und norddeutsche Schweine wur¬den über Notiz bezahlt . Es blieb ein Ueber¬
stand bei Grossvieh und Schweinen . Die no¬
tierten Preise verstehen sich einschliesslich
Fracht ab Stall , Gewichtsverlust , Marktspe¬sen , Risiko und zulässigem Händlergewinn .

Metalle
Berliner Rfietallciotierungen

vom 11. September .
Elektrolytkupfer 140 , Original -Hütten -Alu¬

minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 83 bis
89, Silber in Barren 79—80,50, Gold Frei ver»
kehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Freiver «
kehr per I Gramm 9,50—11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 11. Sep¬
tember . Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814
Mark Brief , ein Kilo Silber 79,40 Mk . Geld,
80,60—82,10 Mark Brief , ein Gramm Platii -
9,80 Mark Geld , 10,40 Mark Brief .

Verkehr

Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl. kl. <
Ablösg . dto . gr . . , ,
Ablösg . ohne . . , ,
6% Reichsanleihe . •
5 % Badenkohl . WanL .
5 % Preuss . Kali . . .
5 % Preuss . Roggrtbk . ,
Schantungbahn . , ,
Südd . Eisenbahnen , ,
Baltimore . , , ,
Hapag
Hambg . Südamerika ,
Hansa
Nordd . Lloyd , , , .
Danatbank . , , ,
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . , , ,
Reichsbank . , , , ,
Rhein . Kredit , , , ,
Akkumulatoren , , ,
Adlerwerke , . , , ,
A. E. G , ,
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann
Berl.- Karlsruher Ind. ,
Brown - Boverie . , , ,
Buderus . . , , , ,
Cbem. Albert » , » ,
Daimler . , , « ,
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen » ,
Dtsch . Petroleum ,
Eisenhandel . ,
Dynamit Nobel «
Dtsch . Wolle , , ,
Eis .- Bad. Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . . .
Feldmühle
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau . . , < • «
Gelsenkirchen
Gesfürel . . ,
Goldscfcmidt
Gritzner . ,
Guanowerke
Hammersen .
Hannov . Maschinen
Harpener . , , ,
Hirsch Kupfer « • ■ »
Holzmann • 1 t ■ •
Höscb Eises , , » ,
Max Jüdel , , . » «

» «
» »
» »

» » » »
• • • <
> 1 * «
• * • •
» • • <

■

Sept . 11 . Sept.

52 % 52
52 % 52
17 16%
87,5 87,5
18 17,90
6,51 6,51
9,30 8 .95
7,00 6 %
125 125

109
162 161
198 19994 !
193% 191,5
1539-4 152,5
273 % 271 %
167 % 167
166% 165,5
170 170
302,5 307%
126,5 127
174,5 175
12555 128
182 180%
99 % 99
195 197,5

158 157%
84 84

103,5 103
138,5 137%
360 % 360
53% 53,5
86 86,5
785! 77 %
124,5 125
47,5 47%

223 223
263 260,5
244 243
146 % 148%
27 27
126 % 125,5
268,5 264
105 102,5
121 120
65 65

137
50 50
151 150,5
135% 135%
140.5 140%
138 137%
128 128%

10. Sept. 11 . Sept.
Karlsruher Maschinen . _ _
Kali Aschersleben 270,5 271,5
Knorr Heilbronn . 148 148
Kollmar & Jourdan . 77 77%
Lahmeyer . . . , , 173 173
Leopoldsgrube . . * , 72 71,5
Laurahütte . . , . 71 71
Lindes Eismaschinen , 182,5 181
Ludwig Löwe . , , 240 238
Mannesmann . , , . 137,5 136%
Motoren Deutz , , . 60,5
Oberbedarf , , , 104% 104,5
Oberkoks . , » , • 111% 111
Orenstein . , , , • , 118 117
Phönix . « » » , 91,5 91,5
Rheinstahl . . » • , 144 143
Riebeck Montan . » t 156% 155
Schuckert . . . , 200,5 200
Siemens & Halske ■ » 380,5 380%
Sinner . . . . • • 139 139
Stoiberger Zink , t • — —
Südd . Zucker , , ■ » 140,5 146
Svenska . . . . • ■ 501 506
Tuchfabrik Aachen , » 132 132
Ver . Ut Nickel . , » 170,5 170
Ver . Glanzstoff • • • 575 565
Ver . Stahlwerke » 1 f 96 96,5
Stahl Zypen . . » • t 196,5 196,5
Wanderer . . , t t 140 139
Westeregeln . » « » • 278,5 278
Wieslocher Ton . * » 103 103,5
Zellstoff Waldhof » 285,5 285
Goncordia Spinnerei , 118,5 118,5
Bayrische Motoren , .» 222 222
N. S . U » , 53% 52,5
Rhein -Elektr . . , 154 153
Kronprinz Metall . . * — —

10. Sept . 11 . Sept.
Licht & Kraftv .
Zellstoff -Verein
Klöckner . . .

Berliner Devisen
10. Sept. 11 . Sept

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,765 1,769 1,765 1,769
Kanada 4,196 4,204 4,195 4,203
Japan 1,918 1,922 1,914 1,920
Kairo 20,863 20,303 20,859 20,899
Konstantinopel 2,173 2,177 2,176 2,180
London 20,342 20,382 20,342 20,382
Newyork 4,1935 4,2015 4,1935 4,2015
Rio de Janeiro 0,4985 0,5005 0,499 0,501
Uruguay 4,271 4,279 4,271 4,279
Amsterdam 168,09 168,43 168,06 168,40
Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Brüssel 58,275 58,395 58,29 58,41
Danzig 81,31 8147 81,31 81,47
Helsingfors 10,555 10,575 10,555 10,575
Italien 21,935 21,975 21,935 21,975
Jugoslavien 7,373 7,387 7,375 7,389
Kopenhagen 111,84 112,06 111^ 5 112,07
Reykjavik 92,11 92,29 92,06 92,24
Lissabon 18 .83 18,87 18,82 18,92
Oslo 111,81, 112,03 111,83 112,05
Paris 16,365 16,405 16,365 16,405
Prag 12,428 12,448 12,428 12,448
Schweiz 80,72 80,88 80,71 80,87
Sofia 3,027 3,033 3,027 3,033
Spanien 69,50 69,64 69,45 69,59
Stockholm 112,18 112,40 112,21 112,43
Wien 59,08 59,20 59,085 59,205
Budapest 73,07 73,21 73,07 73,21

Amtl. Preisfestsetzung
( Relchsmi

für Kupfer Blei und Zink
irk per 100 kg ) Berlin , den 11 IX 192 "

Huoiar. Tendenz: ruhig | BI8I . Tend. : befestigt | zink . 'end . : Instlos

Bezahlt Brie leid | Bezahlterief Seid | Mail ! irli BeM
_ | 127. — 126.75 - 4425 44 - _ 49.25 48 .2c

2. Februar 127.— 126.75 44 .25 44. - — 49 25 48.25
! 127.— 12675 — 44 . -' 5 44.- — 49 - 48.75

4. April » ■ • • « « • • » i 127.— 126.75 — f 44 .50 44 .25 - 49 .25 18 .25
5. Mai t 127 .— 126.75 — 44 25 44 .25 — 49 25 43.25
6. Juni # • « ■ • • « • • • — ! 127. - 126 75 — 44 .25 44 .25 — 49.25 48 25

7. Juli _ 127.— 126.75 — | 44 .25 44 .25 — 4" 25 48 25
8. August '

? . . . » . _ I 127. — 126.75 — 44 50 44.25 — 4925 43 .25
— i 127 .25 126.25 — 4t 50 4t . - — 49 .25 48.25

10. Oktober — 126 .75 126 50 44 . — 44 .- 44 - — 4 < 25 48.25
Ii . November — : 127 . — 126.75 ~ i 44 .25 44 - — 49 — 48 50
12. Dezember — 127. - 126.75 44 25 44. - — 49 . 25 48 .25

Dampferexpeditionen des Norddeutschen
Lloyd Bremen .

(Aenderungen ohne vorherige Anzeige vor¬
behalten .)

Nach Newyork ab Bremen -Bremerhaven :
D . Amerika 12 . 9 . D . Dresden 13. 9. D . Pr .
Harding 19 . 9 . D . Karlsruhe 20. 9. D . Colum-
bus 22. 9 . D. Pr . Roosevelt 26. 9. D. München
27. 9. D . Lützew -29. 9. D . George Washington
3 . 10. D . Stuttgart 4. 10 . D. Republic 4 . 10.
D . Berlin 6. 10. D . Dresden 11. 10. — Nach
Newyork ab Southampton D . Amerika 13. 9.
D . Karlsruhe 21 . 9. D . Columbus 23. 9. D. Pr .
Roosevelt 27. 9. D . George Washington 4 . 10.
D. Stuttgart 5. 10. D . Republic 5. 10. D. Ber¬
lin 7. 10 . — Nach Newyork via Halifax ab
Br .-Bremerhaven D . München 22. 11 . — Nach
Canada ab Bremen D . Köln 10. 9. D . Cairnglen
24 . 9. D . Crefeld 8. 10. — Nach Philadelphia -
Baltimore -Norfolk ab Bremen D . Gerwin 10.
9. D. Augsburg 22. 9. — Nach Nord -Amerika -
Westküste ab Bremen D . Justin 29. 9. MS .
Havel 20. 10. MS . Saale 10. 11 . — Nach Ha-
vana -GaJveston ab Br .-Bremerhaven D . Seyd-
litz 15 . 9. D . York 15 . 10. D . Seydlitz 15 . 11 . —
Nach Cuba -New -Orgeans ab Bremen D . In¬
gram 8. 10 . — Nach Mittelbräsilien und dem
La Plata (Passagierdampfer ) ab Bremerhaven
D . Weser 15 . 9. D . Sierra Cordoba 29. 9. D .
Gotha 6 . 10. D. Sierra Ventana 20. 10. —
Frachtdampfer ab Bremen D . Nürnberg
22. 9. D . Porta 6. 10. — Nach Mittelbrasilien
ab Bremen D . Aegina 15 . 9. D . Arnfried 13
10. — Nach Nordbrasilien ab Bremen D . Ora-
tava 9. 10 . — Nach Süd-Amerika (Westküste )
durch den Panamakanal ab Bremen D . Ilmar
29. 9 . D . Targis 13 . 10 . durch die Magellan-
Strasse ab Bremen D . Nienburg 18 . 9. — Nach
Westküste , Zentral - und Mittelamerika und
Mexiko ab Bremen D . Minden 5 . 11 . — Frucht¬
fahrt Canar . Inseln ab Bremen D . Orotava

' 15 . 9 . D. Arucas 29. 9. — Nach Ostasien ab
j Bremen -Hamburg . D . Franken ab Hamburg

12 . 9. D . Pfalz ab Bremen 15. 9 ., ab Hamburg -
19. 9 . MS . Königsberg ab Bremen 22. 9 ., ab
Hamburg 26. 9 . D . Gobienz ab Bremen 29 . 9-,
ab Hamburg 3. 10 . D . Remscheid ab Bremen
5 . 10 ., ab Hamburg 10. 10. — Nach Australien
10 Bremen D . Aller 6. 10 ., D . Mosel 5 . II . ^
l ahn 8 . 12 . — Nach der Levante ab Bremen :

ca. 8 Abfahrten im Monat — Nach Finnland
ab Bremen : 8tägiger Dienst nach allen Haupt¬
häfen . — Nach Reval ab Bremen Abfahrten
alte 8— 10 Tage . — Nach Leningrad ab Bre¬
men : je nach Bedarf . — Nach England ab
Bremen -London 3—4 Abfahrten in der Woche.
— Bremen —Hull 2 Abfahrten in der Woche.
— Bremen —Middlesborough —Newcastle 10-
tägig . — Nach Afrika Lagos - und Oelfluss-
Linie D . Wigbert ab Hamburg 15 . 9.
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Zum Schluchseewerk
Der Badische Landtag steht mit seiner Be¬

schlußfassung Wer das Schluchseewerk vor
her wichtigsten und folgenschwersten Entscheidung
girier T -rgungsperiode.

Soweit aus den Auszügen aus der neuen Denk-
schrift des Badenwerkes zu entnehmen ist , steht
heute folgendes fest:

t . Die Deutsche Reichsbahngesellschart beteiligt
sjcb nicht an der Schluchfeeaktiengesellscb -ift und
schließt auch keinen LieserungKvertrag. Was
Her Finanzminister in der Landtagssitzung vom
19 . Juli 1927 als unmittelbar bevorstehend an.
kündigte, hat sich in allen Teilen nicht erfüllt.
Für die .Frage der Elektrifizierung der badischen
Bahnstrecken ist das Projekt ohne Einfluß .

2. Das Schluchseewerk als alleiniges Ei-
gentum des Badenwerks und damit ds5 Landes
Kaden kommt nicht zustande. ZluZ dem reinen
Staatsbetrieb wird eine Beteiligung von 26 Pro -
gent des Badenwerkes. Als w:chr!gster Aktionär,

talistisches Unternehmen Norddentichland? . Man
Sofft neben badischen Interessenten auf würt -
tewbergische Abnehmer und Aktionär? bis nach
Stuttgart , Biberach und Eßlingen .

8. Statt der zuletzt berechneten Summe von
84 Millionen soll die erste Ausbaustufe auf 43,3
Millionen Mark kommen, die sich bekanntlich mit
20 Prozent verzinsen muß , ehe man überhaupt
von einer Rentabilität sprechen kann. Ungeklärt
bleibt die Behauptung , daß die Wettbewerbs -
fähigkeit des Wasserwerkstromesmit dem Dampf-
Zraftstrom trotzdem bestehen könne . Tatsache ist,
wie auch Direktor Haas zugegeben hat, daß d
Kilowattstunde bei Dampfkraftwerken ruf 3 Pfen¬
nig zu stehen kommt , während bei Wasserkraft-
werken auf das Doppelte . Tatsache ist , daß bei
ausgebauten Wasserkraftwerken man 1140 Mark
für das Kilowatt rechnet, während bei Dampf -
kraftwerken modernster Bauart 580 Mark. In
der Verminderung von 5200 Wärmeeinheiten auf
8400, die man heute nur noch für die Erzeugung
einer Kilowattstunde benötigt , drückt sich die
steigende Wirtschaftlichkeit der Dampfkraftwerke
aus .

Ungeklärt bleibt die Behauptung , woher eine
so ungeheuerliche Steigerung des Elektrizitäts-
bedarfes eigentlich kommen soll. Es gibt im
ganzen Badnerlande keinen Bedarf , der nicht
umgehend befriedigt werden könnte . Nicht um
die Produktion , sondern um die Konsumation han¬
delt es sich. Deshalb sehen sich die Elektrizitäts-
werke genötigt, besondere Werbestellen für de .i
Absatz von Strom zu errichten.

Ungeklärt bleibt die Frage , wieviel u :i wirt¬
schaftlichem Schien dem Lande zugefügt wird ,
indem man seine landschaftliche Schönheit zer-
stört , seinen Tälern das Waffer entzieht, die
Landwirtschaft und Triebwerke beeinträchtigt, den
Fremdenverkehr unterbindet und bodenständige
Ortsbevölkerung von ihrer heimatlichen Scholle
vertreibt. Wer wenn auch alle. dies«. Wirtschaft-
lichen Bedenken -und Fragen - gelöst wären, so
bliebe uns doch als wichtigste und vor -
nehwste Pflichtdie GewissenSerfor -
schung , ob wir berechtigt sind, ein Werk von
solch ungeheurem Eingriff in unsere Heimat-
natur zu billigen. Alles, was Natur - und Hei -
matschutz in den letzten Jahrzehnten erreicht ha-
ben und was seinen Niederschlag in der Reichs -
Verfassung, Artikel 150. gefunden hat, wird in
diesem Plan des SchluchseewevkeS verleugnet und
vernichtet . Hier helfen keine trostreichen Redens-
arten und keine mundgerechten Verschleierungen.
Wer dem Vorhaben der Industrialisierung , ttie
sie durch die Werke von Baden, Rheinland-West¬
falen und Württemberg geplant wird. zustiitmt ,

der gibt den schönsten Teil unserer Schwarzwald-
Heimat der landschaftlichen Entwertuno , der Be-
raubung seiner Eigenart und der Entseelung
preis. Die beiden Gutachten des berufenen Ver-
treters des Heimatschutzes des Professors Dr .
Konrad G u e n t h e r über Schluchsee und Titisee
(Mein Heimatland 1928, Heft 1/ und 5/6 ) lassen
mit erschreckender Deutlichkeit die Größe der
drohenden Gefahr für unsere Heimatnatur erken »
nen. Vom wissenschaftlichen Standpunkt wie vom
der Aesthetik , vom Standpunkt des NaturgimusieS
wie der Heimatliebe und Heimatsreuts stehen
dem Werke die allerschwersten Bedenken gegen¬
über. Können wir es je verantworten vor un -
serer Gegenwart wie vor der Zukunft, daß wir
unsere beiden schönsten Seen und die herrlichsten
Täler einem Vorhaben opfern, von dem niemand
mehr behauptet, daß es unbedingt nötig ist. Mö-
gen mit den Interessenten in noii) so vielen Fäl¬
len „eine Verständigung erzielt" worden sein,
wir wissen , wie sie zustande kam , und sie können
uns so wenig in unserer pflichtmäßigen Haltung
beirren wie die Erscheinung, daß wir in unse-
rem Kampf um die Erhaltung unserer Heimat
auch von solchen im Stich gelassen wurden, die
unsere Weggenossen waren . Aber wer heute noch
dem trockenen Sommer noch zu behaupten wagt,
ein Stausee sei keine schlimme Beeinträchtigung
unserer Heimatnatur , der spricht in Unkenntnis
oder wider die bessere Erkenntnis . . . . Man muß
den Schwarzenbachsee und den Windgfällweiher
gesehen haben, man muß die Notrufe aus Tirol
über das Schicksal der dortigen Stauseen gelesen
haben , um darüber ein Urteil zu haben . Wie
fallen nach solch einem Winter und Sommer die
sogenannten sicheren „Berechnungen" d :r Tech-
niker in sich zusammen. Der Achensee hatte
schon zu Psingsten einen zwei Meter tieferen
Seespiegel als für August berechnet war . Schon
in diesem Jahre wurde das Bild de? Titisees be.
dauert , wie soll es aber werden wenn er unter
der künftigen Bewirtschaftung für den Sommer
noch einen halben Meter tiefer gesenkt wird alt¬
es in diesem August der Fall war ? Gerade
sein Beispiel zeigt, daß es nicht um ein großes
Werk geht, sondern um die kleinlichste Ausnutzung
und Berechnung der Rente oder de? Profits .
Noch immer hofft die natürliche und
bodenständige Bevölkerung des
Breisgaues und Schwarzwaldes , daß
wenigstens der Titisee unversehrt
bleibe vor den Zugriffen e : ner so -
genannten erweiterten BeWirtschaft »
tung . Das eine Auge Gottes >n un -
serm schönen Schwarzwald soll we -
nigstens weiter leuchten dürfen . Es
wäre wenigstens eine Beruhigung v?s Gewissens ,
das jeder treue Badener für sinne Heimat ichla-
gen fühlt . Als der arme Staat Finnland daran
gehen mußte, die gewaltigen Iinmatrafälle tet
Ausnutzung durch ein Kraftwerk dienstbar zu
machen , da beschloß er mit demselben Gesetz, daß
die ebenso schönen Oulufälle für alle Zeiten für
heilig erklärt werden sollten und nie angetastet
würden... . Was . dieses atmt JSsli in . hohen Nor- .
den unter . einer gebieterischen Not doch für die'
Erhaltung seiner Heimat fertig brachte , kann da»
nicht auch in Baden ein Vorbild kür unseren
Titisee sein ?

Nochmals erheben wir mit heiligem Ernst un -
sere Stimme und rufen alle auf , sich ihrer Ver-
antwortung für Heimat und Volk bewußt zu
werden und uns ein Stück Heimatnatur zu er-
halten, die wahrhaft unersetzlich ist.

Landesverei» Badische Heimat E. V.,
Freiburg i. Br .

Ortsgruppe Badische Heimat, Freiburg i. Br.

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern.
Ernannt : Registraturgehilfin Luise R a t h g e b

zur Kanzlistin bei der Landesversicherungsanstalt,
Druckereigehilfe August Widmann zum Drucker
bei der Landesversicherungsanstalt Baden in
Karlsruhe .

Planmäßig angestellt: Kanzleigehilfe EugenN o t h st e i n bei der Landesversicherungsanstalt
Baden in Karlsruhe.

Zuruhegeseht auf Ansuchen: Gendarmeriekom -
missär Gordian Better in Heidelberg .

Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Verliehen- Dem Privatdozenten an der Uni-

oersität Freiburg Dr. phil . et theol . Ludwig An -
dreas Veit die Amtsbezeichnung außerordent -
licher Professor für die Dauer seiner Zugehörigkeit
zum Lehrkörper der Universität Freiburg .

Gestorben: Ludwig H o f f m a n n, Hauptlehrer
in Malsch, Amt Ettlingen: Technischer Obersekretär
Karl Hager in Freiburg.

KirchenmufllalilSes
Zum Christkönigsfest.

„O König aller Zeiten"
(einstimmig oder für

gemischten Ehor) gon Fabian Dietrich, Op . 2 Nr . 3.
Eine echte Volksmelodie hat Dietrich in diesem

Lied zu einem wunderschönen Text geschrieben .
Melodie und Text sind wie aus einem Guß , be-
geistert gedichtet und begeistert komponiert; ein
wahrer Huldigungsgesang an den Herzenskönig,
in den jung und alt jubelnd miteinstimmen wer-
den und müssen . Das Lied ist bestimmt als
Volkslied gedacht und verdient als solches
weite st e Verbreitung ; es kann aber auch
vierstimmig gesungen werden (Gem. Chor) . Der
vierstimmige Satz dient zugleich als Orgelstimme
beim VolksgefanH . Der Komponist hat das Lied
sowohl in Partituren (für gem . Chor und als
Orgelstimme) als auch im einstimmigen Satz
als Gesangbucheinlage drucken lassen . Zum
Christkönigsfest 1328 fit soeben die 2 . Auslage der
Partitur erschienen . Die. Singstimmen sür das
Volk kommen eben aus der Presse im 11. bis 30.
Tausend . Selbstverlag des Komponisten Pfarrer
D i e t r i ch, Altheim ( Buchen ) . Zu beziehen durch
die Badenia A.-G. für Verlag und Druck , Karls -
ruhe , P . Theobald Räch , S . O. Eist .

erwartenden großen Andranges wegen wird
empfohlen, sich im Vorverkauf, der bereits im
Zigarrenhaus Pfeiffer ' am Marktplatz eröffnet
wurde, rechtzeitig eine Eintrittskarte zu erstehen .
Auf unsere Vorschau in der FreitagsauSgabe, an
dieser Stelle , sei besonders hingewiesen .

* .
Deutschland - Slaodiuavieu

Fußball-tänderspiel«.
Gegen Dänemark am sS. Sept. in Nürnberg:
Wentorf (F .«L . YS Altona ) ; Beier (Hamburger

S . v .) . Weber (« urHessen Rassel) ; Änöxfle
(FSV . Frankfurt ) , Gruber (Duisburger Sx
V .) , keinberger (5p . vg . Fürth ) ; Reinmann
( l . F . <L. 21.) , Horn (Hamburger Sp . V .) ,
Schmidt II ( j . F . € . Tl.) , Pöttinger , hoff ,
mann (beide Bayern München).

Gegen Norwegen am 25. September in Oslo :
Geelhaar (hertha/BS <L.) ; Richartz (Köln /

Sülz ) . Müller (Viktoria Hamburg) ;
Anöxfle (FSV . Frankfurt ) , keinberger (Sp .
vg . Fürth ) , Heidkamp (Bayern München) ;
Allbrecht (Düsseldorf) , lvinkler (lvorms ),
Schmidt II. ( { . F . € . N .) , Äuzorri»
(Schalke) , Wetzling (Fürth ) .

Gegen Schweden am 50. Sept. in Stockholm :
Geelhaar (hertha/BS <L .) ; Beier (Hamburger

S . V ) , Weber (Rurhessen Rassel) ; Rnöpfle
(FSV . Frankfurt ) , Gruber (Duisburger
Sx . vg .) . Heidkamp (Bayern München) ,
Allbrecht (Düsseldorf) , Sobeck (Hertha) , j?öt .
tinger (Bayern ) . Ruzorra (Schalke) , hoff ,
mann (Bayern ) .

Spiel unS Svort
K. F . N.- Phönix

Am Sonntag -, den 1k. September steht Karls -
ruhe im Zeichen eines Großkampftages. Die beiden
alten Lokalrivalen Phönix und K .F .V . stehen sich
wieder einmal im Kampf um die . Vorherrschaft
gegenüber. Wer wird siegen ? Schon wochenlang
bildet diese Frage den Hauptgesprächsstoff aller
Sportbegeisterten. Die jüngsten Verbandsspiel-
resultate . beider Vereine lassen erkennen, daß die
Mannschaften woHlvorbereitet jzr tote ; diesjährige

^ erbandssPiel-Ssison .eingetreten sind . Der K .F .V . -
hat in 3 Spielen 20 Tore -erzielt und nur 4
Gegentore in Kauf nehmen müssen . Das ent-
spricht einem Durchschnittsresultat von 7 : 1 ; das
bisher wohl einzig dasteht . .. Der vorjährige
Tabellenzweite „ Phönix" konnte die bereits ab -
solvierten Verbandsspiele ebenfalls siegreich ge-
stalten und steht mit dem K .F .V . bei gleicher
Spielzahl punktgleich an 1 . Stelle . Der grandiose
Kampf den die Jungmannen des F . C . Phönix
vor 14 Tagen gegen die kampferprobte, lange Zeit
für unbesiegbar . geltende Elf des Sportclub
Freiburg lieferten ist wohl allen Augenzeugen
noch in bester Erinnerung und bietet Gewähr für
ein spannendes und fesselndes Treffen . Des zu

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : „De
heilige Ente " .

Kaffee Bauer. Wends S49 Uhr : Sonderkonzert .
Badtscher Kunstverein E. B . (Waldstr. 3) . Vorm

10— 1 und nachm. 3—5 Uhr : Ausstellung
von Werken Karlsruher Künstler.

Galerie Moos (Kaiserstr. 187) . Gemälde - Aus-
stellung

'
Adolf Luntz , H. Bunge, W . Winkler.

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle und Beerdigungszertrn . 10. Sept. :

Albert Hammer , 3 Monate 10 Tage all ,
Vater Jgnaz .Hammer. Durmersheim ; Elisabeth
Krieg , 15 Jahre alt . Vater Rudolf Krieg,
Kaufmann . 12. Sept . , 15 Uhr ; Christoph August
H e i n k e l. Ehemann , Metzger und Wirt , 52
Jahre . Grötzingen.

Badische Landeswetterwatt?
Ausgegeben am Dienstag

_ Allgemeine Witterungsübersicht . Ein am
Nördliche .». AlPettrände. entlang wanderndes ZM »
tief brachte uns gestern zeitweilige Bewölkung
und in 'den südlichen Landesteilen auch strichweise
Regen. Auch heute morgen liegt besonders über
dem Süden noch Bewölkung , da südlich der Alpen
eine neue Störung vorüberzieht; in den schweige -
rischen und bayerischen Alpenvorländern regnetes. Da hoher Druck sich von Frankreich her erneut
über das Festland ausbreitet , wird es bei uns
voraussichtlich noch heute allgemein aufheitern.

Wetteraussichten , für Mittwoch, 12. Sept.:
Heiter, trocken, wärmer.

Wasserstände des Weins : WaldShut 246, gef.5 ; Schusterinsel 120, gef. 7 ; Kehl 236. gef. 9 ;
Maxau 403, gef . 8 ; Mannheim 280, gef. 6.

Michaer Weift
Blume « ®* **- 17

tärbt
reinigt chemisch

Sie sind von der Keiie zurück .

Damen - , Herren - und
Kindersadien jeder Art

Erbitte Ihre Garderobe zur Reinigung .
Telephon 2866

Manzentoö
. l̂lfiündig geruchl ««, IStet
sofort u. Garant . Erhält!.

f. Hölltter«.
iemnffra &e 5.

vi«! Musikunterricht!
Ibei der MuslklehrgrsGhaft des

Deutschen Plusikerverbanfles
Lehreradressen erhältlieb in
✓ / Musikalienhandlungen . / /

3 & M 192? WlMlMiM
Für die Herbst- und Wintersaison werden für Anzüge wiederum hauptsächlich Kammgarnstoffe in blaugrauen, grauen und
braunen .Melangen gebracht , sowohl in Karos wie Streifenbindungen. Für die kalten Wintermonate dürften jedoch auch die
fühlbar wärmeren Cheviots und Saxonies bevorzugt werden . Der elegante Winterpaletot wird aüsschlieöüch aus marengo und
schwarzem Flausch , Velour , Melton oder Raffinö gefertigt und für den praktischen Ulster haben hervorragend schöne Karos in
Flausch u . Shetland grossen Anklanggefunden^ Für den dunklen kombinierten Anzug sind die eleganten Hosenstreifen unentbehrlich.

Schwarze und schwarz gemusferfe Stoffe für Tanz und Gesellschaft.
Blaue Serge und Twill (Yachtclub) in allen Preislagen .
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Altweibersommer
Weiße , zitternde Silberschifflein gaukeln durcheine späte Sommerwelt , hauchzarte Gespinnste

flattern wie seltsame Vögel durch den blau »
goldenen Nachmittag , treiben ins Weite , dorthin ,wo purpurne Sonnenstrahlen ihre müde Wut in
die Silberarme verblassenden Horizonts legenoder weiß - lockige Himmelsschäflein im blauen
Grunde weiden . Wenn ihr Weg den träumenden
Waldrand kreuzt , dann greift sie der schlanke Astund hält sie fest. Dort wehen sie und wehen ,
zitternd wie glitzernde Falter auf blütengekröntem
Halm , winken wie flatternde Fähnlein nach Frei »
heit und Sonne bis sie ein Windstoß entführt und
gleich wandermüden Vögeln zwischen dürre
Stoppeln legt . Ganz tief drinnen im Walde
aber , wenn sie den Weg durch bemooste Stämme
und schnellende Zweige finden , dort wo verlorene
Sonnenfunken lautlos übers feuchte Moos huschen,wo es so still ist, daß man die Käfer über
knisternde Blätter schlurren und die Tautropfenwie Glockenschwengel an sammetweiche Blüten -
kelche schlagen hört , dort bauen sie silberneBrücken über grünen Abgründen , schwankendzwischen Zweig und Zweig , auf denen die Regen -
perlen dahinfahren , wie kleine Glaskutschen und
behäbige Goldkäfer zum schlummernden Liebchenins duftschwere Blütenhaus steigen . Kommt aber
ein junges Blut auf frohem Wanderpfad daher ,dann legen sich silberne Fesseln um Stirn und
Nacken und ziehen es hinein in die tiefinnerste
Märchenschönheit des spätsommerlichen Waldes .

Altweibersommer weht durch das Land .Sterbender Sommer läßt sein schneeweißes , dust -
gesponnenes Haar im Winde fliegen . Weht , weht ,
ihr Winde , laßt flattern und in Schönheit sterben .

Ntl MMtc KrMlMkm

Freiburger Münster -Lotterie
Das Freiburger Münster nimmt in der Ge -

schichte der deutschen Kunst einen besonderen
Rang ein . Es gelangte noch im Mittelalter völlig
zur Vollendung und die ganze Entwicklung des
gotischen Stiles , vom Uebergangsstil bis zum
spätgotischen , läßt sich an ihm verfolgen . Von
Weltruf ist sein IIS Meter hoher Hauptturm .
Er ist das erste und doch zugleich vollendetste
Architekturwerk seiner Art . Beim Betreten des
Innern des Münsters erfährt man den Zauber
eines feierlich stimmenden Gesamteindrucks von
dem in mächtigen Verhältnissen sich aufbauenden
Räume mit seinen farbensprühenden Glasgemäl -
den , seinen herrlichen Altären von Hans Baldung ,
Hans Holbein h- I - u . a . , seinen Epitaphien und
dielen anderen Kunstwerken .

Wenn wir für das Freiburger Münster eine
Lanze einzulegen heute für notwendig halten , so
geschieht dies vom Gesichtspunkte seiner tech -
Nischen Pflege , deren das hehre Bauwerk bekannt -
lich dringend nötig hat . Die Geldmittel dafür
aber mangeln ; sie sind durch den Währungsver -
fall gänzlich verloren gegangen . Wohl fördern
die zuständigen Instanzen des Reiches , des Lan -
des und des Kreises sowie die Mitglieder des
Münsterbauvereins nach Kräften das . schöne
Kulturwerk durch Beihilfen und Beiträge . Allein
diese sind bei weitem unzulänglich . Durch Aus -
spielung von Lotterien sollen die fehlenden Mittel
beschafft werden An diesem Unternehmen ist
auch der Allgemeinheit Gelegenheit gegeben , sich
zu beteiligen durch Kauf von Losen für die am
18 . und 19. d . M . in Freiiburg i . B . stattfindende
neue Lotter 'eziehung , worauf an dieser Stelle
nachdrücklich hingewiesen sein soll .

Wie die Tage abnehmen .
Seit dem höchsten Stande von Ende Juni

haben die Tage schon sehr merklich abgenommen .
Am 20. Juni war die Sonne 3.39 Uhr aufgegangen
und 20.24 Uhr untergegangen . Bis zum 31 . Juli
betrüg die Abnahme des Tages bereits 1 Stunde
und 12 Minuten . Noch rascher ging es mit der
Abnahme des Augusts ; in diesem Monat machte
die Verkürzung 1 Stunde und 63 Minuten aus .
Im gleichen Schnelltempo geht es dann auch im
September weiter , wo die Abnahme weitere
2 Stunden und 1 Minute ausmacht , während sie
im Oktober 2 Stunden und 3 Minuten beträgt .
So geht die Abnahme weiter bis zum 21 . Dezember ,
wo bekanntlich der kürzeste Tag mit 7 Stunden
und 34 Minuten Tagesdauer ist . Gegenüber dem
höchsten Stand vom 20. Juni bedeutet dies eine
Abnahme und Verkürzung um 9 Stunden und
11 Minuten .

Der figürliche Schmuck am Landtagsgebäude .
Das Landtagsgebäude wird sich zu Beginn der
Sitzung im neuen Gewand dem Landtagsboten
darsteckn . Ueber dem Haupteingang befindet sich
das neue badische Wappen ( von Bildhauer Mayer -
huber ) und in den unteren drei Feldern die Opfer
darbringende Göttin der Weisheit mit beiderseits
zwei Opferschalen aus Kandelabern ( von Bild -
Hauer Wahl ). Eine in Stein gemeißelte In -
schrift lautet : „Des Volkes Wohl ist oberstes
Gesetz.

"

„Die wirtschaftliche Bedeutung des Lichtfestes ."
Um den wirtschaftlichen Charakter des Lichtfestes
ollen Interessenten , darunter vor allen Dingen
den Ladenbesitzern und den Elektroinstallations -

• firmen , eindrucksvoll und wissenschaftlich klar zu

von der Autozentrale Karlsruhe € . v . wird
uns geschrieben:

vi « genaue Tarfestsetzung
bei gleichen Streckenfahrten scheitert daran , daß
das fahrende Publikum in den meisten Fällen

, einen bestellten Wagen nicht sofort bei Erschei-
nen desselben besteigt, sondern vor dem Hause
stehen läßt . Nach dem Arastdroschkentarif ist
der Fahrer jedoch berechtigt, seine Uhr einzu-
schalten, wenn er sich dem Besteller gemeldet
hat . Daher kommt es , daß für eine Fahrt
gleicher Strecke einmal mehr oder weniger be-
zahlt werden muß . Auch das Mitführen von
größeren Gepäckstücken und Hunden ändert den
Fahrpreis verschiedentlich.

Das pünktliche Eintreffen der wagen
bei telefonischer Bestellung wird gewährleistet ,
wenn der Wagen auch tatsächlich bei der Auto -
zentrale (Tel . 704 l und 7042) bestellt wird . Zn
den meisten Fällen , in denen ein Wagen nicht
rechtzeitig am Platze war , wurde derselbe nicht
bei dieser Stelle , sondern bei einem am Platze
haltenden Fahrer bestellt, der, wie es oft der
Fall ist, kurz vorher eine Fahrt vom Halteplatz
bekommen hat . In der Annahme , daß er noch
rechtzeitig die bestellte Fahrt ausführen kann,nimmt er die Fahrt an und schon ist die ver »
fpätung vorhanden . 3 « diesen Fällen ist es der
Vereinigung Karlsruher Uraftdroschkenbesitzer
kaum möglich, die Schuldigen zu ermitteln ,weil das Publikum in den allermeisten Fällen
vergißt , sich die Droschkennummer zu merken.
Diese Mißstände sind nur dann zu beseitigen,
wenn alle Bestellungen durch die Zentrale
laufen . Dort werden alle Fahrten registriert ,
sodaß man jederzeit in der Lage ist, bei Rekla -
mationen den Schuldigen zu finden und zur
Rechenschaft zu ziehen. Sehr oft werden auch
Wagen für die frühen Morgenstunden bei
irgend einer Privatautovermietung bestellt.
Diese hat dann um die festgesetzte Zeit keinen
Wagen zur Stelle und wartet bis auf die letzteMinute , um erst dann die Fahrt an die Auto -
zentrale , die zu jeder Tag - und Nachtzeit wa -
gen zur Verfügung hat, weiterzugeben . Kommt
dann der Wagen zu spät, so wird eben die Auto -
zentrale dafür verantwortlich gemacht, obwohl
sie sich alle Mühe gibt in solchen Fällen den
Fahrgast so rasch wie möglich zu befördern .
Auch hier könnte das Publikum viel dazu bei -
tragen , daß solche Vorkommnisse vermieden
werden , wenn bei Bestellung eines Wagens fürdie frühen Morgenstunden zunächst der genaue
Zeitpunkt , wenn der Wagen benötigt und die
Abfahrt des Zuges benannt wird . Bestellungen
auf einige Minuten vor 5 Uhr oder kurz nach
4 Uhr sind nicht deutlich genug, weil die meistenkerrte i>ie Fahrzeit eines Autos nicht richtig ein-
schätzen körmem Sollten ' aber wirklich einmal
begründete Beschwerden vorhanden sein, so istes zweckmäßig , diese Beschwerden sofort fern -
mündlich oder schriftlich an die Autozentrale
<£ . v . , Akademiestraße 49, zu senden und nicht
an den Verkehrsverein Karlsruhe . Die
Autozentrale kann an Hand ihres Fahrten -
buches sofort feststellen , woran die Störung lagund kann Abhilfe schaffen.

Das vermeiden verkehrsreicher Straßen
würde unbedingt zu Unzuträglichkeiten mit den
Fahrgästen führen . Die öffentlichen Kraftdrosch -
ken sind angewiesen , den Fahrgast auf dem
kürzesten Weg zu seinem Ziele zu bringen . Das
vermeiden verkehrsreicher Straßen würde sich
also am Fahrpreis unliebsam bemerkbar
machen. Die Fahrgäste kommen immer recht-

zeitig an ihr Ziel , wenn sie den Wagen nicht
erst dann bestellen , wenn man sieht, daß mit
der Straßenbahn das Ziel nicht mehr erreicht
werden kann, und wenn sie den vorgefahrenen
Wagen auch sofort besteigen und dem Fahrer
das Ziel der Fahrt genau angeben . Ls ist
weiter zu beachten, daß die Verkehrsvorschrif -
ten von den Kraftdroschken eingehalten werden
müssen . Diese lassen im Stadtgebiet nur eine
Höchstgeschwindigkeit von 20 Kilometer zu und
so mancher Fahrer , der seinen Fahrgast noch
rechtzeitig an die Bahn bringen wollte oder
gebracht hat , mußte dieses hinterher durch eine
Strafverfügung büßen . (

vi « Vermehrung der wagen .
In der Hauptausschußsitzung des Verkehrs -

Vereins wies der Referent des Kraftfahrwesens
beim Bad . Bezirksamt , Herr Reg .-Rat Schäfer ,
darauf hin , daß die Anzahl der Kraftdroschken
in Karlsruhe im Verhältnis zur Bevölkerung
wesentlich höher sei als in anderen Städten .
Wenn er aber trotzdem in Aussicht stellt, daß
im Spätjahr noch mehr Wagen zugelassen wer -
den, so bedeutet dies eine weitere verschlechte-
rung der Existenz der Karlsruher Kraftdrosch -
kenbesitzer . Man sehe sich einmal zu allen
Tageszeiten die Halteplätze der Kraftdroschken
an , wo oft stundenlang zs bis 20 Wagen ohne
Benützung herumstehen müssen , dann wird man
sich ausrechnen können, daß der Bedarf an
Autos in Karlsruhe nicht besonders groß ist.
Die meisten Kraftdroschkenbesitzer sind schon
jetzt nur mit den größten Anstrengungen in der
Lage, sich über Wasser zu halten . Line weitere
Vermehrung der Wagen würde den Wirtschaft-
lichen Ruin einer ganzen Anzahl von Kraft -
droschkenbesitzern bedeuten. Für die Karls -
ruher Verhältnisse sind es öffentliche Kraft -
droschken mehr als genügend . Man kann
nicht einfach Mannheimer Verhältnisse als
vergleich mit Karlsruhe heranziehen . Mann -
heim ist Industriestadt und hat demgemäß
ein ganz anderes pulsierendes Wirtschaftsleben
wie Karlsruhe .

Die gelb- roten Streifen an den wagen .
Die Voraussetzungen , die zur Einführung

des Streifens maßgebend waren , sind doch in
dem Moment hinfällig geworden , in dem
für das Kraftdroschkengewerbe in Karlsruhe
der Einheitstarif in Kraft trat . Der Streifen
sollte doch nur die verschiedenartigkeit der
Tarife kennzeichnen. In Karlsruhe gibt es
heute schon eine ganze Anzahl Fahrgäste , die
bei der Bestellung eines Wagens verlangen ,
daß nur solche Wagen kommen, die den Strei -
fen nicht haben . Einige dieser Leute, insbe -
sondere Geschäftsleute , haben erklärt , daß sie
keine Wagen mehr benutzen, wenn der Streifen
nicht entfernt wird . Die .nach Karlsruhe kom -
Menden Geschäftsreisenden lehnen die gezeich ,
neten Wagen ebenfalls ab , weil sie nicht haben
wollen, daß man auf den ersten Blick sieht, daßdie Firma noch mit einer öffentlichen Miets -
droschke vorfährt , viele Fremden meiden diese
Wagen , weil sie sich in keinen Wagen setzenwollen , der so offensichtlich als Mietswagen ge-
kennzeichnet ist .

Die Autozentrale Karlsruhe <£ . v . legt gro¬
ßen Wert darauf , dem fahrenden Publikum
gegenüber in jeder Beziehung gerecht zu wer -
den. Wünschenswert ist allerdings , daß auchdie maßgebenden Instanzen dem Kraftdrosch ,
kengewerbe Verständnis entgegenbringen und
nicht Anordnungen und Vorschriften erlassen,die zur weiteren Schädigung des Gewerbes
beitragen .

legen , werden auf Veranlassung des Karlsruher
Verkehrsvereins und des Verkaufs -Werbe -Aus -
schusses für das Lichtfest öffentliche Vorträge ge-
halten , und zwar findet am Donnerstag , den
4 . Oktober , ein Vortrag des Herrn Dr . ing.
JacÄb - Stuttgart im Vortragssaal oes Badischen
Landesgewerbeamtes über „Die wirtschaftlichen
Wirkungen der Lichtreklame " statt . Ein zweiter
Vortrag , gehalten von Herrn Dipl .-Jng . Kn 0 ll
vom Lichttechnrschen Institut der Technischen
Hochschule Karlsruhe , wixd am Freitag , den
5. Oktober , im Vortragssaal der stöbt . Ausstel¬
lungshalle veranstaltet und behandelt im An -
schluß an die Vorführung von Beleuchtungs -
körpern das Thema „Heimbeleuchtung ".

Tanzschule Olga Mertens - Leger . Der Unter -
richt in der Tanzschule Olga Mertens beginnt am
Montag , den 17 . September 1928. Der Unter -
richt erfolgt in Gruppen , gesondert für rhythmische
Gymnastik , und für den eigentlichen Tanz . Für
Fortgeschrittene sind Sonderklassen vorhanden ,
ebenfalls für Mädchen und Damen , die sich für
den Bühnentanz ausbilden lassen wollen . Sämt -
liche Kinderklassen stehen unter ärztlicher Aufsicht.

In den Lehrplan werden in diesem Jahre in
Sonderklassen die charakteristischen Hebungen der
verschiedenen neuzeitlichen Methoden aufgenom -
men werden . Der Unterricht erfolgt in vollständig
neu hergerichteten Sälen .

Die Schlacht in der Fasancnstrasie
Der große Kampf in der Fasanenstraße in der

Nacht zum Sonntag soll seine Ursache in einem
Streit haben , den die Brüder Otto und Fritz Bach -
mann mit drei anderen jungen Leuten hatten .
Die Gebrüder Bachmann verfolgten ihre drei Geg -
ner bis an das elterliche Haus , das nun regel -
recht belagert wurde . Fensterläden wurden her »
ausgerissen und als Wurfgeschosse benutzt , mit
Eisenstangen wurde geschlagen , die Bewohner fuh -
ren erschreckt aus dem Schlafe empor . Bei dem
Kampfe wurde Otto Bachmann von einer Eisen -
stange getrossen und brach zusammen . Kurz
hintereinander fielen auch zwei Schüsse , deren
Urheber aber noch nicht festgestellt werden konn -
ten . Etwa 290 bis 399 Personen wohnten dem
interessanten Schauspiel bei .

Immer wieder das nicht beachtete B- rfahr, »recht. Dienstag nachmittag erfolgte am Durlach ^
Torplatz ein Zusammenstoß zwischen einem pL
sonenkrastwagen und einem Motorradfahrer
Schuld trifft den Kraftwagenführer , der beim
Einbiegen von der Kaiserstraße in die Ludwj ,Wilhelmstraße dem von rechts kommenden Molo?

°
radsahrer das Vorfahrtsrecht nicht gewährt /Dieser kam unter sein Kraftrad zu liegen undwurde verletzt . Ebenso trug sein Soziussahix .
Verletzungen davon . Das Kraftrad wurde »er ,trümmert . Der Personenwagen wurde poli- ej !
lich sichergestellt , weil der Führer nicht im Besitzeines Führerscheins war .

Unfall bei der Arbeit . Ein verheirateter Schlos .ser von hier erlitt in einer hiesigen Maschine,^
sabrik dadurch einen Unfall , daß ihm ein Winkel-eisen von der Werkzeugbank herunter auf den
Fuß siel und ihm zwei Zehen zersplitterte . Erwurde ins städtische Krankenhaus aufgenommen

Mit dem Unterleib in die Lenkstange gefallen.Montag nachmittag fuhr in der Kaiserallee ein32 Jahre alter Arbeiter von Hagenbach auf den
Handwagen eine<> Glaserlehrlings auf , wobei erinfolge Rahmenbruchs an seinem Fahrrad sounglücklich stürzte , daß er mit dem Unterleib indie Lenkstange fiel . Da er nicht mehr gehen konntewurde er von Passanten auf die Wache MühlburgerTor und von dort mit dem Krankenauto ins städt.Krankenhaus verbracht , wo der Arzt Bauch-
quetschung feststellte .

Einbruch — Der Erfolg : 44 leere Bierflaschen .Dienstag nacht wurde eine Bauhütte am EttlingerTor gewaltsam erbrochen . Dem bis jetzt un-bekannten Einbrecher fielen 44 leere Bierflaschenin die Hände .
Fahrraddieb . Festgenommen und ins Gefängnis

eingeliefert wurde ein lediger , 22 Jahre alterGärtner von hier , weil er ein am Samstag
gestohlenes Rad heute in der Durlacherstraße zumVerkauf anbot .

Festgenommen wurden : Wegen Bettels und
Landstreicherei ein lediger 22 Jahre alter Schmiedaus Wien und ein lediger 24 Jahre alter Zimmer -
mann aus Bösleben , der sich schon seit Mai mittel ,
ziel - und zwecklos im Lande herumtreibt und seit8 Tagen in hiesiger Stadt gebettelt hat ; wegenBettelei ein Taglöhner aus Hagsfeld , ein Tag -
löhner aus Karlsruhe , zwei Taglöhner aiis
Durlach , ein Hausdiener aus Plauen , ein Arbeiter
aus Zell a . H ., ein Metzger aus Mühlenbach , ein
Zimmermann aus Malsch , ein Schlosser ausStetten , ein Taglöhner aus Gochsheim und eineraus Rastatt ; wegen Diebstahls ein Gärtner von
hier .

Veranstaltungen
Donnerskag -Nachmitiagskonzert im Sladkgarten .Am Donnerstag , den 13 . d . M ., findet im Stadt¬

garten anläßlich des hier stattfindenden Deutschen
Evangelischen Pfarrertages ein Sonderkonzert
statt , das von der Feuerwehrkapelle unter Lei-
tung des Herrn Musikdirektors Emil Irrgang in
der Zeit von 16— 18% Uhr ausgeführt wird . Das
für diesen Nachmittag vorgesehene Konzertpro -

firamm
ist ein besonders ausgewähltes und ver -

pricht einige angenehme Unterhaltungsstunden .Das sonst am Mittwoch nachmittag übliche Konzert
fällt mit Rücksicht auf das Donnerstagkonzert aus ,
worauf besonders aufmerksam gemacht wird .

Kaffee Dauer . Lum . Heutigen Sanderkonzert
Hat Kapellmeister Dolezel ein vielseitiges Pro¬
gramm zusammengestellt . Er selbst wird zweibeliebte Stücke der Violinliteratur zum Vortrag
bringen : Tschaikowskis „ Canzonetta " und „ Der
Zephir " von Hubay . (Siehe die Anzeige .)

Aus ven Vereinen
Hinkerbliebenenversammlung . Der Reichsbundder Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen

(Bezirksverein Karlsruhe ) hält für seine Miiglje -
der am Sonntag , den 13 . September , im groH«n
Saal des „ Friedrichshof " lKarl -Friedrichstratze )ein« Hinterbliebenenverfaminlung ab , in der Frau
Harnoß -Berlin über die Versorgung und Für -
sorge der Kriegerhinterbliebenen sprechen wird .
Näheres ist aus dem Inseratenteil ersichtlich . Der
Hinterbliebenenversammlung wird am Sonntag ,den 16 . September , eine Hinterbliebenenkonferenzin Karlsruhe folgen , zu der die Vertreterinnen
der Kriegerhinterbliebenen aus dem ganzenLande Baden « scheinen werden Referentin ist
hier ebenfalls Frau Harnoß -Berlin .

Sängerabteilung Karlsruhe -Ost des kath. Ar -
beitervereins . Heute abend halb 9 Uhr findet im
Vereinslokal zum „Saalbau "

, Ecke Lachner - und
Gottesauerstraße , unsere erste Singstunde nachden Ferien wieder statt . Es ist Ehrenpflicht eines
jeden Sängers , vollzählig und pünktlich zu er -
scheinen .̂ Stimmbegabte Herren sind auf da?
Herzlichste eingeladen . Der Sängervorstand .

Vom Schwarzwaldverein . Die diesjährige
Totengedenkfeier des Badischen Schwarzwaldver -
eines am Heldendenkmal in Allerheiligen findetam Sonntag , den 28. Oktober , nachmittags 2 Uhr,
statt . Die näheren Einzelheiten werden noch
bekanntgegeben .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A.-G für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruh .' l B . Haiiptfchriftleiter : Dr . I . Th.
Meyer . Ver <. »twcr !Uch für Nachrichtendienst ,Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und F uillelon : Dr . H . A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck oer Badenia . A .»G.

Samen
Smenfalmad

im Austrug sofort
blitz « dzogeben.

Sotlhefir. 15. Hth. I

s-hr

Tanz-
Institut

Vollrath
Xnlaeistr . 236
siebst d. Hirtchstr .
Beginn neuer Kurie I

Einzelunterricht I
Anmeldung jederzeit I

DarmitädterHof j Schlaf - Zimmer

ö

.Karlsruhe — Erbaut 1752
d. bekannt gut « ««.bürgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliehe Wein - und Bierstuben

Badische Qualitätsweine 10430

Bilanzen Nuch -
revisionen , Arran .
gemente mit Släu - |
bigern erledigt

[ ! .? . JB. .ffiömer , de cid . Buchsachverständigerl
ijftaifcvftt - 239 . Fernsprechnummer 476

in eiche gebeizt • beste Qualitäten • vollendete Formen • billigste Preise .
Lieferung ans eigener Fabrikation diiekt an Private .Unverbindliche Besichtigung , Zahlungserleichterung , langjähr . Garantie .

Paus Feederle , Rlö &eifaDrik . ouriacner Allee 58

Zollfreies
ArierßtU

Verkauf ab 14 . ds .
MtS . in den durch
Plakate gekenuzeich,
neten Verkaufsstellen
Schoßu Lümmel

ohne Zelt . . 8%Jf
Sonftiq. Braten-

steifch 74 „
Sonstig. Fleisch 68 .
Städt . Schlacht- und

Viehtzosamt

Anzu ^ - Jlofp
eiten

in unvergteichlicher
Auswahl bei

W . BOLWNDER

Klubmöbel, Diwans, Chaise -
igues
35-90
Mk.

i.g
D
Ä .

" V ^ ekon 4419
""

PoistermDDeihaus R. HOHLER. schOtzsnst. 25
iRatenkautabkommen angeschlossen )



Mahnung.
pie Seiträge der Arbeitgeber für den

jMilaJifenen Monat waren vom q. bis zo.
w, fnis . an unserem Aassenschalter einzu»
MfcUit Die säumigen Schuldner haben
jjjtmals Gelegenheit , bei der Vorzeigung
D# Rechnung , sofort an den Lrheber Ilch¬
ing zu leisten , andernfalls ohne weiteres
>,; e Zwangsvollstreckung durchgeführt » er-
MN mußte .

vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber, welche die Beiträge inner .
k,Ib 5 Tagen nach jeder Lohnzahlung ab>
zaMren haben.

Karlsruhe , den ? I . September I ?28.
Zlllgem. Srtskrankenkasse Karlsruhe .

Der Vorstand :
Fr . Sigmund

Handelsschule
Karlsruhe.

Hut 17. September 1928 Beginnen - nach¬
stehende

AbendsMum
t . Fremdsprachen (Französisch , Englisch,

Spanisch - Abteilungen für Anfänger und
Fortgeschrittene . Korrespondenz und Konver -
satwn) . 2. Kaufmännisches Rechnen . Z. Buch-
»altung . i . Bilanzlehre . 6 . Handelsbetriebs -
[ehre und Briefwechsel. S. Schreiben und
A-chtlchreiben. 7. Rellameschrift . 8. Steno -
graphie ( Tinheitsiurzschrift ) , Abteilungen für
Anfänger , Fortgeschrittene und Redeschrift,
g. Maschinenschreiben ( Abteilungen für An-
sänger und Fortgeschritten «) ,

Aursdauer 17. September 1928 bis 12. De-
zember 1928.

Der Unterricht findet abends von 7—g Uhr
statt.

Für jedes Fach sind bei i Wochenstunden
etwa 50 Unterrichtsstunden vorgesehen .

Anmeldungen werden bis 17. September
1928 im Sekretariat, Zirkel 22. 2. Stock , Zim¬
mer 8, entgegengenommen .

Die Direktion .

01« Lust am Kochen ständig mehrt

Haug ' s guter Junker 8 Ruh Gasherd

KARL HAUG
Karlstrassc 28, früher Herrenstr . 41

Werbeleiter :
ES ift erstaunlich , wie sicher eine
Anzeige im Badischen Beobachter
wir » . Freund : Du hast recht ,
dieS Blatt hat einen qualitativ erst-
Hastigen Leserkreis . Wie bei der
Ware , so auch bei der Zeitung :
die Qualität macht' s . 9182

1
«- 9er richtige Weg

für den Stauf eines Gas -, Kohlen»
ober lomd. Herdes führt Sie zum
Fachgeschäft. Raten,hlq . v. 3 - an
3 . Lechner « Lohn, Klauprechtstr,^

Verkaufsstelle der Boeder« u . Homannwerle . j
"*

Herd und liich
mntfln . . . J * L i . , ,

MnVKn ^ wal « «Ina Wluiir ? C
in neuer qraS&rHq« AimvAhi!

Günstige Kwlqdcqeniwff !
Porzellan

Glaswaren
Kompotteiier swresst 12*7
Kompottschälehen seoresst 15#
Glasschalen groß 68 -f
Butterdosen geprewt 38 *̂

Wasserflaschen mtt « m • • 55 -#
Bierbecher glatt 16#
Faßformbecher tu M 20 *̂

Wassergläser « pr-sst 12 -5
Sahnesätze stetite gepres* . - 95 #
Bierkrüge Bit Goldrand 1 .25
Likörservice stein* mt Teuer 1 .05
Bierservice rteui«. Goldrand • 4 .50

Kaffeeservice « ne
Mr 6 Per «., üteiüg • • d . JJü

■SJSSWÄIB1 . 7.25

Große Auswahl w
achtem Bleicrystall

Teller weiß , tief oder flach . . • 55 #
Kaffeekannen weiß, groß ■ • . 1 .45
Teekannen weiß , gros 1 45
Kaffeetassen weiß . m. Dntert 32 =?
Kuchensätze 7teiL . m,Blum .-Dek 1 .95
Obstsätze Tteil ., mit Früdite-Dek. 3 95
Obsttelier mit Fröchtedeeor . - 45 -?
Kuchenteller • • 1 .25
Tassen mit Goldrand • • • » . . 38 #
Goldrandteller «ei . . 70 #
Kuchenteller QoMraod, 19 em - 50 -9

Tafelservice » tig. j. 6 Per«. 24.50
Tafelservice 45 flg. ti2Pers
Feeton , Goldr . od. Btamendek.

Steingut
Waschgarnitur -> aj»

5tel !lg , Goldrand «f » ' . • • • •

Teller tief oder Nach 16 -?
Abendbrotteller . . 14«?
Obertassen weiß 14#
Satzschüssel weis 1J5 1 65
Salats □ ■ • 8sjp 65 -?
Salats rund ' • . - 85 -?
Fleischplatten weiß st* 75* 58 #
Sauciören weiß 1.10 95 #
Teigschüssel braun ■ 1.10 95# 75 =?
Teekannen braun 145 1 . 75
Salz- od . MehlfaS us 95 *

Tonnengarnitur
ISteilig , einfarbig , dekoriert . 8.75

Besonders gilnffiges Angebot In Emaillewaren
Kaffeekannen • 1.» uo 85sr 60 #
Teekanne« • • • us us 65 -3"
S . 8 . Sodagarnitur • sjs ln 1 .75
LGffelWecbe • • •_ • • s.75 s.ie 1 .95
Zwiebelhalter . . . . . . uo 85 #
Ciosetbürstenhalter • - i» 95 <?
Salz- oder Mehlfass • > 65 #
Buntformen • • « 5 ss-» 35 #
Wasserkessel • ms 1 .90155 95 #

Bratpfannen dl tw 1.551 .35 85 #
Milchkannen • • im ijs i .i« 78 #
Casserollen • • sw s&jt 25 #
Fleischtöpfe jjä "

75# 55 #
Gaskochtöpfe iÄ ? wf 45 #
Milchtöpfe • uo x * ä » ssjp 40 #
Wassereimer • wo lso 1.10 85 #
Fenstereimer . . . . . . . tss 55 #

Toiletteneimer - 4.75 sm 3.20 2 .25
Kehrschaufel 85^ 65 #
Consolen m Becher • • uo 1 .25
Waschbecken PorzeDanform 2 .85
Waschbecken oval i .ss 1 .10 85 #
Schöpflöffel 25 #
Backschaufel • • • [• 25 #
Salatseiher . . . . . . 1.95 1.65 1 .45
Wasserkannen • • ■ uo so# 65 #

Hermanii Karlsruhe

« tr

aii . twoej
Douterstag Freitap

Billige
Kleider-Tage

Flotte Kleider
darunter Einzelmuster

mit kleinen Fehlem

weit anter Preis

Oiieis WIMM«
K8rlSrilft6 .WiUielmitr .36 ,lTr
Ratenkaufabkommen der Bad.

ßeamtenbank .

An eine im
Mottjche MmUle

gtnect tot
6t. A»nri»ß>

Moleneier
1919

BoWaleMr - Erzdiözm !
fli |l Mi | | | «|UA
Mwwg

WS 60 M .

Straus & Co.
Karlsruhe

Frledriohsplatz 1 , Eing. Ritterstrasse

Fernsprechanschluss :
Für den Stadtverkehr: Hr. S0 . 44tl . (4M

44SS ,
,;är den Fernusrkshr: nr . 4901 . 49S2.
:ür die Osuisenaöteiiung - Hr . 44SS .

Nur keine Sorge -
wohin die Reise auch führen mag -

Dr. Axelrod 'f
YOGHURT

ist überall erhältlich .

Denn die bedeutendsten Molkerelbefrlebe
in DEUTSCHLAND und im AUSLAND
stellen nur Dr . AXELROD ' s YOGHURT her .

Für Mitglieder des Lebensbedürfnis -
versins In sämtl . Verkaufsstellen .

Stadt . Milchzentrale Karlsruhe
Zähringerstrasse 47 Telefon Nr. 5294 , 5295

S »t erhalteneMöbel
aller Art . tauft laust .

V » » Same Jr .
S - rtenstr . 10, Tel . 2209

»iSher in ersten Pitt -
lern tätig , verfelt in
allen vorkommend«!«
Arbeiten im Haushalt ,
sucht für sofort St -llu- g
w gutem Hause . Zu-
schriften unter 9674 an
die Geschäftsstelle er».

Wohin
manche Saut -

Iran , wenn ft« auf dem
Speicher s» manche «
entbehrlich« Sttlch
Möbel findet . Ant¬
wort : Dertaufe ». —
Eine kleine Anzeige
im Bad . Beobachter
kostet nicht viel.

Tanzschule
| OlgaMertens Leger |

Rhythm . Gymnastik , Ausbildung zur Bühne , Spitzentanz

Beginn des Unterrichtes und neuer Kurse
am Montag, den 11 . September

für Kinder , Mädchen und Frauen
Lnmeld ung Qeranienstr . 1, nachm . von 3 - V4 Uhr

TELEFON 6588

FJ .Sonner
Badischer

Lot terie - Einnehmer
der

pprüss. siiflB .
- Hlassfin-Loiierie

ladet die verehrl . Einwohner Karlsruhes und Um¬
gebung höflich ein, bei ihm. das Glück zu versuchen .
Ziehung der 1 Klasse am 19. and 20 . Oktober 1328 .

' /, Los
für eine Klasse 3 «— 12. - 24 >> JUl

Lospre is
^ »Ue 5 Dassen IS . » 30 - 60 - ISO . JLH

Büro : Sieinstrasse 23, Tel . 6635 , ? r!v»t Tel 4965,
ab t . Oktober Laden Kaleer -Allee 5 , Tel 4.965

mermaiBad Krozingen LBr.
Erstes Her zh eilbad Badens
Heisse Mineralbäder (40,S Celsius ) mit
reichem Gehalt an natürl . Kohlensäure

Ganzjährige Kurzeit
Glänzende Heilerfolge bei : Herzleiden ,
Rheuma , Gicht , Ischias , Neuralgien ,

Frauenkrankheiten

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstra Be 11 Ksrlsfllhc KarlsiraBe Ii

Talnfnti ! Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392 , 4393
I ClclUfli Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396 , 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

V

Nicht nur dulden
soll man gute Margarine in seinem Haushalt,

sondern danach verlangen und auch daran
glauben ) Und das kann jede Frau , wenn Sie sich

vergegenwärtigt, dass in einer Marke wie „ Alma "
nichts anderes enthalten ist als Milch, Eigelb , reine Speise¬

fette und feinste Salatöle , alles weltbekannte Nahrungs¬
mittel , die in jeder Küche seit urdenklichen Zeiten heimisch
sind, - frisch, appetitlich und äusserst rein verbuttert. »Alma*
ist eine neue Marke der grossen Blauband -Werke, die
besonders preiswert und wirklich gut ist. Sie lässt

sich für Küche und Tisch bestens verwenden und ist jeder
Hausfrau eine unentbehrliche Hilfe. Stecken Sie den

vollen Wert Ihres Geldes in die Qualität der Ware
und verzichten Sie auf Zugaben oder Gutscheine.

Das Pfund kostet nur
85 Pfennig.

fy/. V//Ä/M/MAV, .S'H

/// \ Y/m
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Alleinverkauf :

Mit beispiellosem Erfolge haben sich diese Schnittmuster
durchgesetzt . Unsere Sonder -Abteilung für Schnittmuster
zeigt ca . 1000 Schnittmuster - Modelle , sie hilft Ihnen bei
Auswahl des Stoffes und ist in der Lage , Sie in Fragen

über die Mode von morgen bestens zu berate n

Tanz- und Gymnastihschule Liesi muiler-SiHir.
Diplomiert In Klnder ^Gymnaslik von Alice Bloch , Stuttgart
Gymnastik :

Durchbildung der gesamten Muskulatur , Entwicklang des Körper -
gefähls , Erziehung zur richtigen Atmung , Verbesserung von Hai¬
tangs - und Gangfehlern , Anregung der Blutzirbnlation .

Tanz :
Ballet - Technik , Entwicklang des Gefühls für Melodie, Rythmus and
Raum , Improvisationen , Pantomime , Ausbildung zur Bühnenreife .

Beginn des Unterrichts für die alten Kurse : Montag , den 17. Sept. 1928
Heu -Anmeldungen bei Liesl Müller -Suhr, Karlsruhe, Westendstr. 44, Tel . 1372
Kurse für Erwachsene und Kinder bei 1 Wuchensfunde monatlich Pik. 8 .—.

Die General - Direktion der
Staatslotterie hat mich zum

Einnehmer der Klassenloiterie
bestellt . — Lose zur 32. Klassenlotterie können
schon jetzt bei mir bestellt and gekauft werden

Lospreite :
7«

3 .— RM. 6 .—RM. 12, - RM. 24 .—RM.
NSehste Ziehung 19. und 20 . Okt . d . Js
ich halte mich bei Bedarf an Losen bestens empfohlen

Friedr. Töpper / Karlsruhe
Kriegsstrasse 3a , Ecke Rüppurrer Strasse

Georg - Priedrich -Strnss e 25, Ecke DurlachersAllee
Telephon 5286 Postscheckkonto 10888

Htllt « Mittwoch , abenbi 8 >/, Uhr

Grosses sonder - Konzerl
dir verstärkten Hauskapelle .

Aus dem Programm :
Ouoerlure zu Sakunkala
Hatafl« auj dir Oper :

Aoldmark
Die Melsterstuger oon Nürnberg Wagner

Tscht
"

Mo.» .
Solisi : KapellmeisterDolezel.

aikowski
Hobay

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

in Eiche nnd Bitke

Küchen
schöne mod . Form ,
in guter Qualität ,

äusserst billig
MObeliehrelnerel
Rastätter

Westendstrasse si .

Gute Geslhiiste
jeder Art , sehr gSnfiig
zu verkaufen durch:

M Busam, Karlsruhe
Herrenstratze 38

Babischeö
Lanbestdeaier.
Mittwoch . 12. Septlr . :* ffi 1. Th .-Gem . 301

bis 400

Die heilige knie
Oper von ® äI

Anfang 20 Uhr
End « 2294 Uhr

Preise C ( 1— 7 Ml . )
Do ., IS . S., Kalkutta ,
4 . Mai . Fr .. 14 . S„
Der Londoner verlo¬
rene Sohn . Sa ., IE. 9. ,
Neueinstildiert : Und
dag Licht scheinet in der
Finsternis . So ., IS . S.,
Neueinstudiert : Hoff -
mann » Erzählungen .
Di . , 18 . , Der Londoner
verlorene Sohn . 9844

Bis zur vollständigen Wiederherstellung unserer Haushaltabteilungim bisherig . Umfang bringen wir große Mengen von" " AVittwoeh bis Freitag
Verkauf im Liehthof

Sie »

hthof A

alH c
zu dv5" dersbilligen Preise

1 Poeten Tassen , welB , groß . Stück 0 .13
1 Posten Tassen , bunt , groß . Stück 0 .13
1 Poeten Untertassen , weiß « . färb . St . 0 .08
1 Posten Teller , flach oder tief Stück 0 .10
1 Posten Teller , gerippt , flach oder tief 0 .20
1 Poeten Dessertteller , glatt , weiß St . 0 . 15
1 Posten Butterdosen , blau karo nn 1 . 10
1 Poeten Butterdosen , rund , blau Rand 0 .05
1 Posten MllcHttfpfe Vh 1 Litermit Schrift 0 . 03 0 .08 0 .58
1 Posten Fleischplatt . , oval , weiß 0.65 0 .38
l Posten Kompottschüsseln , Feston,w . 0 .08
1 Post . aemaseschOsseln , groß , bunt 0 .30

1 Posten Wasch « |
garnlturen

5-teilig
aparte Dekors
Serie I II

4.00 0.00 |
Serie III

1 Posten Waschbecken , Crem4 St . 1 .75
1 Poeten Kammschalen , Creme Stück I
1 Posten Nachtgeschirr , Creme Stück i
1 Posten Kompottschllchen , färb St . (
1 Posten KaHeebecher , groß , bunt St . I
1 Posten Kaffeebecher , gr ., bunt , St . 0 35 I
1 Posten KartoffelschUsseln , rund 0.58 1
1 Poeten Kartoffelschttsseln , oval 0 85 1
1 Posten TelgschOsseln , groß,weiß 1.10 1
1 Posten Salatschusseln , tiefe Form 0.65 (
1 Posten Tortenplatten a . Fuß 2.75 2.25 1
1 Posten MostkrOge , gefb . 1.65 1.251
1 Posten Suppenterrinen , St . 2 .95 2 . 25 1
I Posten Salats , 2 Stück , weiß . . . (
1 Posten Sata «Salats , 6 Stück , weiß . 1

1 Posten KUchengarnituren , 16-teilig
mit verschiedenen Dekors

Serie I II Hl
8.73 1 0 .75 10 .78

1 Posten WasChkrUge , creme Stck 1 .90 1 .43
1 Posten Seifenschalen , creme Stück 0 .25
1 Posten Nachtgeschirr , bunt Stück 1 .10

1 Posten Wasser -Ilmer , 28 om Stck . 0 .05
1 Posten Fensterputz * llmer Stck . 1 .10 0 .08
1 Posten Wasser - Eimer , weiß , Stück 1.00
1 Posten Spielwannen . Stück 1.75 0 . 05
1 Posten Was <hschOsseln Stück 1 .60 1 .50
1 Posten Waschbecken , oval St . 1 .30 1 .20
l Posten Kaffeekannen , groß , weiß 1.50 1,35
1 Posten Essenträger . . Stück 0,95 0 .85
1 Posten Wasserkessel . Stück 2.25 1 .05
1 Posten Kehrschaufeln . . . Stück 0 . 75
1 Poeten FleischtOpfe

36 24 22 20 18 16
*.10 1 .75 1 .50 l .jQ 1 IQ Q .jj

1 Posten Spittwannen , verz . . rund
40 38 36

1 Posten Zink -Eimer
1 .05 I

30
1.40

28
1 .25

26 cm
TTtT

1 Posten Leuchter . . . . Stück 0 48 0 .35
1 Posten Seifenhalter . . Stück 0 .35 0 .M
l Posten Sand Selfe Soda -aarnlt . 0 .05
1 Posten Omelettepfonnen Stck . 0.65 0 .85
1 Posten Becher mit Ausguß 0.98 0.78 0 . 03
1 Posten Stielkasserolle . o.95 0.75 0 .05
1 Posten Salatselher . Stck . 1 .75 1 .45
1 Posten Zwlebelbehttlter . . Stück 0 .05
1 Posten Sali - u . Mehlfässer Stück 1 .10
1 Posten Schöpflöffel . . . Stück 0 . 38
1 Posten Backschaufeln . . . Stück 0 .35
1 Posten Löffelbleche . . . . Stück 2 .45
1 Posten Brotkörbe Stück 0 . 00
1 Posten Toilette ' Eimer . . . Stück 2 .25
l Posten Nudelpfannen

18 16 14 12 cm
0 .70 0 .05 0.55 0 .43

Im III . Stock
Volksbadewannen St. 22.0019 .7510 .50
Ovale Wasch.Wannen

80 75 70 65 60 cm
0.50 5 .05 5.25 4 .25 3.03

1 Posten Nachtgeschirre Stück 1.10 0 .05
1 Posten Wasserschöpfer . . Stück 0 .08
1 Posten Kaffekannen , grau , groß Stck . 0 .05

Unsepe Gesehäftspäume bleiben
Samstag , 15 . Sept . , Feiertags halbep geschlossen

Reichsbnud der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
nnd Kriegerhinterbliebenen/ Bezirksverein Karlsruhe

Kliegsstraße 200 — Femsprecher 6Z4.

tonschon» ,
Jnstrumintl nwziitl «
Ausstattung oriiseert

bsi Teilzahlung.
OCCISica -öisaasio *

msm
snoMTiisnui

ElSU- Ä
Stahhnatr ., Kinderbett .
Chaiselong ., Schlafzim
pünst. s . Priv. Kit . 1309 fr .
Ei8enm3belfabrtkSoll Thür )

Am Samstag , den 1®. September , abends
llhr im „Friedrichshof" (Zestsaal)

MterblieSem -VersWiillmg
mit dem Thema:

Sie Berjorgmg und Fürsorge der
KriegerMerdttebenen

Referentin : Kamaradin Harnoß, Berlin
(Leiterin derHinierbliebenen -Abteilung beim Bundesvorstand )

Alle dem Reichsbiind angeschlossenen Kriegerwiiwen und
Kriegereltern haben zu erscheinen. Kameraden willkommen.

- Aur für Mitglieder . -
Oer Vorstand.

Donnerstag , den 13. September , von 16 — 18 1/, Uhr :
Anlässlich des Deutschen Evangelischen Pfarrertages :

Konzert der Feuerwelirkapette
Mit Rücksicht auf dieses Konzert fällt das senst am

Mittwoch- Nachmittag übliche Konzert aus .

Habe mich hier Amalienstr . 20 niedergelassen

Marta Hach
staatlich geprüfte Dentistin

Sprechstunden : 9—12 , 2— 6 Uhr
Samstag 8 — 1 Uhr .

Privatwohnnng : Leopoldstrasse la / Telefon 1610

v _

Besuchen Sie
den Auto- FAHRKURS der Kral . Verkehrs G .

Massige Geböhr !

der r % ratt- W erkehrs -
Gewissenhafte einwandfreie Ausbildung , o Mässige Gebühr !

Telephon 5148 u. 5149.

Gottesauerstrasse 6
Karsbeginn jederzeit
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